Bezugsprels: Durdi unjereBoten frei ins Haus 8,— Lotz monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotz Beförderungsgebüfit), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bezugsbestellungen ent= 
Die „Ofideutjche Morgenpofi" erſcieni jiebenmal in del Woche, 
fräßmor 8 ens— auch Sonntags und Montags —, mit zafilteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 
, Durch go. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerftattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirkdaftsreilung 


Gesdhäjsissielle des berlages: 
Katowice, us Wojewodaka . Fernsp 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


gebiet 20 Gr. 


recher : 303-5 


Cilag, 
Rabatt in 


— 


Einzelpreis 0,20 Zlofg 


Anzelgenpreise: Die 12-gespaltene Miülimeterzeile im schlesischen dustrie 
et ‚auswärts 


80 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins= . 


angebote von Nichtbanken 40 Ge, die a- gesnaltene Millimeterzeıle im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das gg von Änzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wi 

änzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. 
Bei gerichi 
Forifall, 


edergabe telefonifch aufgegebener 
Bei Platzvorschrirt 25% Auf 
licher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglichen 

Anzeigenschluß: 16 Uf. — Geridusstand: Pszczyna, 


Weitere Verhajtungen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Paris, 12. Oktober. Die franzöſiſche Polizei veranſtaltete im ganzen 
Lande Nazzien nach fragwärdigen Elementen, die möglicher: 
weiſe ihre Hand bei dem verbrecheriſchen Anſchlag in Marſeille im Spiele 
gehabt haben können. So wurden am Freitag in Don a i zwei Fremde, Eiſen⸗ 
ſtein und Silberſtein, verhaftet, von denen Eiſenſtein zugibt, unterfalſ chem 
Namen in Paris gewohnt zu haben, Silberſtein gibt ſich als Pole aus. Beide 
find in Haft behalten worden. Ihr Ge päck wird genau unterſucht. In Cham⸗ 
bern wurde ein aus Südflavien gebürtiger öſterreichiſchen Staatsan. 
gehöriger, der ſich angeblich de Baufeur nennen will, verhaftet. Er ſoll 
zugegeben haben, ſich während des Anſchlages in Aigx⸗en⸗Proven ce auf 

gehalten zu haben. Er erklärte ferner, ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Graz zu 


haben. 


* 


Weitere Geständnisse 


Terror⸗Irganiſation Pawelitſch 


[Telegrapdiſche Meldung) 


Paris, 12. Oktober. Die Vernehmung der beiden an der Schweizer 
Grenze verhafteten Südſlaven hat zu greifbaren Ergebniſſen ge⸗ 
führt. Die beiden der Mittäterſchaft verdächtigten Angeklagten haben au: 
gegeben, daß fie der ſüdſlaviſchen Terroriſten Organiſation 
Pawelitſch angehörten. Von dieſer Organisation hätten fie An wei⸗ 
jung erhalten, ſich zu einem beſonderen Auftrag nach Frankreich zu be⸗ 
geben. Dort würden ihnen weitere Anweiſungen mitgeteilt wer⸗ 
den. x 


S ten, ſie hätten fie an dem ange⸗ 
ben Theſſpuntt in Paris vergeblich gewar fel 
Um ſich die Zeit zu vertreiben, hätten ſie die 
Umgebung von Paris beſucht und ſo auch in 
Fontainebleau geweilt. Hier hätten ſie 

undfunk und Preſſe von dem Marſeiller 


KR en erhalten und ſich 
leunigſt Fahrkarten nach der Schweiz 
Bon in der Hoffnung, auf demſelben 
Weg, auf dem ſie gekommen waren, zu 
rückkehren zu können. 


Sollten neue Anweiſungen bis zum 9. Oktober 
in Paris nicht eingetroffen ſein, ſo ſollten ſie nach 
Lauſanne reiſen und dort nähere Anwei⸗ 
fungen abwarten. Rajtitſch, genannt 
Beneſch, har erklärt, daß ihm ein gewiſſer 
Sabaraut den falſchen Paß in Paris ausge⸗ 
händigt habe, während Novak behauptet, ein ge- 
wiſſer Heinz Petit habe ihm den Paß in Zü- 
rich übergeben. 

Weitere Nachforſchungen der Polizei haben 
ergeben, daß Novak bereits im November 1933 
unter dem Namen Tikmir wegen Dieb⸗ 
ſtahls in Marſeille zu vier Monaten Ge. 
fängnis verurteilt worden iſt. Nachdem er 
nach Verbüßen der Strafe aus Frankreich ausge⸗ 
wieſen war, wurde er ein zweites Mal unter dem 
Namen Daniel Latin verhaftet und nochmals 


verurteilt. 5 d 
erhör findet auf der Bahndo spolizei. 
2 525 Ehre ſtatt. Vor dem Bahnhof hat 
ſich eine große Menſchen menge anden 
die von Zeit zu Zeit ihrer Emporung Ne 
liche Rufe gegen die Verhafteten Ausdruck gibt. 
Der Paß Nopaks iſt am 5. Yuguft 1904 in 
Trieſt ausgeſtellt worden. Er en n 
am 26. September in Tbie rener Page 
nen franzöſiſchen Ein rei; De N Per 
gleichen der Paß Beneſch; Beneſch b 5 
in Paris ausgeſtellt worden ilt. 
vak haben aber zugegeben, 


N die Viſa und die Einreiſevermerke ge⸗ 
fälſcht ſind. Die Paßeintragungen 
werden deshalb einer beſonderen che⸗ 
miſchen Prüfung unterzogen. 
% Die Verhafteten behaupten, daß ihnen die Päſſe 


kurz vor der Grenpüberjepeitung Dunkel, Mar 
den find; durch wen, haben fie ni 


ich anſcheinend längere Zeit auch in 
E hat, weiſt eine ſehr ſtarke 
Aehnlichkeit mit einem gewiſſen Nals auf, der 
ber fr 2 ſchen und der ſüdſlaviſchen Polizei als 
ver ee annt war. Einen einwandfreien 
Beweis pi . erſt der Vergleich der Finger ⸗ 
abprücke erzeben. A 1 

tainebleau entkommene a n 

ber: 8 Sal rt immer noch in den Wäldern 
der Umgehung umher: Die Breite it ſehr aufoe. 
gebung ber. daß auch 


bracht, auch darü 
der unglaublichen Teil · 


men 
Wen und Unentſchloſſenheit 
7 Polizei zu verdanken ſei. 


S f ris Midi“, daß am Bahnhof von 
e 1 en Ghalny das Weite iuchte, die 
ee Iren nicht für tunlich hielten, ihn zu 

a erſt die Ankunft der Mobil⸗ 
Fontainebleau, behauptet 
das Blatt, ſcheine übrigens der Zentralpunkt 


der Berſchwörer zu ſein. 


dem Wagen ſchneller einen Weg dur 
die Menge zu bahnen, 
erſte ärztliche Hilfe nicht ſofort vom Chefarzt, 
ſondern durch einen Aſſiſtenzarzt 


den Gerüchten entgegentritt, daß fie ſich gewiſſen 


80 Gramm Cheddit. Es iſt eine Bombe, wie ſie 
Anarchiſten gewöhnlich nicht beſitzen, ſondern wie 
ſie im Kriege Verwendung finden. 


Barthou zieht ſeit Donnerstag mittag die Pa- 
riſer Bevölkerung vorbei Die Einfahrt 8 
g des Ge. 


Die Frage, ob Außenminiſter Bar ⸗ 
thou hätte gerettet werden können, 
wenn man ihm rechtzeitig die notwen- 
dige ärztliche Hilfe hätte angedeihen 
laſſen, wird in allen Kreiſen lebhaft er⸗ 
örtert. 
Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß der Außenminiſter 
nach dem Anſchlag dem Wagen entſtieg und von 
einem Poliziſten nach einer Mietsdroſchke geleitet 
wurde, die ihn in ein Krankenhaus führte. Mit 


einiger Verwunderung fragen die Blätter, warum 
es dem Polizeibeamten nicht möglich geweſen ſei, 


und warum man die 


vorneh⸗ 
men ließ. Barthou war von dem ihn begleiten⸗ 
den Poliziſten nur ein ungenügender Not⸗ 
verband angelegt worden. 

Bei ſeiner Ankunft im Krankenhaus ſoll Bar⸗ 
tho trotz des ſtarken Blutverluſtes noch ziemlich 
friſch geweſen fein. Noch nach einer Serum ⸗ 


ſpritze, die man ihm verabreichte, habe er ſich be⸗ 


ſorgt erkundigt, ob ſeine Verletzung ernſter Natur 
ſei und ob ihm etwa der Arm abgenommen wer⸗ 
den müſſe. Er habe die beruhigende Verſicherung 
erhalten, daß ſein Zuſtand zu keinerlei Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß gäbe. Bald darauf habe 
er jedoch einen Schwächeanfall erlitten und ſei 
während der Operation trotz einer Blutübertra- 
gung geſtorben, ohne das Bewußtſein wiederer⸗ 
langt zu haben. Es werden neue Vorwürfe 
gegen die Kopfloſigkeit und ſchlechte Organiſation 
laut. g 5 

Die Stadtverwaltung von Mar⸗ 
ſeille veröffentlicht eine Exklärung, in der ſie 
Ei i läßli f 
e e ee e le oe 
ſo namentlich der Verwendung des Heeres 
für den Ordnungsdienſt. Die Marfeiller Stadt- 
behörden halten dem entgegen, daß ſie 


hinſichtlich der Organiſierung des Emp⸗ 
fanges des Königs überhaupt nicht ge- 
fragt worden ſeien, 


daß vielmehr alle Ordnungsmaßnahmen von einem 
aus Paris nach Marſeille gekommenen Vertreter 
der Polizei angeordnet worden ſeien. Der 
Bürgermeiſter von Marſeille ſei nicht einmal 
aufgefordert worden, ſich dem Zuge zum Empfang 
des Königs anzuſchließen. 

Wie dem „Matin“ berichtet wird, war der 
Mörder des Königs von Südſlavien außer ⸗ 
ordentlich ſchwer bewaffnet. Man fand 
bei ihm eine Mauſer⸗Maſchinenpiſtole, Kaliber 
7,65 Millimeter, eine Walter⸗Piſtole, Kaliber 7,65 
Millimeter und ſchließlich eine Bombe, deren 
Herkunft nicht feſtzuſtellen iſt. Sie enthält etwa 


Vertreter der Diplomatie 
einem Mitglied des Außenminiſteriums gehalten. 


Die Vereinigung der Pariſer Geſchäfts⸗ 
inhaber hat beſchloſſen, zum Zeichen der Trauer 
am Sonnabend ihre Geſchäfte während der 
Beiſetzungsfeierlichkeiten für Außenminiſter Bar 
thou geſchloſſen zu halten. Die Börſe 
wird ebenfalls geſchloſſen ſein. 


| ſchaffen 


bewußt. In Laienkreiſen 


azzien in ganz Frankreich 


Private 1 
Kompenſationsgeſchäſte 


Dr. Ernſt Rauſchenplat 


Das Grundgeſetz aller wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen von Menſch zu Menſch, von Volk zu 
Volk iſt: „Nimm von mir, weſſen Du benötigſt, 
und gib mir, was ich brauche“. Urſprünglich 
mußte dieſes Geſetz ſich unmittelbar Geltung ver⸗ 
Später, als die gegenſeitigen Bedürf⸗ 
niſſe ſich ſteigerten und immer mehr zergliederten, 
wurde der Handel als Vollſtrecker eingeſetzt. Er 
erfand das Geld, das ihm ſeine Betätigung auch 
dann erlaubte, wenn dem Bedarf der einen Seite 
an Waren auf der anderen Seite zur Zeit oder 
unmittelbar kein entſprechender Bedarf gegen⸗ 
überſtand. Die vielſeitige Verwendungsfähigkeit 
des Geldes machte es aber bald ſelbſt zur Ware, 
und auch damit begnügte man ſich nicht. Es wurde 
der Herr der Welt, deſſen Gunſt und Gnade 
das Schickſal von Ländern und Völkern beſtimmte 
oder mitbeſtimmte. Zur Zeit leidet die ganze 
Welt, leidet beſonders Deutſchland unter ſeinen 
Willkürlaunen und ſeinem Zwang. Unter den 
Nachwirkungen der Wirtſchaftskriſe mit ihrer 1 
Zerſtörung der Währungen drängt die geſunde 
Wirtſchaftskraft zur natürlichen Grundlage ihrer 
Wechſelbeziehungen zum unmittelbaren Güter⸗ 
austauſch zurück. 

So bildeten ſich die privaten Kompen⸗ 
ſationsgeſchäfte heraus, deren Spuren wir 
heute im Anzeigenteil der großen Handelszeitun⸗ 
gen faſt täglich finden: 


„Als Austauſchgeſchäfte mit dem Ausland 
empfehlen wir die Qualitätsmarken un⸗ 1 
ſerer chemiſchen Fabrik“ Ä 
oder 


„Große Importfabrik ſucht Verbindung 
mit Firmen, die nach europäiſchen Staa⸗ 
ten und nach Ueberſee ausführen.“ 


Nur zwei Beiſpiele für viele. 

Sie zeigen deutlicher als lange Erklärungen, 
worum es ſich bei dieſen Kompenſationsgeſchäften 
handelt. Die Wirtſchaft, die die Ausfuhr für 
ihre zunehmende Erzeugung braucht und auch der 
Einfuhr nicht entraten kann, möchte ſich von den 
Feſſeln / der Währungs- und Deviſenzwangs⸗ 
beſtimmungen, die aus politiſchen Gründen er- 
laſſen werden mußten, befreien, möchte wenigſtens 
nebenher die Möglichkeit des Austauſches haben 
— ein Beſtreben, das verſtändlich und erfreulich 
iſt, zeigt es doch, daß der alte deutſche Unterneh · 
mungsgeiſt, deſſen Feld immer die Welt geweſen 
ift, in der ſchweren Wirtſchaftskriſe nicht unte. 
gegangen, ſondern wieder zu neuem Leben 
wacht iſt. 

Der Grenzen, die 
ſationsgeſchäften geſetzt ſin 


x 
nen 
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dieſen privaten Kompen- 

d, iſt ſich die Wirtſchaft 

dagegen haben ſich aus⸗ 

j if if Sgebildet, die bei⸗ 
weifende Hoffnungen herausgebilde 

1 auf das rechte Maß zurückgeführt werden 

müſſen. Wie vor Zeiten der ſentimentale Impe⸗ 


ratio „Zurück zur Natur!“ in ſeiner ſchrankenloſen 


Verallgemeinerung auf ſozialem Gebiet Werwir- 
rung und Unheil angerichtet hat, ſo könnte es auch 
auf dem wirtſchaftlichen Geb 
Theoretiker, Phantaſten und Snobiſten die Vor⸗ 
ſtellung verbreiten, durch die Rückk N 

j An, durch die Rückkehr zu den Ur⸗ 
formen des Betriebes würden an: . 

5 a wurden wir aller Sorgen 
ledig. Es gehört en aut Te; PIERRE 
ben daß n gut Teil Unverſtand dazu, 

daß die Schwierigkeiten unſerer kom⸗ 


iet ergehen, wenn die 
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geſtrüpp überwucherten 


Erzeugern ohne 


einfachen Beiſpielen den Nutzen des Verkehrs 


Soll alſo mit ſolchen Ländern 


brechen machen, 


haben, das 
Spiel der Kräfte überlaſſen dürfen, 
kontrollieren müſſen, 
mit den verſchiedenen Handelsverträgen, mit dem 


Schlußſtein in das Ge 


hoch 


Gebiet größer als Deutſch 


1931, dem Beginn der japani 
eintreffenden 
gibt ein ſoeben erſchienener Tatſachenbericht 


exſtatter 
Strunk vorlegen können. “ 
ee g 


plizierten Gegenwart mit den Mitteln einer pri⸗ 
mitiven Vergangenheit überwunden werden kön⸗ 
nen oder ſpeziell gefaßt: daß wir in dem von Wäh⸗ 
rungs-, Devijen-, Zoll-, Kontingent⸗ und Verbots⸗ 


nung ſchaffen könnten, indem wir all dieſe Dinge 
‚einfach ignorieren. Der zünftige Kaufmann frei⸗ 
lich, der ſich dem Kompenſationsgeſchäft zuwendet, 
wird dies nicht tun, und wenn er es doch verſucht, 
würde ihm der Reichswirtſchaftsminiſter ſchnell 


das Gedächtnis ſchärfen. 


Welche Möglichkeiten bietet das private Kom⸗ 
penſationsgeſchäftsverfahren? Es ermöglicht — 
im Grundſatz wohlgemerkt — den bargeld⸗ 
loſen Austauſch von Waren zwiſchen 
Zwiſchenhandel in 
verſchiedenen Ländern, alſo etwa Kohlen und 
Kaffee, Kali und Reis, Maſchinen und Wolle. Das 


Wirtſchaftsgarten Ord⸗ 


Flotten⸗Geleit durch das Mittelmeer] den aner abpenmmt 


Berlin, 12. Oktober. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler hat den Geſandten von 
Keller als außerordentlichen Botſchafter nach 
Belgrad entſandt, um ihn bei der Beiſetzung 
Seiner Majſeſtät König Alexanders I, von Südſla⸗ 
vien zu vertreten. Die Reichsregierung wird durch 
den deutſchen Geſandten in Belgrad, von 
Heeren, vertreten. ! 


Der Kreuzer „Dubrownik“ mit der Leiche 
König Alexanders an Bord und der franzöſiſche 
Kreuzer „Colbert“ haben am Freitag die Meer⸗ 
enge von Meſſina paſſiert. Eine italieni⸗ 


Ideal iſt natürlich, daß der gegenwärtige Bedarffſche Flottenabteilung fuhr den beiden 


preismäßig gleich iſt, denn in dieſem Falle kann 


ſich der Austauſch wenigſtens in der Theorie — 
in der Praxis werden ſich immer Unterſchiede 
allein ſchon durch Kursſchwankungen ergeben — 
bargeldlos vollziehen. Man erkennt an dieſen 


= 


aber auch die Schwierigkeiten und Schranken 
ſeiner Anwendbarkeit. Wir als Staat haben kein 
Intereſſe daran, daß Ausfuhrartikel im Kompen⸗ 


ſationsgeſchäft ins Ausland hinausgehen, für die 


ein freier Markt vorhanden iſt und deren Bezah⸗ 
lung infolgedeſſen einen frei verfügbaren Deviſen⸗ 
betrag liefern könnten. Dadurch ſind beſtimmte 
Waren von vornherein vom Kompenſationshandel 
ausgeſchloſſen. Ferner haben die meiſten Länder 


die Einfuhr in Handelsverträgen kontingentiert. 
Dieſen Beſtimmungen unterliegen ſelbſtverſtänd⸗ 


lich auch die Kompenſationsgeſchäfte. Allerdings 


iſt denkbar, daß das vielfach überſpannte Kontin⸗ 


gentſyſtem gerade unter dem Einfluß dieſes mo⸗ 
dernen Tauſchhandels, der ja zweifellos die Han⸗ 
delsbeziehungen beleben kann und beiden Seiten 


zugute kommt, gelockert werden könnte. 
Eine weitere Schwierigkeit ergibt ſich aber d 


auch daraus, daß die hochentwickelte deutſche 
Wirtſchaft Ausfuhrwaren in unendlicher Viel“ 
einige Arten zur Verfügung ſtellen können. 
ein Kompen⸗ 
ſationsgeſchäft größeren Stils getätigt werden, 
jo wird einmal die Zuſammenſtellung der Aus- 
fuhrſortimente und zweitens die Verteilung der 
Einfuhrgegenleiſtung nicht nur viel Kopfzer⸗ 
ſondern auch zuſätzliche 
Koſten verurſachen, die den Vorteil hinfällig 
machen könnten. Durch Einrichten von zentra⸗ 


len Vermittlungsſtellen könnten dieſe Schwierig- 


keiten verkleinert werden. Wie gemeldet wird, 


hat das Leipziger Meſſeamt eine ſolche Vermitt. 


lungstätigkeit übernommen. 


Auf keinen Fall aber wird auch die Regie⸗ 
rung aus den Gründen, die wir oben angeführt 
Kompenſationsgeſchäft dem freien 
ſondern 
um den Einklang 


Deviſenbedarf und mit den Bedürfniſſen der ge 


Die europäiſche Oeffentlichkeit vernahm vor 
kurzem mit verhältnismäßig geringem Intereſſe, 
daß nach jahrelangen Verhandlungen der ewige 
Konfliktſtoff zwiſchen Moskau und Tokio, die 
Oſtchineſiſche Bahn, für eine immerhin 


noch erkleckliche Summe endgültig in die Hände 


der Japaner übergegangen ſei, übrigens ohne 
daß man den dritten Vertragspartner, den Chi⸗ 
neſen, überhaupt nur gefragt hätte. Dieſes große 
Geſchäft, das man in Europa der eigenen Sorgen 
wegen nur mit einem Achſelzucken betrachtet, dürfte 
für die Weltgeſchichte noch einmal von erheb⸗ 
licher 6 werden, ſetzt es doch den 
äude Mandſchukuo und be⸗ 
deutet die Krönung eines jahrzehntelangen 
Ringens der japaniſchen Inſelmacht, für ihre 
fliegenden Pläne auf dem aſiatiſchen Feſtlande 
eine gewaltige Operationsbaſis zu erlangen. 
Im Weltgeſchehen der letzten Jahre iſt 
Mandſchukuo gewiſſermaßen ein Ungel- 
punkt geweſen, und Mandſchukuo war fo lange 


noch für Japan ein nur zweifelhafter Gewinn, 


ſolange Sowjetkommiſſare dieſen gewaltigen, ein 
land durchquerenden 
N mitregieren durften, um gegen die 
elben Nachbarn ihre Intrigen 5 ſpinnen. Heute 
ann ſich Japan als Herr Mandſchukuos 
betrachten, und nicht lange mehr wird es dauern, 
daß die aus den Bürgerkriegen und dem chineſi⸗ 
ſchen Zerfall übriggebliebenen Rebellen den ge- 
waltigen Induſtrialiſierungsprozeß zwiſchen 
Dairen und Charbin ſtören, wo Japan ſich für 
ſeinen jährlichen Bevölkerungsüberſchuß von 
700000 Menſchen neue Lebensgrund⸗ 
lagen ſchafft. N 5 
Ueber dieſen langſamen, aber unaufhaltſamen 
Vormarſch Japans, angefangen vom tember 
ſchen Offenſive, über 
den Kanonendonner von Tſchapei u 
Schanheikwan bis zu der im Schneckentempo 
Völkerbundskommiſſion 


Auskunft, den Dr. Martin Rik li, Sonderbericht. 
der Ufa⸗Wochenſchan, und Roland 
Es war eine eben- 


* 
Ru ) Aſien marſchiert! 


Ein Tatſachenbericht 
trunk i itli 


pe um Martin Rikli, Son 
en der Ufa⸗Wock enſchau auf dem oſt⸗ 
8 4 nac z Mit 186 Abbildungen im 
nn End nach Kichſbildern. Drei⸗Masken⸗Verlag, 


„ 


nd Naturkataſtrophen, 


Kriegsſchiffen entgegen und begleitete ſie durch die 
italieniſchen Gewäſſer. Beim Paſſieren des Leucht⸗ 
turms von San Ranieri in der Meerenge von 
Meſſing grüßte eine Salve von 21 Fee den 
toten König. Die engliſche Mittelmeer ⸗ 
flotte, die augenblicklich verſchiedene ſüd⸗ 
ſlaviſche Häfen anläuft, wird auf der Höhe 
von Spalato den Panzerkreuzer „Dubrownik“ 
erwarten, um dem toten König Alexander von 
Südſlavien die letzte Ehre zu erweiſen. 


Der Kreuzer „Dubrownik“ mit den ſterblichen 
Ueberreſten des Königs Alexander wird am 14. Ok⸗ 


Telegrapbiſche Meldung) 


Waſhington, 12. Oktober. Der Bor 
ſitzende des Senatsausſchuſſes für den Wahl⸗ 


tober um 6 Uhr, geleitet von ſämtlichen ſüdſlavi⸗ kampf, Levil, hat in einer Preſſebeſprechung 


ſchen Kriegsschiffen, in Spalato eintreffen. 
Nach einem Gedächtnisgottesdienſt wird die Bevöl⸗ 


erklärt, die Regierung beabſichtige nicht, 


kerung an dem Sarge vorbeiziehen. Um 10 Uhr den Goldwert des Dollars zuän⸗ 


wird der Sarg im Sonderzug nach Agra m 
übergeführt, wo er in den ſpäten Abendſtunden 
eintreffen wird. Am 15. Oktober, morgens, er⸗ 
folgt die Weiterfahrt nach Belgrad. Am 16. 
und 17. Oktober wird die Bevölkerung an der 


Bahre vorüberziehen dürfen, um Mitternacht des 


dern oder irgendeine andere Infla⸗ 
tionsmaßnahme zu ergreifen. In 
Geſchäftskreiſen würde groß ee Beunruhi⸗ 
gung herrſchen, falls der Eindruck beſtehen 


letztgenannten Tages wird der Sarg in die Bel⸗ bleibe, daß eine weitere Entwertung des 


grader Kathedrale gebracht, wo am 18. Di- 
tobr, morgens, ein feierliches Requiem abge⸗ 
halten wird. 2 


* 
Belgrad, 12. Oktober. König Peter II. 


Begleitung ſeiner Mutter von Paris abgereiſt und nerlei 
traf Freitag abend an der ſüdſlaviſchen Grenze in eine 


Aßling ein. Die Ankunft in Belgrad erfolgt 
Sonnabend früh. a 


* 


Dollars geplant ſei. 


Alle Zeitungen befaſſen ſich mit Gerüchten und 
Vermutungen über das Schickſal des Dol- 
larwertes. Selbſt die ſonſt zu Senſationen 


iſt in neigenden Blätter geben zu, amtlicherſeits ſei kei. 


Andeutung darüber gemacht worden, daß 
rößere Abwertung des Dollars geplant ſei. 
Im Zuge der . der letzten Mo- 
nate, die darauf hinausläuft, Induſtrie und 
Wirtſchaft zu beruhigen und den Wahl- 
kampf nicht durch einen Kampf um den Dollar zu 


Berlin, 12. Oktober. Der Reichsminiſter des erſchweren, ericheint es als ziemlich ſicher, daß die 


Auswärtigen, Freiherr von Neurath, 


hat Regierung, wenn überhaupt, jo ni 


t vor den 


am Freitag von dem franzöſiſchen Miniſterprä⸗ Wahlen im November einen Schritt in der 


ſidenten und Außenminiſter Gaſton ) 
ame ein herzliches Danktelegramm für die Deut⸗ 
ſchen Beileidsbezeugungen erhalten. 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Madrid, 12. Oktober. Ein mit Kommuniſte 
beſetzter Kraftwagen fuhr am Freitag⸗Abend dur 
die Straßen der äußeren Stadt. Aus 
dem Wagen wurden zahlreiche Schüſſe abgegeben, 
durch die jedoch, ſoviel bis jetzt feſtſteht, niemand 
verletzt wurde. Man nimmt an, daß es ſich bei 

en Schützen um dieſelben Perſonen handelt, die 
bereits dei Wei nach Einbruch der Dunkelheit 
auf die gleiche Weiſe eine Panik unter den Ein⸗ 
wohnern hervorrufen wollten. In Aeturien ge⸗ 
lang es den Regierungstruppen nach tagelangen 
Kämpfen und nachdem Artillerie und Flieger 
die Stellungen der Aufrührer ſturm⸗ 
reif gemacht hatten, die ſtaatliche Waffenfabrik 
Teubra einzunehmen. Hierbei ſollen zahlrei 
Aufſtändiſche gefangen genommen worden ſein. An 
den Kämpfen nahmen auf Regierungsſeite fünf 
Bombengeſchwader teil. Die Flieger erklä 
ten, daß im Zentrum von Oviedo mehrere Ge⸗ 
bäude. darunter die aus dem 14. Jahrhundert 
ſtammende, koſtbare Kunſtwerke bergende Kathe⸗ 


ſamten Volkswirtſchaft zu halten. Aber fie wird 
bieten neuen Tai bester un aeg keine 
unnötigen Hinderniſſe bereiten, ihn vielmehr 
tunlichſt fördern, denn in ihm prägt ſich der 
deutſche Unternehmungsgeiſt in erfreulicher 
Friſche aus. Auch im Hinblick auf die Möglich⸗ 
keiten einer vermehrten Arbeitsbeſchaffung muß 
vor einem Ueberſchwang der Hoffnungen gewarnt 
werden. 


Achtung, Asien marschiert! 


jo reizvolle und intereffante, wie gefährliche Auf⸗ 
gabe, als „Kriegsberichterſtatter“ in den oſt⸗ 
aſiatiſchen Hexenkeſſel hineinzugeraten und nun 
aus dem gigantiſchen Kräfteſpiel zwiſchen dem 
roten Moskau und dem zielbewußten Tokio, dem 
chineſiſchen Chaos und dem in ſeinen Händler⸗ 
intereſſen Gewehr bei Fuß ſtehenden Europa klare 


Sicht zu gewinnen. Das Buch unternimmt mit 


Erfolg den Verſuch, in atemberaubenden Repor⸗ 
tagen, hiſtoriſchen und kulturgeſchichtlichen Be⸗ 
trachtungen, vor allem aber in ausgezeichneten 
Bildberichten das gewaltige 
ſicht der gelben Völker näherzubringen. 
die Grundlinien dieſes wahrhaften Weltgeſchehens 
aufzuzeigen, aber es lohnt ſich ſchon, 

wichtigſten Erkenntniſſe aufzugreifen, die 
allgemeinen Verſtändnis zu fehlen ſcheinen. 


che Oviedo 


einige der tönt 
unjerem mit W 


drale, die ein Wunderwerk gothiſcher Baukunſt iſt, 
in Flammen ſtehen. i 

In Oviedo haben die Truppen von einer Ka⸗ 
ſerne Beſitz genommen und drangen von da aus in 
die einzelnen Stadtviertel vor, wo ſich noch auf- 
ſtändiſche Gruppen verbarrikadiert hielten. 

Die Aufſtändiſchen ſcheinen in Aſturien ver⸗ 
zweifelten Widerſtand zu leiſten. Bei den Bomben⸗ 
abwürfen durch Militärflieger wurde ein Eiſen⸗ 
bahnzug auf der Linie Oviedo⸗Ujo, der von 
Rebellen beſetzt war, zerſtört. Dasſelbe geſchah 
mit einer Kraftwagenkolonne, die ſich aus 
14 Laſtwagen RE In Gijo und 

ind bereits die Kriegsgerichte zu⸗ 
ſammengetreten, um die Rädelsführer abzuurteilen. 


Der jährige Präſident, der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, Arthur Henderſon. iſt erkrankt. Er 
muß das Bett hüten. x 


bi 3 i Der 1793 . ge | Entgleif 6 

ie ſchon im re 1793 gegründet wurde, in den Eutgleiſung gebra 

Beſitz eines Let ten übergegangen... ET, Mair 5 
4 24 . 2 * en 3 0 7 


e 

Die kleine in der Iglauer Sbrachinſel 
gelegene Gemeinde Fußdorf wurde binnen 
10 Jahren durch ſyſtematiſchen Grund. und Ge⸗ 
werbeverfauf der tſchechiſchen Schutzvereine völlig 
tſchechiſiert, ſodaß die übriggebliebenen deutſchen 
Einwohner nur noch 5 Prozent der gegenwärtigen 
Bevölkerung ausmachen. Die meiſten Deutſchen 
ſind ausgewandert. 


Doumer⸗ Abwertung unternehmen werde. 


| ‚Biol dr. Meiſet, München, 
In Spanien wird aufgeräumt 


abberufen 


5 (Telegraphiſche Meldung.) 


München, 12. Oktober. Durch eine Verord 
nung, die auf Grund des Artikels 6 der Ber- 
faſſung der Deutſchen Epangeliſchen Kirche erlaſſen 
wurde, iſt der Landesbiſchof Dr. Meiſer mit 
ſofortiger Wirkung aus feinem Amt abberu⸗ 
fen worden. ! 
ernde Weigerung, re mäßig ergangene Ge» 
lebe der Deutſchen Evangeliſchen Kirche durchzu⸗ 
ühren. - 

Für die Ausübung der Amtsbefugnis eines 
Landesbiſchofs der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Lan⸗ 
deskirche in Bayern rechts des Rheins werden bor- 
läufig zwei geiſtliche Kommiſſare beſtellt, der eine 
in Nürnberg für Franken. der andere in 
München für Altbavern. 


Anſchlag 


auf einen rumäniſchen Schnellzug 
(Telegraphiſche Meldung) 


Bukareſt, 12. Oktober. Am Freitag vor⸗ 
mittag wurde ein Anſchlag auf den S nellzug 
von Bukareſt nach der polniſchen Grenze ver⸗ 
ſucht. Die Lokomotive des Schnellzuges wurde 
in der Nähe der polniſchen Grenze dadurch zur 

Ei daß quer über die 


Schienen die 
geb Ein g 
vermieden, daß der Zug 
Schnelligkeit fuhr. 


mit verminderter 


Der Beſuch des ungariſchen e 
ten Gömbös bei der Warſchauer Regie ⸗ 
rung iſt mit Rückſicht auf die Trauerfeierlich⸗ 
keiten für den ermordeten König Alexander von 
Südſlavien um kurze Zeit verſchoben worden. 


| mifer und Aerzte und nicht zuletzt eine Luftſchutz⸗ zerzug durch das aufgewühlte Mandſchukuo ſagte, 


Nur ein paar kleine Beiſpiele, die den 


oſtaſiatiſch[ Gegenſaßz chineſiſcher und japaniſcher Geiſtig⸗ 

Problem . und uns das 1 A 85 9 Dan 
ES i 

unmöglich, in einer kurzen Beſprechung hier nur die 


apan unzählige 
ruppentransporte den Wuſung hinausſchickt, um 

Kämpfe um Tſchapei, die Chineſenſtadt 
Schanghais, zu ſeinen Gunſten zu entſcheiden, er⸗ 
von den modernen 2 
n Kanonen beipidten Feſte der Mil- 
lionenſtadt anghai kein einziger Sch 


uppenmaſſen paſſieren, die wenige Stunden 


men, das ſich kaum etwas weſtliche Sen ſpäter zur Vernichtung ihrer eigenen Landsleute 


angeeignet hat und mit ſeinen ſiebzig Millionen eingeſetzt werden. ) 
doc a Voltheit von durch eine Umgehungsſchlacht auch die Wuſung⸗ 
Millionen, einem Volke ſtärkſter Tra- forts und des Rätſels Löſung. Die Beſatzung von 
einem Volke beiſpiel- Nankingtruppen war vor kurzem dur 
e der rivaliſierenden Kantonarmee ab- 


immerhin einer chineſiſchen 
300 —400 
dition und Beharrlichkeit, 
loſer Anſpruchsloſigkeit und Leidensfähigkeit 
gegenüberſteht. Die Nee muß einzig und 
allein darin geſucht we 


Endlich haben die Japaner 


ch eine Ab⸗ 


gelöſt worden, und um ſeine Kollegen von der 


rden, daß die Japaner be⸗ Kantonarmee zu ärgern und ihm keine Erfolge 


reits ein Staatsvolk find, das die Vorteile zu ermöglichen, hatte der wackere Nankingoffizier 
der weſtlichen Kultur mit erſtaunlicher An- einfach die Verſchlüſſe der rieſigen Geſchütze 


paſſungsfähigkeit feinem Leben eingegliedert hat, mitgenommen, fo daß . 
Samurai Traditionen, zweifelt und ohnmächtig über die 
und unbedingte] die unbenutzbaren Munitionsvorräte tanzte! 


ohne ſeine alten 
Opferbereitſchaft, Selbſtloſigkeit 
Kaiſertreue, irgendwie aufzugeben. Demgegenüber 
ein 


hina, in dem weſtliche Probleme nur in donnerten und die Japaner von I 


ein Nachfolger ver 
die Langrohre und 


Während an der Großen Mauer die Geſchütze 
ehol her ernſt⸗ 


einer dünnen Oberſchicht gären, in dem ſelbſtſüch⸗lich Peking bedrohten, übte mitten in der alten 
tige Generale und Söldnertruppen, verheerende | hinefiihen Hauptſtadt, im Rücken der chineſiſchen 


vollkommene Fehlen 
Nationalgefühls ein 
nungsloſes Chaos gebären. 
ſpruch 


einheitli 


lange Zeiten beſtehende chineſiſche Unmündi 


ruſſiſche Agitation und das De ein japaniſches Regiment, 
en] dort, i 
ur Zeit noch hoff-] Schutze der Geſandſchaften ſtatjoniert war. 
| er japaniſche An- keiner der chineſiſchen Soldaten der dieſem Exer⸗ 
einer Vorherrſchaft in Oſtaſien wird darum zieren gemütlich zuſchaute, hatte das Empfinden, 
nur zu folgerichtig auf die vorausſichtlich noch 17 85 Ungeheuerlichkeit ſich hier mitten im Kriege] d 

e ega Aa i 


das 


wie auch europäiſche Truppenteile, zum 
n 


zurückgeführt, die ja ſchließlich auch feit der Mittel. fhiert;. n China, gegen Ruß⸗ 
des vorigen Jahrhunderts, der Gründung der e marſchiert, gegen Ch geg uß 
chineſiſchen „Vertragshäfen“, von den weſteurz⸗ gegen alles, was fi 


päiſchen Mächten weidlich ausgenutzt worden iſt. 
China bedeutet Chaos, Hunger, Seuchen, 


Bandenterror, Ueberſchwemmungen, Selbftzerflei- | einem Lebenswillen beſeelt wird, von dem die Völ⸗]“ Druck: Werlagsansla Kirsch & Müller GmbH. Beutben OB. Ait 


gegendrängt. Ein Millionenvolk, das von einem 
einzigartigen Nationalgefühl und 


Wuſungforts der 


u 5. 
Da iſt es vor allem die brennende Frage, eg 1 Edle chineſiſche Beſatzung die rieli- 
woher die Erfolge des kleinen Japan kom⸗ gen T 


kann nicht fallen!“ 
Gerhard Fließ. 


„Mama“ und „Papa“ 


sind verboten 

Durch einen Erlaß des japaniſchen 
Unterrichtsminiſters iſt in allen japaniſchen 
Kindergärten und Volksſchulen der Gebrauch der 
Wörter „Papa“ und „Mama“ verboten 
worden. In der Begründung wird ausgefüßrt, 
daß die beiden aus dem Weſten übernommenen 
Wörter die japaniſche Tradition ſchädigten und 
unterminierten. Trotz dieſer Begründung hat 
das Verbot jedoch in allen Schichten der Ber 
völkerung einen Entrüſtungsſturm aus- 
gelöſt, und zahlreiche führende Perſönlichkeiten 
treten in öffentlichen Reden und Briefen an die 
Preſſe für die Beibehaltung der den 
Japanern liebgewordenen Bezeichnungen ein. 


In einem Chikagoer 14ſtöckigen Wolkenkratzer 
ereignet ſich ein ſchweres Exploſionsunglück, durch 
das zwei Perſonen getötet und 15 andere mehr 
oder weniger ſchwer verletzt wurden. Die Exr lo 
ion erfolgte in einern r eee in der 
ich Ammoniak Dämpfe gebildet hatten. 


und vielleicht guch einmal gegen Europa, )))) NEO REERIERL PN En: v SoRaTaen 
feinem Lebensanſpruch ent-| Verantworti. Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 
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Aus der Woiwodihaft Schieften = 


* leſiſche Woiw itsrat beſchloß,] Nacht 11. Oktob di rze Ta 
Beileidsbeſuch des Vizewoiwo den einen 3 Sr en für e viel Motorgeinatter 5 25 r ＋ 2 Mg Polniſche Studenten erhalten Aufſchub 


beim franzöſiſchen Konſul ſiſchen Woiwodſchaftsbeamten zu gründen. Ferner exakten Arbeit der „Auto⸗Verwandlungs“⸗Fabri⸗ des Militärdienstes 
Kaatowitz, 12. Oktober. wurde der Bericht über die Rechnungslegung des] ken wird es dem Inhaber des geſtohlenen Autos, Das Polaiſche Innenminiſterinm hat eine 
Anläßlich des Ablebens des franzöſiſchen Woſwodſchaftshaushaltsplanes aus dem Jahre] Johann Kowollik aus Pleß, ſchwer fallen, 0 ſche ſterium hat eine er. 
Seer m ranzöſiſchen 1983 entgegengenommen. Der Rechnungslegungs⸗ feinen Wagen wiederzuerkennen, wenn nicht in“ fügung erlaſſen, daß ſowohl Hörer inländiſcher als 
Außenminiſters Barthon ſtattete der Vize-] bericht wurde dem Schleſiſchen Sejm zugeſtellt. zwiſchen die Polizei den geriffenen Diebſtahl auf- auch auländiſcher Hochſchulen eine Verlängerung 
woiwode Dr Saloni in Abweſenheit des Woi-] Schließlich beſtätigte der Woiwodſchaftsrat den klärt. er. des Aufſchubs des Militärdienſtes erhal« 
woden Dr Grazynſki im Namen der jchlefi- | Beſchluß der Stadtwerordnetenverſammlung von 


> N Bu Tarnowitz, wonach im Kreiſe Tarnowitz im Rech⸗ ten können, ſobald ſie dieſe Zeit zur Beendigung 
— 3 oe ge ur nungsjahr „5 Me Easter. Chorzow der Studien benötigen, und zwar kann der Auf⸗ 
bi, Lancial, einen Beileidsbeſuch ab. Auffſteuer erhoben werden ſoll. —a. 7 2 1 ! ſchub bis zum 25. Lebensjahr erfolgen. Die Ver⸗ 
ſämtlichen öffentlichen Gebäuden der Woiwod⸗ * „ Reichsdeutſchen fälſchlich beſchuldigt. Der längerung vom 23. bis 25. Lebensjahr bedingt 


Gaſtwirt Peter Rzezucha aus Chorzow II mel- 
dete in einem Schreiben der Polizeidirektion, daß 
Joſef Swazbach aus Beuthen häufig ſeinen 
in Chorzow wohnenden Vater beſuche und wäh- 
rend ſeines Aufenthaltes die polniſche Bevölle⸗ 
rung beleidige Die Polizei ſtellte feſt. daß 
Swazbach ſich durchaus loval verhält und die An⸗ 
eige auf einen Racheakt zurückzuführen iſt. 
Rzezucha wurde dem Gericht übergeben und auf 
Grund einer vor dem Bezirksgericht durchgeführ⸗ 
ten Verhandlung zu vier Monaten Arreſt 
ohne Strafaufſchub verurteilt. 


ſchaft Schleſien wurde zum Zeichen der Anteil ee u ee 
x * N „gegen r, gelangt zum dritten Male die erette 
nahme an dem Tode des franzöſiſchen Außen „Blener Blut“ von Joh. Strauß zur Aufführung. Mon- 
miniſters auf Hal b ma ſt geflaggt. ga. tag, 20 Uhr (Ende gegen 22,30 Uhr), findet ein großer 
r . ſtatt. ale D aM 
> rat intrittskarten find an der eaterkaſſe von 

Kattowitz und von 3—5 Uhr zu haben. Telephon Nr. 31647. — 
— Um den e Aer a 3 zu 

2 =, geben, nachmittags an unferer Kaffe Eintrittskarten 
Eigentümliche Zuſtände löſen, haben wir die Kaſſenſtunden von heute ab von 
0 9—1 und von 3—5 Uhr feſtgelegt. Sonnabends von 
im Arbeitsvermittelungsamt 914,30 Uhr und Sonntags von 11—13 Uhr. 


Das Kattowitzer Bezirksgericht ſprach am Frei- * 
tag das Urteil in dem weite Kreiſe intereſſieren⸗ Katholiſche Kirchengemeinden, Kattowitz 


jedoch alljährlich eine Beſcheinigung der 
Hochſchulbehörden über den Stand der 
Studien. 2 


Die Sozialverſicherung 


der Familienangehörigen 

Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat er- 
klärt, daß die Familien mitglieder der 
Verſicherten ein Recht auf Leiſtungen der Ver⸗ 


* Schlägerei beim Wochenmarkt. Auf dem ſicherungsanſtalt haben, auch wenn der Verſicherte R 

den Prozeß gegen die zwei Beamten des ſtädti-] Kathedrale St. Peter Paul. Sta.: 6 hi. Meſſe m. Pr. Wochenmarkt in Chorzow wurde Wilhelm Pliczko außer dem Arbeitsertrag ns andere „ 

chen Arbeitsvermittelungsamtes von Kattowitz, auf e ie hl. M. f. * u von der Wandaſtraße 38 vom Emanuel Odparlik llen befikt. Die Familienmitalied 
Johann Donat aus Myslowitz und Wladislaus 1 3 def 2 1 F eee e angefallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtand quellen itz. Die Fami ienmitglieder des Ver⸗ 
Gwoz dz aus Eichenau, ſowie die drei weiteren dienſt; 12 hl. M. f. Mitglieder der Kirchengemeinde. bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen. Die ſicherten verlieren das Recht auf Leiſtungen dann, 
Angeklagten Leopold Bainczyk, Roman] St. Maria. Stg. 6 Uhr hl. M. f. Mitglieder der] Schlägerei iſt auf perſönliche Abrechnungen zu-] wenn fie jelbft irgendein Einkommen haben. 
ar o dz In bog an) 7 f 1 aus ae e 9 5 deutſcher a 8,15 deut-] rückzuführen. Odparlik wurde verhaftet. 

ichenau. In der Hauptverhandlung, die am ſſcher Hauptgottesdienſt, Erntedankfeſt, auf Intention d. ** rr eee eee 

\ deutſchen Geſellenvereins mit Generalkommunion; 10 hl. 

1 eigentümliche Jade in beg, . e 116 BL. M. 1, Mitglieder der Kichengem.; | Rath. Ririiengemieinden Chorzom — deutscher Gottesb,] leben abging. Dafür ging aber die Scheibe in 
permittelungsamte zur Sprache gekommen. Die 1230 Taufen; 14,30 deutſche Noſenkranzandacht. St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7,15 Rindergottesbienft; 9 Int.] Trümmer. Auch der Wagen wurde recht erheblich 
beiden Beamten hatten von September bis Dezem⸗ Evangeliſche Kirchengemeinde, Kattowitz FFF beschädigt. Wer die Schuld trägt, konnte noch nicht 
ber 1932 alte, bereits wertlos gewordene Sig.: 9 Uhr Beichte und bl. Abendmahl, Pfarrer Ay * 7 für die Parochianen; 9 Namenstag | feſtgeſtellt werden. br. 
Arbeitsloſenkarten wieder auf „neu gebügelt“ und Schiller; 10 Hauptgottesd., Pfarrer Schiller; 11,0 Kin⸗ St. Joſephs · Kirche. 10 für die Parochianen Eh Den Aerzte- und Apothekendienſt verſehen am 
ließen durch die drei anderen Angeklagten die ent- dergottesd. Pfarrer Schiller; 17 Abendgottesd., Pfarrer : Sonntag in Rybnik: Prakt. Arzt Dr Piechna, 
ien Un x 2 ſt üg ungen 5 Zalenze a b⸗ Dr. 1 e Kollekte für Liebesarbeit 105 r ul. Sobieskiego und die Alte Apotheke 527 
heben. Die Anklage wirft den Beamten weiter in der Kirchengemeinde. e . r deutſcher ien ing. 5 f 
vor, nicht nur die Fälſchungen begangen zu haben, 5 . 8 
ſondern auch von den Geldempfängern für die 5 Be Pleß Tarnowitz j 
„Gefälligkeit“ Bargeldentſchädigungen, Bier,] _Gonnabend.Morgengebet um 845; Ihora-Berleftung i ; 


Schnaps und Zigaretten aus Dankbarkeit erhalten 230; Jugendgottesdienſt 15,15; Gabbatautsgang 17,42; 

zu haben. Die e beſtritten entſchieden e an . Je i. um 720 Wochentags Morgen. 

u Annahme — wo . —. und 2 1 7 
rund für ihre Handlungsweiſe reine it⸗ . * . 

leid 5 ladislaus Gwozdz wurde zu zehn Siemianowitz 

Monaten, Donat zu acht Monaten und die — —— 

drei Angeklagten zu je vier Monaten Ge⸗ * Einkommenſtenerliſten. Im Zimmer 2/3 des 

fängis verurteilt. Sämtlichen Angeklagten wurde Finanzamtes 1 in den Dienſtſtunden von 10 

eine Bewährungsfriſt von zwei Jahren zu- bis 13 Uhr die Einkommenſteuerliſten für 1934/35 


. Poſtperſonalien. An Stelle des nach acht⸗ 
jähriger Tätigkeit in Tarnowitz in den Ruheſtand 
Pieenen Poſtdirektors Prus iſt Poſtdirektor 
utzek aus Kattowitz mit der Leitung des Poſt⸗ 
amts in Tarnowitz beauftragt worden. a. 
* Vertagung der Verhandlung vor deem 


Geburt eines Wiſents. Die Wiſentfamilie, die 
in den Pleſſer Forſten bei Studzinitz lebt, iſt um 
ein Familienmitglied reicher geworden. Am Don⸗ 
nerstag erfolgte die glückliche Geburt eines Wiſents. 
Damit iſt der ſchwere Verluſt, der durch den Tod 
zweier Tiere entſtanden war, wenigſtens zum Teil 
ausgeglichen worden. a. 


den ga. öffentlichen Einſicht aus, und zw f 7 ; | Schr; hn 

= Siem onanip and, ber e anadeht. Der Monet In Swe ß man 8 
Polens Ausſtellungszug — Michalkowitz. Baingow. Macefkowitz. Bytkow, : . zu, Rechtsanwalt Dr. Blachnik vertreten. Da 

36 Hohenlohehütte und Przelaika. dz. . Ein Freund, ein guter Freund .. Trübe man annahm, daß er den Magiſtrat ih Peiner 

eine Sehenswürdigkeit Erfahrung mit einem Freunde machte Teofil Klu⸗ ihm, er den Magiſtrat in ſeine 


f 2 a a * Winterkartoffeln für Arbeitsloſe. Der Magi⸗ 
In den nächſten Tagen trifft der volniſche Aus- ſtrat verausgabt täglich zum Selbſtabholen auf 
6 der al: grüßen: ne: 2 Verladerampe des Güterbahnhofes Seiner; 
N „bereit, auch in wit ein. Der kortoffeln für unterſtützungsberechtigte Arbeits⸗ 
der aus dreißig Waggons „ it auf das loſe. Invaliden a ne nn zum 
allermodernſte eingerichtet und hat neben dem Schluß beliefert 
Perſonal- und Elektrizitätswagen ſogar einen 5 1 
Kinowagen und eine eigene Kurzwellen⸗ * Miſſionsſchwindler. Das Pfarramt der 
Radioſtation. Der Zweck der fahrenden] Kreuzkirche warnt vor einigen Leuten, die un- 
Ausſtellung, die in inniger Zuſammenarbeit berechtigterweſſe Spenden für eine „Weltmiſſion. 
mit den Induſtrie-. Handels., Landwirtſchafts⸗ in Polen“ ſammeln. Eine derartige Miſſion iſt 
und Handwerkskammern ſteht. fit es der polniſchen gar nicht geplant, und die Sammler find geriſſene 
Bevölkerung die Arten und den Wert der polni⸗[Schwindler. Auch ſteht dieſe „Weltmiſſion“ 


ger aus Pſchow. Er traf an einem Lohntage mit 
Johann Stoltny aus Pſchow zuſammen, und beide 
machten ſich mit einer Flaſche Schnaps auf den 
Weg nach Loslau. Unterwegs wurde jedoch Kluger 
von dem Schnaps ſchwach, ſodaß er im Straßen⸗ 
graben einſchlief. Am nächſten Morgen, als er 
mit ſchwerem Et erwachte, mußte er das Ver⸗ 


vertagt ka. 1 
* Aus dem Cäcilienverein. Der Kirchenchor 
„St. Cäzilig“ in Tarnowitz verſamelte ſeine Mit⸗ ; 
Bier im pn — 17 1 . 
ſchwinden der gefamten Löhnung im Be- von Tarnewitz aus erein ſcheidenden Mit- 
trage von 65 got feſtſtellen. Er erſtaltete gegen glieder + re e 5 65 B wahr 
Stoltny Anzeige, ſodaß ſich dieſer nun vor dem Ju 1 7 85 08 ach Worten herz ichen Dankes 
Rybniker Gericht zu verantworten hatte. Dieſer] dn. bisch zen re 85 Vorſitzende 
wies zwar den Verdacht entrüſtet von fi, wurde Fa biſch ihnen eine Aufnahme des Chores zum 


5 b 1 ) 1 7 5 A nernden Andenken. Bei Muſikſtücken, Liedern | 
u zeigen. a. mit de 22. Oktober in der Kreuzkirche be⸗ aber durch ſeinen Freund erheblich belaſtet, ſodaß We 2 2 x \ 
fen Erzengnifie zu zeige x ainnenden Miffionspredigten in keinem Zufam-|ibn das Gericht zu drei Monaten © efän 9. e un . 55 


nis ohne Bewährungsfriſt verurteilte. br. 
»Von den Kriegsbeſchädigten. Die Ortsgruppe 
Rybnik des deutſchen Wirtſchaftsverbandes der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen 
hält am Sonntag, 15 Uhr, ihre Monatsverſamm⸗ 
lung ab, zu der auch der Verbandsvorſitzende, Di⸗ 
rektor Kotterba, ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 


Die Lebenshaltungskoſten gefallen menhang —83 


Gegenüber dem 31. Juli 1933 ſind die Preiſe . * 
eu 51. Juli 1934 im G T uf han de L um 86 und Bismarckhütte 


im Kleinhandel um 6,4 Prozent gefallen. g 3 5 
Auch die Lebenshaltungskoſten gingen * 67 Arbeiter n une Verwaltung der 
um 3,6 Prozent zurück. Eine weitere Preisſenkung] Bismardhütte hat 67 Ge ern die Kündigung 
trat bei Lebendpieh ein, die 15,4 Prozent be⸗ zum 31. Oktober 1 gen Ber Maßnahme 
trägt. Innerhalb des genannten Sapres find haben die Arbeiter 1 7 5 ände En Dempbil- 
weiter die Preiſe für Halbfabrikate um machungskommiſſar in Kattowitz Einſpruch ein- 
6,3 und für Fertigfabrikate um 4,1 Prozent | gelegt. 4 a. 

1 Sehiglich 2 Beh „für 1 55 Ro 5 it 

rodukte in der Induſtrie ſind geſtiegen, un 
zwar um 0,9 Prozent. rt er. Myslowi 2 


„ Deutſche Veranſtaltungen. Die diesjährige 
deutſche Chriſtus⸗Königs⸗Feier und das Miſſions⸗ N 
feſt iſt in Tarnowitz auf den 21. Oktober feſt⸗ 1 
geſetzt worden. Mit dieſer Veranſtaltung wird 5 
auch eine Ausſtellung don Arbeiten der Br 
a e ‚die für bie Mister y 
2 I ? ü orden ſind, verbu ein. — x 
Ohne Mitgliedskarte kein Zutritt. kirchliche Erntebantjeit ae ton He == 5 
„ Laſtwagen macht ſich ſelbſtändig. Auf der Pfarrkirche begangen. Vor der deutſchen Veſper : 
ul, Sobieskiego ereignete ſich am Freitag ein andacht geht eine deutſche Männerprozeſſion nach Be 
folgenſchwerer Unfall. Während der Führer eines dem St.⸗Johannes⸗Haus zur Gewinnung des 5 
8 e ee Kan Hohen en Jubiläumsablaſſes. 755 

wagens der Domäne in Gottartowitz Beſor⸗ * Eröffnung der Muſikſchule. Di inri 5 
8 . gungen erledigte, ging der ſchwere Wagen, an- tung einer Filiale „ ef ac 5 

: 3 „ Die geſtohlene Taxe. In einer Garage in ſcheinend infolge Verſagens der Bremsvorrich- in Tarnowitz iſt durch Dekret det Woiwodſchaft 
„Vom Kathedralenbau. Die Baukommiſſion Myslowitz auf dem Freiheitsplatz ſchlummerte eine en plöslid 1os und fuhr direkt in das genehmigt worden, fo daß jetzt mit den Muſik⸗ | 
ſechsſitzige lä Fichi der Ta Pie 29 1 5 5 hr Aber k er Der in gleich W . in 110 05 Stufen begonnen werden konnte. 
ö 5 ei ſi e mittrug.] Vorübergehende, die im gleichen Augenblick de ie Muſikſchule iſt im k. 75 ins 94 
Bürgerſteig überquerten, konnten ee Glück ee ee ö u So W i 


— — — 
m: 


konzeſſion gleich lenk 1 
8 wandter Autolenker und Spitzbube k 
9 ſpit bekommen haben, denn nach der retten, ſodaß es ohne Gefährdung von Menſchen⸗ * Aus dem Gerichtsſaal. Zwei junge PN 
Kri f * ee e 6 We 
N eraten, daß ein e ir m 
Der Brief des „Kriegsgefangenen zerbrach. In Ermangelung Eee anderen 
TVT Waffe bewarf die a Di ihre Rivalin mit 


7 Briketts und bedachte ſie mit einer Reihe von 
ner \ E u an rt E 30 ern gemeinen Schimpfworten. Sie wurde Dafür, jebt 
E vom Burggericht zu einer Geldſtrafe verurteilt. 
* 0 8 


8 Neiße, 12. Oktober. bera N m ‚einer A befinde gs Aatholiſche Kirchengemeinden, Tarnowitz * 
ö Schöffengericht Patte in der Perſon der am der chefangenſchaft entlowchod, der mit ihm] Pfarrtiche Sonntag. 6,45 Parrmeffe; 820 1 
0 vom 15.—31. 10. 9, Das Sch uf Inga aus Poppelau aus der Gefangenſchaft entkommen ſei und recht [f. d. kathol. Männerverein, m. Generaltomm.; 10 55 
ie e lieg ot ers kommen im eie ele u " 1 55 e Betr 197713 bald ſeine Angehörigen wiederſehen möchte. ſches Hochamt in der Mein. d. inneren Miffion von den 


5 f i Ehrenwache: 1,30 hl. M. f. d. Jahrkind Stefan Siwiee ; N 

. H F oſtſtraße, Zimmer 7, ift bereits 15 mal. * b 5 4 deutfche, V dacht. wine 

a Skummer 02501 bis zur |Sostutteiten. 27% %% 3 

5 — 75 000 zur Abſtempelung. 90. hatte am 18. Januar d. J. ihren in Neiße A 90 zu dem Vater des gefallenen Staiſch, der ihr 200 deugſcher enen eig dender desen r 5 
haften Bränſſſem beit and muß me au] auch 21 MM. aushändigte, welche Summe nt M Fr u. Segen, 

durch ben Ort Noch tam, die Angeklaate nach Landsberg zu ſenden ver- cuvangeliſche airchengemelnde, Tarnowib 


8 Geld ausgega ö 
ene fe has bort Kriegerdenkmal. ſprach. 20, Sonntag n. Trinitatis: Im Tarnowitz In Fele. 


et Sauptgottesdienft; 10,15 Kindergotterdien d. 
Namen der Gefallenen, dar⸗ 3 verbrauchte die Angeklagte d rihshütte um 751030 — 3 ’Sor- 
* 


eſchrieben. Die Beteiligung war ſehr rege, denn 
nich weniger als 23 Bewerbun 


tgege en. Gleichzeitig ſoll eine genaue 
Bei e des bisherigen Standes beim 


Kathedralbau vorgenommen werden. Wir 


* 
zen eh ggg 

attowi eine u 5. 
ſtel le eingerichtet worden, die 2 i Io 


2 tgottesdienſt. In Tar⸗ 
Eltern bei der Auswahl einen 15 ne 


Khulentlaffenen Kinder mit Rat zend diet sur| Beim Leſen der Stalſch, kam ihr ber Ge⸗ (an eektag um 20 Airdendorprobe im Oemeindehnufe. 

e . MR veructs bie Ungeiante 3 12 
Berufen geprüft. Die Auskünfte werden 9 l verſchaffen. Igerwitwe denſelben Schwindel, der jed Lublinitz 

b Ai borgeschener „Nachtdienſt“ in einer Apo- Auf dem Bahnhofe in Tillowitz ſchricb fie en ei Auge ee „ a * Veranſtaltung aller Vereine. : 

were. In der Apotheke des Johann aden dhe: Br ſchrift des Gemei | ne. Die Vorktänpe 


ers N | 57 
rief an die ln den fie aus Land 15 im Rückfalle und eines verſuchten Betruges im de, deutſchen katholischen Vereine in Lublinitz f 
ich 


* 1 i Rückfalle zu drei Jahren Zuchthaus und 5 eins Sig R 
datierte. In dieſem 1 ER f 10 RM, e weitere er en ira beichloflen, A; 

aul ow! aus der ][ Wochen Zuchthau on der Anordnung " 9 N „riſtus⸗Kö⸗ 
eriftierenden Kula mine ne get oben ſei] Sicherungsverwahrung wurde noch einmal abge⸗ en ih bereits anſtalten. Mit den Vor⸗ 
ad fiche augen ha Mittel und krank in Lands⸗ lichen. i reits begonnen worden. ka. 8 


8 Af ber Fofehuffittane in Kattowitz ma ‚Biene 
5 Be en ae er Kachel 5 ve 
chränkten ihre Tätigkeit jedoch ki 91 Mitnahme 
ufbrechen der Kaſſe un ben fehl 
don 340 Zloty Bargeld. Von den Spitzbuben ſehlt 


bis jetzt jede Spur. en 


5 @ \ 


R * 4 2 fan 
1 2 1 er 4 = 2.3 
Ba N FE HER: 5 ö } 3 
eee * A % 4 


AU Sie brauchen jetzt: 


2 Wasch P. 98, 88 


Strümpfe 25 
Mattseide. Paar 1.45, 1 


Heute Sonnabend 
Groß Premiere 


93 


Strümpfe 4 
reine Wolle, Paar 1.95, 1 5 


Strümpfe 
Wolle m. Seide, P. 2.45, 1 ss 


Strümpfe 45 
Flor mit Seide. Paar 1 
Socken, reine Wolle, 1 35 
gemustert . Paar 1.65, 


H.«Sportstrümpfe 
mel.gemust., Paar 1.15, 75 


il) 
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;  DIEWEISS 
Was zi WILL 


Ein großer Ausstattungstilm nach der welt- 
berühmten Operette von Oscar Straus 
Spielleitung: Wietor Janson 


Lil Dagover 


eine der schönsten Frauen des deutschen Films 
nach langer Pause alsjDarstellerin der Titelrolle 


Neben ihr ein auserlesenes Ensemble erster 
Darstell 


adolf Wohlbrück 


seit „Maskerade“ einer der ersten Liebhaber- 
Darsteller: Marla Beling, Anton Edthofer, 
Kurt Vespermann, Hans Junkermann, 
Leo Peukert, Hubert v. Meyerink, 
Michael v. Newlinsky. 


Vorher ein Ufaton-Kulturfilm und die neue 
Ufe-Tonwoche. Jugendliche haben keinen Zutritt, 


Kammer-Lichispiele 


Beuthen OS. 


Il 


INHALT: 


Herausgegeben 
von der 


— ä — 


Flug durcheinen Meieorenſchwarm 


Sensationelles Erlebnis in 2100 Meter Höhe 


Oakland, USA., 12. Oktober. Die regelmäßige Nachtflugmaſchine 
New Yorl-San Franecises hatte in der Nähe von Oakland ein 


aufregendes Erlebnis. Die 13 Paſſagiere, die mit der Maſchine unterwegs 
waren, durchlebten einige Minuten höchſten Schreckens, als ſie feſtſtellten, 
daß die Maſchine in einen Meteorregen geraten war. Nur um wenige 
Meter Länge entging das Flugzeug einer außerordentlichen Kataſtrophe. 
Die Begegnung ereignete ſich in 2 100 Meter Höhe. 

Wie der Pilot Archie Anderſon, dem die 


Paliceiere zu einem erheblichen Anteil ihr Leben 
berhaupt verdanken, ſpäter berichtete, machten 


Der ſofort alarmierte Leiter des Chabot⸗ 
. e Prof. B. Linſey, ſtellte rein ſach⸗ 
i : 


erſten Anzeichen eines ungewöhnlichen 


ch die ö 1 
1 fühlbar, als in der Maſchine die T „Es handelt ſich bei dem Meteorenſchvarm 


em: Pi 2 
1 ſcheinbar um einen Nachläufer aus den Per- 
beratur ungewöbnlich ee ſeus nächten oder einen Voskönfer ber 


. Sekundenſchnelle vor ſich. In 
un 


als die Temperatur unerträglich zu wer⸗ November ⸗Leoniden. Wenn auch die 


h N Möglichkeit eines ammenſtoßes zwiſchen Flu 
1 ag je eyes Pa 5 Ba Ae zeug und Meteor Bl felten lie ſo ie a be 
85 eine bedeutend höhere Ge Pan indigkeit. . De lich ein derartiger dee 
in mitfliegender Beobachter, der ſich in dieſem n eme. 
Augenblick umwandte, ſah hinter der Maſchine 
einen mächtigen, feurigen Ball der Erde zuſchie⸗ 


ßen. Anderſon hatte alle Mühe, in der auf ein- 
mal ſtark bewegten, heißen Luft die Mosche im Spinnen * 
Gleichgewicht zu halten. fressen Wirbeltiere 
Der Flieger ſtellte feſt, daß man ſich unweit a 
von Solando befand. Er nahm ſofort richtig“ In Indien iſt eine Spinnenart entdeckt 


worden, die aus e Eidechſen in ihrem Netz 
ängt und verzehrt. Wie dieſe Spinnenart, die von 
zußfpibe zu Fußſpitze 7,5 Zentimeter mißt, ein 
öherſtehendes Tier ü 


an, daß ein Meteor niedergegangen und nur 
um eine kleine Entfernung an der Maß ine vor⸗ 
beigefallen ſei. Er wollte ſich aus wiſſenſchaft⸗ 
5 — Gründen den Lageort annähernd merken. 
In dieſem Augenblick aber, und ehe er weitere 
Ueberlegungen treffen konnte, ſah er ſich 


von leuchtenden, glühenden Kugeln um⸗ 
geben, einige davon raſten kurz vor 
der Maſchine in ſich ſcheinbar kreu⸗ 
zenden engen Bahnen aufeinander und 


„ ül t, iſt neuerdings 
im Boſe⸗Forſchungsinſtitut zu Kalkutta beob⸗ 
achtet worden. Eidechſen von G51 Zentimeter 
Länge, die beträchtlich mehr Gewicht als m. 
Mörder beſaßen, fingen fich in deren aroßen, fait 
einen Meter großen Netzen und wurden von den 
Spinnen ſofort in Fäden eingehüllt, bis fie wie 
Mumien eingewickelt waren. Dann ſprang die 
Spinne einige zu 27 N A e = ob 
te einen Siegestanz aufführte, und bvachte ihrem 
explodierten mit einem lauten pfer einen Biß im Genick bei, worauf di 
K ; 5 f dieſes 
Knall und einem Sprühregen von Feuer. nach wenigen Zuckungen verendete. Die Beute 
f wurde ſtets innerhalb kurzer ZUR reſtlos verzehrt. 


} e Paſſagiere in dem Flugzeug hatten den Angriffe von Spinnen auf höberentwickelte Tiere 
80 ein ge en und nahmen an, daß durch eine 5 chon ſeit längerer Zeit bekannt; fo, beachte 
ion die Maſchine in Brand geraten Dr Gu ger vom New Vorker Natupwiſſenſchaft⸗ 

war. Sie 2 eiligft nach den Fallſchirmen, lichen Muſeum im Jahre 1931 von einer Spinne, 
Die unter jedem Sitz liegen, und machten ſich zum die ein ſich heftig wehrendes Fiſchchen auf ein 
Abſprung bereit, als fie durch die tenfenſterſchwimmendes Blatt hinaufzog und es auffraß. 


Aber außer der bekannten ſüdamerikaniſchen Vo⸗ 
gelſpinne iſt die neue indiſche Art die einzige, die 
ſich gewohnheitsmäßia von Wirbeltieren nährt. 


das einzigartige Schauſpfel des Meteoren- 
zegend ri \ 
erft berubigten fie fi em wahrnahmen. Da 


EMANUEL 


/ oerster 


Taschen-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


Gültig ab 7.Oktober1934 


Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 

der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 

ferner der elektrischen Ueberlandbahuen 

im Industriegebiet und der Straßenbahn | 

Beuthen 08. sowie der Autobus - Linien 

von Beuthen 08., Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor. 


Reichsbahndirektion Oppeln 
und 


der 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


iu haben in den Buchhandlungen, Bahnhofs- 
buchhandlungen, Zeitungsständen und an den 
Mm Fahrkartenschaltern sowie in 
IT stellen der „Ostdeutschen Morgenpost“, 


KnabensPullover 1 15 
Wolle plattiert, Größe 40, 
Mädchen-Pullover 29 
bunt gemustert, Größe 45, 
Knabews Anzug 

Wolle plattiert, Größe 3 . 5” 
Damen-Pullover 5 
reine Wolle, mod. Dess,, 


Herren- 


Damen- Weste 
Wolle plattiertt 
Herren- Pullover 155 
ohne MRm 0 0.. 
Herren- Pullover 


9 
mit Arm und Rollkragen 4 8 Windelform 


Jeden Sonnabend 


Bis 5 Verataskalender-Zeiken f. 


Beuthen 
Ev. Vereinsnachrichten. 


den Geschäfts- 


Herren- 

Normal- Hemden 1 a8 
Herren- 

Normal- Hosenl.50, 


Herren- 
Futter-Hosen,1.35, * 90 


| 
90 45 
590 Sie ai Stellenangebote 
. a. olle . Gr. 42, 


D. 1 88 
1560 


mit Seidendecke, 


Damen»-Hemdhosen 
Ks 


Beuthen 05. 
Gleiwitzer Str. 26 


mannene OH O DDerfeſi 


im Beutfiener Stadtkeller 


die MHodhburg der Stimmung 
| Bereins- Kalender ) 


Montag: 
Mütter⸗Verſammlung im Gemeindehaus. Mittwoch, 17. 
Okt.: 16 Großmütter⸗Verſammlung im Gemeindehauſe. 
Montag, 22. Okt.: 19 Jahresfeſt der Evangel Frauen ⸗ 
hilfe im großen Saal des Gemeindehauf 


Stadtplan von Beuthen. 


Am Montag, dem 15. | 


beginnt der neue 


Kochkursus 


' Teilnehmerpreis 25 Mark. 


Rudolt Beyer, Deutsche Bierstuben, 


Hindenburg, Adolt-Hitler -Straße. 


25 mein Eifen- u. Eiſenwarengeſchäft 
uche zum 1. Noobr, evtl. ſpäter einen 


im Alter von 18—20 Jahren, der pol · 
niſchen Sprache mächtig. Angebote 
unter 3. k. 352 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Inserate in der 0M i 
I sind erfolgreich! Mir warnen 


werbungen auf 


und Sonntag das 


zufügen. Zeug · 
nisabſchriften, 
Lichtbilder uſw. 
müſſen auf der 
NüdjeiteRa- 
men und An ; 
ſchrift des De 
werbers tragen 


Jederzeit — 


Perfekte 5 
ag |Schneern e 


empf. fih — der „Ostdeutschen 


Angeb. u. B. 55 
d. d. G. d. 8. Bth.. Morgenpost“. 


es. 


nach den letzten Vermessungen 
zusammengestellt. 

Zu haben in der Geschäftsstelle 
der Ostdeutschen Morgenpost, 
Bahnhofstraße und in den Buch- 
handlungen 


Stück 75 Pfg. 


Verzweiflungskampf mit einem Adler 


Prag. Auf einem einſamen Höhenzuge der 
Tatra ſpielte ſich ein Drama ab, das wieder 
einmal deutlich auf die Gefahren hinweist, die 
man in Europa allgemein für geſchwunden hält. 
Die Tatra iſt teilweiſe noch ein Tierparadies, 
und die einſamen Gegenden liegen ſtill und un ⸗ 
berührt wie in längſt entſchwundenen Vorzeiten. 


Ein Hirtenknabe von zwölf Jahren hatte 
die Aufgabe, ſeine Herde auf die einſamen 
hinaufzutreiben und ſie dort zu hüten. Kein Laut 
drang zu ihm herauf, und er benutzte ſeine on 
um ſich in der Umgebung ein wenig umzuſehen. 
Bei einem dieſer Sposiergänge hörte er über ſich 
ein Geräuſch. Er ſah auf und erkannte einen rie 
ſigen Adler, der in Windungen ſeinem Wege 
folgte. Der Flug des Vogels intereſſierte den 
Knaben, er ſchützte die Augen gegen die Sonne 
und ſah empor. Der Adler aber mochte denken, 
daß der Stillſtand der Bewegung eine Gefahr be» 
deute und bereitete ſich zum Angriff vor. Es iſt 
in der Tatra mehrfach beobachtet worden, daß 
Adler Menſchen anfallen, die bah ihren Horſten 
unbewußt nähern, und daß ſie das Eindringen in 
ihr Gebiet mit wütenden Angriffen beantworten. 


Während der Hirtenknabe noch unſchlüſſig da 
ſtand, ſtieß der Adler wuchtig nieder und traf ihn 
mit dem Schnabel am Kopf, jo daß er eine klaf⸗ 
fende Wunde davontrug. Dann ftieg er wie 
der ſteil in die Höhe, um nach wenigen Sekunden 
noch einmal niederzuſtoßen. Diesmal hatte er 
nach den Augen ſeines Opfers gezielt. 5 

Und nun entſpann ſich ein ſtundenlanger er- 
bitterter Kampf um die Augen des Jungen. Jedes 
mal, wenn der Adler niederftieß ſchützte der Junge 


Berge 


mit der einen Hand die Augen, während er ſich 
mit der anderen gegen die wütenden und ſcharfen 
Schnabelhiebe des mächtigen Tieres zur 
Wehr ſetzte. Immer und immer wieder ſuchte der 
Adler zum Erfolge zu kommen, er ließ in ſeinen 
Angriffen nicht eine Sekunde nach, und bald wurde 
der Hirtenknabe müde. Seine ſchützende Hand war 
ein von Schnabelbieben blutender Klumpen. und 
auch ſein Kopf und ſein Geſicht trugen Zeichen 
ſchwerer Verwundungen. 


Als der Junge ſich kaum mehr aufrecht halten 
konnte, begann er laut um Hilfe zu ſchreien. Er 
hatte Glück, denn ein Trupp von drei Arbeitern, 
die zu einer einſamen Waldſtelle zur Arbeit Er 

en, he 45 und eilten zu feiner Hilfe herbei. 
ie ſtellten ſich neben ihn und beobachteten den 
kreiſenden Adler. Dann ergriffen, ſie eine Stange 
um den immer noch zum Angriff bereiten Ae 
zu erſchlagen, wenn er in Reichweite käme. Aber 
auch der Adler ſah die Gefahr, ohne zu fliehen. 
Er ſtieß mit Blitzesſchnelle nieder, und es gelang 
ihm, bei diefem wiederholten Manöver allen drei 

rbeitern erhebliche Verwundungen beizu⸗ 
bringen. 


Den vereinten Anſtrengungen der Männer ge» 
lang es endlich, das Tier gur Strecke zu bringen. 
Bei einem neuerlichen Niederſtoß wurde das Tier 
von einem Manne mit der Stange poll getroffen 
und betäubt. Der Adler fiel zu Boden, wurde 
nun von feinen Beſiegern erſchlagen und im 
Triumph in das nächſte Dorf gebracht. 


Alle drei Retter mußten ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben, während der ger sa ſogar 
in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Wird weniger 
Skat gespielt? 


Die Spielfartenfabrifanten der Stadt Alten 


burg klagen über ſchlechte Geſchäfte. Nach einem 
Bericht der Thüringiſchen Staatsbank iſt die Aus⸗ 
fuhr gegen frühere Jahre ganz erheblich zurüdge- 
gangen. Deutſchland, das von jeher gire ſtarke 
Ausfuhr an dieſen „Leufelögebetbüdern“ 
hatte, ſtellte im Jahre 1913/14 9,4 Millionen 
Spiele Karten her von denen 2,4 Millionen 
Spiele in die Fremde gingen. Im Jahre 1928 
ſandten wir ſogar 2,7 Millionen Spiele über die 
Bee: Aber von da ab ging es abwärts, und 
im erſten Halbjahr 1984 haben wir nur 150000 
Spiele ausgeführt. Die beſte Zeit für die 
Spielkaxtenausfuhr ſind freilich die Herbſt⸗ und 
erſten Wintermongte. Man rechnet aber damit, 
daß die Ausfuhrziffer des ganzen Jahres die 75 
Million nicht überklettern wird. Am meiſten chei⸗ 


nen die Holländer, die ja auf behäbige Ge⸗ 
ſelligkeit großen Wert legen, dem Kartenſpiel 
ergeben zu ſein. Denn ſie ſind unſere beſten 
Kunden. Den Tiefſtand der Ausfuhr haben 
wir wohl im Jahre 1983 erlebt, die Zahl der aus⸗ 
geführten Spiele betrug nur 372 000, io daß es 
als gewiß gelten kann, daß die Ziffer von 1984 
höher ſein wird. 

Die Ausfuhrſteigerung kann aber nicht den 
Schwund des inländiſchen Abſatzes wettmachen. 
Von den 76 Millionen Spielen, die im vorigen 
Jahre von den dreizehn deutſchen Kartenfabriken 
hergeſtellt wurden, find über 7,2 Millionen bei 
uns ſelbſt verbraucht worden. Im erſten Halb- 
jahr 1984 iſt aber der Inlandsabſatz um 
20 bis 25 v. H. des vorjährigen Abſatzes zu⸗ 
rückgegangen. Daraus darf man allerdings 
nicht ſchließen, es würde weniger gekartet und ta⸗ 
rockiert, vielmehr darf man annehmen, daß die 
Karten gründlicher aufgebraucht werden. 
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Jagd auf unbeleuchtete 


Fahrzeuge 


18. Ottober 1934 


Aus Operihlefien und Schleſien 


Mil dus Polizei „uf Tonduu leni 


Der ewige Radfahrer ohne Laterne — Zu Fuß auf den Heimweg! 
„Herr Wachtmeister, jetzt werde ich vernünftig!" 


Beuthen, 12. Oktober. 
Während der Dunkelheit und bei ſtarkem 
— muß jedes Fahrrad mit einer am Fahr 
rad befeſtigten bel J brennenden Laterne mit 
farbloſem oder gelblichem Glaſe verſehen ſein, 
die den Lichtſchein nach vorn auf die Fahrbahn 
wirft. Die Verwendung von Scheinwerfers iſt 
unterſagt. Es muß auch mit einem Rück⸗ 
ſtrahlex verſehen ſein. So lautet die Vor⸗ 


ſchrift! Um nachzuprüfen, ob dieſer Vorſchrift 
Bett getan wird, wurden in Beuthen im 
ober 


bisher fünf Sonderſtreifen 


der Einſatzreſerve der Schutzpolizei egen die 
unbeleuchteten Fahrzeuge eingeſetzt. an ging 
dazu über, die Fahrräder, deren Führer gegen 
dieſe Verkehrsvorſchrift verſtößt, an Ort und 
Stelle abzunehmen, ſicherzuſtellen 
am nächſten Tage gegen Zahlung einer Ver- 
waltungsgebühr von 1 Mark, die im Bebitrftig- 
keitsfalle auf 50 Pfennig ermäßigt werden Er 
wieder herauszugeben. Daneben ift eine 
1 verwirkt. 
el RI 

ndhai r Polizei im Dienſte des Kamp⸗ 

egen Herkchrsunfflle iſt, zeigen die Ergeb- 

Eine Ser Sonderſtreifen. 


Bei den erſten vier Streifen mußten 92 

Fahrräder und ein Motorrad polizeilich 

ſichergeſtellt werden, um ſo Unfälle zu 
verhüten. 


Die fünfte Streife am Freitag abend hatte trotz 
ſtarken Regenwetters die Sicherſtellung von 
einem Dutzend Fahrrädern notwendig ge⸗ 
macht, obwohl die „Kunſtfahrer“, die ſonſt auf 
den öffentlichen Wegen des Abends anzutreffen 
n des ne Wetters meiſt zu 


We nn 


ge mar Hör t Yahzeflont‘ (8 hr 


Ihren, Um 18,45 Uhr f 


Streife von 
fünf Polizeibeamten unter 1 


Führung eines 


Saen, mit einem "rien ne Gi 
Schon an der] 


von der Polizeiunterkunft ab. 
Gutenbergſtraße, Ecke Piekarer Straße, mußten a 
drei Fahrräder ſichergeſtellt werden, deren Fah⸗ 


Aunſt und Wiſſonſchaft 
Rückgang der Zahl der Studierenden 


Im Sommer 1934 waren auf den deutſchen 
Hochſchulen 95 667 Studenten (82 420 Männer und 
18 247 Nee immatrikuliert gegenüber 115 722 
(97 687 Männer und 18 035 Fran im Sommer 
1983. Die Zahl der Eben iſt alſo um 173 

v. H. (bei den Männern 15,6, bei den Frauen 
265 v. 9) zurückgegangen. 


An dem Wat enen die Universitäten 
mit 19,3 v. H., die Techniſchen ein, 
len mit 199 v. H., die Bergakademien mit 
20,4 und vor allem die Handelshochſchu 
len mit 33,9 v. H. beteiligt. Der au ul allend 
hohe Rückgang bei den Handelshoch⸗ 
8 dürfte aus die ungünſtigen Berufsaus- 
ichten der Hand 3 r, die 1 1 etzung 
des numerus clausus den ewerbe⸗ 
lehrern und die Abnahme der Studenten ohne 
Abitur zurückzuführen ſein; 2 kommt jetzt nur 
noch ſelten vor, bob junge Kaufleute ihre 
Stellung e um ſich dem Studium zu wid⸗ 
‚men. Eine f 4 5 0 8 BE 4 6 5 e F nur 
— ochſchulen für Lehrer! ung auf; auch 

1 VV Hochſchalen und 
die landwirtſchaftlichen Hochſchulen hatten 
ein Wachstum zu besen allerdings in we⸗ 
ſentlich geringerem Maße. 


Von den 9 Univerſitäten, die im e 1934 
enten aufwieſen, hatten 7 

mehr als 2000 zu an der Spitze ud 
3 folgten Köln (25,29), 

0), Bonn (20, Hi 
Der geringe Rück⸗ 
ſich aus der Ein- 
Manaheim Eine 


30,5 v. 
RAN "Berti 05 


bon 
anzu. der ihelbera erkin 
5 1815 


me rn von den großen Univerjitäten | 


und Königs erg 


“+ 
um 2,9 v. H 


r l N 


5 tner 


e von vier 
o. Leergewicht iſt zu ent. 
Geſe Wing ber Freunde 

au zur Verfügung 
von 500,— RM. 
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Lug del ven ber 


De f ale Bres 
ele m 
duerkannt 


ein Preis 
en. 


und ſie in 


en. de dae Suite By 


(Einener Bericht) 


rer von den ausgeſtellten Poſten angehalten wur⸗ 
den. Die Fahrer mußten abſteigen und zum 


Laſtkraftwagen kommen. 


Die Fahrräder wurden auf den Wagen 
geſtellt, und ihre Beſitzer bekamen eine 
Quittung, 
auf der vermerkt iſt, daß ſie ihr Gefährt am 
nächſten Tage gegen Zahlung der Anerkennungs⸗ 
ebühr im Geſchäftszimmer der Einſatzreſerve, 


olizeiunterkunft, Block 2, Zimmer 60, wieder 
abholen können. 


7 kam ein Bube eilends ohne ut 


dahergefahren. Auch ſein Rad wanderte auf den Vernunft kommen“, gab ſein in Zufrieden⸗ e eee 

Laſtkraftwagen. Die Eltern en die Schuld heit ab und will es fih „morgen holen“. Er 
ieſem Falle. Sie können Eigen dafür ihr mi den Reigen des zweiten underts. Eine Dieſe iſt auf der linken Seite, und zwar am 

Ins, daß die K abends nicht ohne vor ⸗ R rerin, die 5 der Hindenburgſtraße an⸗ vorderen Teile des Fuhrwerks oder an einem 
befke mie an ausfahren. Der nächſte gehalten wurde, „als fie nach Karf fahren] Zugtiere jo. anzubringen, daß der Lichtſchein von 
war ein Bäckerlehrling mit ſeinem c wollte, war untröftlich darüber, daß fie nun entgegenkommenden und überholenden Fahrzeu⸗ 
rad. Hier trägt der Meiſter die ld bei dem f echten Wetter z u Fuß nach Hauſeſgen leicht wahrgenommen werden fa 
baren, daß jein Fahrrad nur mit Siem un- gehen mußte, N ®: . ei nen Pfen -Die Anbringung der Laterne unter dem r- 
BAER en „Junzel“ war. Und welch nig bei twachtmeiſter] zeug iſt verboten. Sämtliche Fuhrwerke führen 
nheil können jene anrichten, die au 175 Land⸗ 3 das , 2 r die Straßen- den vorgeſchriebenen Rückſtrahler ünks bin ⸗ 
raße ohne Licht 11 wollen, wie jene, die 1 Sc fein, denn es hätte ten. Er darf nicht verdeckt werden. 

nach Karf und e e fahren [ihr een Schlimmeres paſſieren können. 

wollten. Dex eine wollte ich eines Zu den 105 durch die Sonderſtreifen 
anderen Radfahrers nach Sil polizeilich ſichergeſtellten Fahrrädern 


ren. Alle mußten i und können ſi 
be am Sonnabend ihr ee bar holen. 

Hinſichtlich des Benehmens der Leute konnte 
man recht intereſſante ſeelenkundliche Jorſchun⸗ 
gen anſtellen. Der eine ſchimpft weidlich, 
betrachtet die Maßnahme als ungerecht, bedenkt 
aber nicht, daß er ſelbſt derjenige iſt, der umge» 
recht gegen ſeine Volksgenoſſen handelt. Ein 
anderer will die Beſtimmungen nicht ge ⸗ 
kannt haben. 
„Sigberiteliung. ‚Agnonfommen,. ‚jenem. Der 


das Licht „eben ausgenangen“, 


obwohl Docht und Lampe 
inem anderen wieder, 
and hatte, war ſie „eben Ri: 
dieſe Ausreden kann der Beamte: leider feine 
Rücicht nehmen. Andere ſind wieder guter 


„Der Herr Baron fährt ein“ 


Uraufführung in Mannheim 
(Eigener Bericht.) 


Steguweits Komödie „Der Herr 
en Höbrt A die im 8 
Nelſonauſbealer re. Durchſchlagskraft unter 
Beweis stelle ga ſich mit einem zeit⸗ 
gemäßen. Problem: mit der Volksverbun⸗ 
denheit der beſitzenden bezw. ariſtokratiſchen 
Schicht: Eine ag re Familie lebt von den 
Erträgniſſen eines Kohlenbergwerkes. Um ſeine 
Arbeiterfreundlichkeit zu, bemeiſen, 
läßt der alte a auf eine gewiſſe Zeit hin 
ſeinen Sohn als 3 Kumpel in die Grube ein⸗ 
„fahren. Der junge Mann, dem zuerſt der Plan 
ſeines Vaters jebt unangenehm iſt, wird 
Schacht zum pflichtbewußten Volksgenoſſen. 
eift ſeinen Standesdünkel und die RE 
prurteile ene ab. Es kommt zu Zer⸗ 
würfniſſen zwiſchen Sohn und Vater, dem 
die innere Entw au widlung des jungen Mannes 


a A past. pozliegenbe Stück eine A a 

iſt, e Br weit einen tragiſchen Schl 

Die Abkehr des Alten von der dünkelhaften 

dition bewirkt u. 82 den nee a0 
ber ichen e n ung de 

has feine Geier ter 9 Steigers verdankt. 


8 


Jun en mit lee 1 Deine ag 15 

verge 8 ie Komödie pen⸗ 
er dee then 1 zwiſchen 
Scherz und Dichter kommt es mehr 


auf den inneren 


kung feiner klar 9 
ler geleitete Uraufführung wies 
been Ser ud noch darctelleriſch ſchwache Funke 
auf. Mid, und feine Helfer ug = 


ir ner! 


gebauten Akte an. 


ilm in Brachen. Es iſt eine 
1 io. der an geg 
Brafilien mehr und mehr 
Städten mit ſtarker deutſcher 
die Filme der Ufa wiederholt 
Aber auch in den 
3 Lan des mit En deutſcher Be⸗ 

er 
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Städten 8 
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Taten en ein wie 1 8 Wer⸗ 
ber der deutſchſpracht 0 in. für deutſche Kul⸗ 
tur und ee nieh 


ee 


Dieſer möchte noch einmal —— bei 


er als auf die 3 Wir- das Heft 


en 2225 
tſchen | fen 


— 


Dinge bei der polizeilichen Sicherſtellung, die⸗ 

En en ſind die vernünftigſten, die ihr Un ⸗ 
teinſehen. Der eine e bie Sache 

Ba der andere lau, je nach Veranlagung. 


„Herr Wachtmeiſter, ich habe Sie hier nicht 
vermutet“, 


meinte ehrlich ein Knabe auf die Belehrung des 
Beamten. Das hundertſte N im 
Oktober wurde von der Sonderſtreife auf der 
Kurfürſtenſtraße geſchnappt. Der junge Mann 
51 „zum letzten Male“ mit dem unzuläng⸗ 
lichen Licht fahren. Er müßte als „Jubilar“ 
berückſichtigt werden. Auf der Oſtlandſtraße 
ſagte ein angehaltener Mann mit viel Humor: 
„Darauf habe ich gewartet; icht werde ich zur 


Mit 12 aufgeladenen Fahrrädern fuhr 


Der Führer hatte auch Material zu Anzei⸗ 
gen wegen Nichtbeleuchtung von 
Fuhrwerk in der Taſche. nterwegs wur⸗ 
den auch viele Sahrzengfährer, beſonders Juhr⸗ 
leute, aber auch Autoführer, wegen ihrer Nicht⸗ 
beachtung der Vorschriften "über die Fahrzeug ⸗ 
beleuchtung belehrt werden. Es waren Fälle, 
ei denen man noch ein Auge zudrücken“ 


Die vorgeſchriebene l 


Beleuchtung der 7 8 855 bei Dunkel 


sent aus. mindeftens einer hellbrennen⸗ 
den Laterne mit farbloſem oder gelblichem Licht. 


Der Berliner Chemiker Bernhard Lepſius N r 
Der iche ee Generalſekretär der Deutſchen 
ee Geſellſchaft, Geheimrat Profeſſor Dr. 

Bernhard Lepſius in Berlin⸗Lichterfelde, der 
ſich auf dem Gebiete der Chemie als Lehrer, 
Nerſcher und Induſtrieller einen bedeutenden 

amen gemacht hat, ift im 81. Lebensjahr wäh⸗ 
(Stege ‚Spasierganges plöslid einem H 8 

g erlegen. Sein Vater war der berühmte 
e ichard Lepſius. 


Ein deutſches Volkstheater in New Pork. Dos 
New-Norker Venica-Theater iſt in En deut- 
ſches Volkstheater umgeſtaltet worden, das 
täglich eier Aufführungen 
veranftaltet. Das Theater hat ſich 
deutſ e Dramatiker 
und e ange : 

mi tu orſtellungen vor die 
0 5 a 1557 neue 2015 Tee wurde 
ufführung von 8 

Volksſtück „Amerikaner a 1 00 Biene 
db. 
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Die Geſchichte des Oberſchleſi 
delt in kurzem, üb 
Literaturbelegen S 


eine Gruppe 
Komponiſten 
eihloffen, die in wöchentlicher 
Oeffent⸗ 


er- 


ſichen nt af ehe 
riß 
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nern ein wertvoller scheit 


8 


80 unterhaltenden 


der a OS., Alfons 9 gibt eine 

erinnerung vom Bild der Schwarzen . Gottes 
Nützliche abellen, Wettervorherſa je nach dem hundert 
e e e 
den in en un rſchleſien mer gern 
„gemittlichen ger“. 


die Streife nach der Polizeiunterkunft. — ſichergeſtellt werden muß 


nt E N 


a. noch eine Beilage. „Oberſchleſiſche Yan 


88. Jahr- 


Kein Platz für eine Gefallenen ⸗ 
Gedenktafel? 


Schwientochlowitz, 12. Oktober. 
Die Ortsgruppe Schwientochlowitz des deut- 
ſchen Wirtſchaftsverbandes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen 
hatte im Einverſtändis mit dem Hauptporſtand des 
Verbandes beſchloſſen, zum Andenken der gefalle ⸗ 
nen Kameraden eine Gedenktafel in der 
Peter⸗Paul⸗Kirche anzubringen. Die Tafel ſollte 
neben einer Widmung in polniſcher und deutſcher 
Sprache die Namen aller Gefallenen, 
die aus der Parochie ſtammten, enthalten. Der 
Gemeindevorſteher zeigte ſich entgegenkommend, 
indem er das Standesamt veranlaßte, eine nament⸗ 
liche Liſte der Gefallenen zuſammenzuſtellen. Der 
Pfarrer legte den Antrag am 14. September dem 
Kirchenrat zur Beſchlußfaſſung vor. Der Kirchen ⸗ 
rat lehnte den Antrag ab. Aus welchen 
Gründen das geſchah, konnte nicht ermittelt wer⸗ 
den. Der Antragſteller hat ſich eine tiefe Nieder- 
genſchlagenheit bemächtigt, da ſie ſich verhindert 
ſehen, die pietätvolle Abſicht, den Gefallenen ein 
bleibendes Andenken an geheiligter Stätte zu er ⸗ 
richten, zur Ausführung zu dringen. 


noch jene, die von den Poſten der einzelnen 
ten. Hoffentlich haben die draſtiſchen Maßnah⸗ 
men der Polizei den Erfolg, daß nun die Rad⸗ 
ahrer, die meiſt aus Nachläſſigkeit und 
Vergeßlichkeit „ohne Licht“ ausgehen, zur Ver⸗ 
nunft kommen. Und die Ausſicht, ſonſt z u 
Fuß weiter zu müſſen, ſollte doch die kleine 
Ueberlegung wert ſein! 


423 Sie immor eins 
packung bel N 


Aus Deutichlands age 


Deutſchlands Urgefchichte. 


Von Profeſſor Br 0 80 
Schwantes. (Verlag Quelle & Meyer, Le Ipaig.) 
Schwantes gebührt das Verdienſt, für die ent 
ſche Vorgeſchichte zu einer Zeit eingetreten zu 
fein, die für die Kulturhöhe unſerer Vorfahren noch 
wenig Verſtändnis hatte. Jahrtauſende ziehen 
dem Leſer vorüber, und Worte wie Steinzeit, 
den Indogermanen bekommen Sinn und We 
e 


ier an 


rt. 

n erſten Anzeichen — Daſeins führt uns det 
Verfaſſer an Hand zahlreicher Abbildungen 
zum Auftreten der chriſtlichen Kultur in deutſchen Lan⸗ 
den. Wir hören vom Leben und Treiben der ä te ſte n 
Menſchen unſerer Gegenden, ſehen wie fie mit . 
primitivften Werkzeugen ſich abmühen, er- 
kennen aber auch den Fortſchritt, den Koi Kampf ums 
Daſein bei ihnen hervorruft. er das Buch von 
Schwantes geleſen hat, bekommt eine wirklichkeitsgetreue 
Vorſtellung der deutſchen Urzeit. 


Die Welt der Germanen. Von Profeſſor Dr. Jan de 1 


Pries. (Verlag Quelle & Meyer, Leipzig.) — 


Jan de 
8 Buch vermittelt nicht nur ein gro 


tiges Bild 
s und der Vorſtellungswelt unſerer Vorfahren, 
ſondern iſt auch ſprachlich ein Genuß. In 70 Einzel⸗ 
kapiteln hören wir vom 
Alltagsleben, ſeinem amilienleben, 
N Charaktereigenſchaften. Der gefellf 

Fk der germaniſchen use wird aut 10 


rmaniſchen Menſchen, 1 


0 
Reder iſt ee unferer beften EDEL 1 


und See Stadt und Üſchaft, Re 2 Dicht 
A n der Germanen fowie über ihre Di 
bis zum Seldene das N 


in Deutſchland. he 
Die Büllfophie der. Sep Tree n 

SB . Kr arg Dub teh 5 A klar. Die 
e Den Kur ui Worte, und die [eis 

Inen 2Stungen werden ſtraff 
sgearbeitet. der Gegen. 

e lan * Ay die den leßten Teil der Phi. 
ie Bild et, umſpannt die religiös. „kirchliche 
die katienaliſtiſche und die irrationaliſtiſche Philofophie. 
De die e . fungen des Liberalismu yo 
erfplitterung des philoſophiſchen Denkens d * 
ut Jene verftehen wil, findet te 

.. * Führer. Durch Ei in dem Bu 
und Veltanſchauung des 8 ubezichung der 
lismus wurde das Buch bi tna a. 
weitergeführt. is in die tüngfte Gegenwart 


kommen 
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Sibberglöcklein, klinge ! ſeinbolun ber Bannfabne 


e Die Welt der Mode ſteckt nun einmal voller 

. Torheiten und romantiſcher Phantaſien, aber 
8 1 hat ſo ein „Modediktator“ doch einen 
5 eiſtesblitz, der den unſterblichen Reiz des ſchöne⸗ 
c ren Geſchlechts um eine neue Note erhöht, ſo daß 
AR wir Männer nicht umhin können, erſchauernd 
2 vor dieſem neuen Ausdruck des Göttlichen in die 
Knie zu ſinken. . Wir haben den Bubikopf 

erlebt und zuerſt verlacht, um dann zu finden, daß 

2 unſer ſüßer Schatz ſich damit auf einmal aus einem 
Zuckerplätzchen in eine gute Kameradin ver⸗ 
wandelte, wir küſſen die Angebetete auf die roſigen 
Fingernägel, ein Schönheitspatent des Herrn 
Homer, der beinahe auf jeder zweiten Seite 
ſeiner Odyſſee von der „roſenfingrigen Eos“ 
i ſpricht. Wir haben uns fogar mit dem Lippenſtift 
3 befreundet, wenn er „kußecht“ iſt! Wie ſollen wir 
aber hinfort unſerer Bewunderung Ausdruck 
geben, wenn die Töchter Evas, vom Geläute 
feiner Silberglöckchen begleitet, wie 
. in das Zimmer ſchrei⸗ 


Um es kurz zu machen, ſei die epochemachende 
Meldung aus einer ausländiſchen Zeitung zitiert: 
Die große Schuh- und Lederausſtellung 
in London hat den. Beweis erbracht, daß die 
Sandalen bei den Frauen große Mode bleiben 
werden! Sogar für Abendkleider trägt man 
bereits dieſe Sandalen, von denen die Zehen frei⸗ 
gelaſſen werden, zum ſtrumpfloſen Fuß! (Natür⸗ 
lich werden die Zehen Nut gepflegt ſein müſſen, 
meine Damen!) Das Neueſte iſt nun, um einen 
der Fußzehen ein kleines Silberglöck⸗ 
den zu tragen, deſſen Klang das weiche Schreiten 
eines Frauenfußes mit melodiſchem Geläute be⸗ 
gleitet! Dabei werden auch verſchiedene Varia⸗ 
tionen und Harmonien erlaubt ſein, fo daß eine 
Schöne auch die ihrem Weſen entſprechenden Ak⸗ 
korde wählt und ihre Konkurrentinnen mit einer 
beſonders reizvollen Melodie aus dem Felde 
ſchlagen kann! 

Vor unſerem geiſtigen it erſteht das Bild 
einer ſolchen Abendgeſellſchaft, in der es 
bon den anmutigen Klängen einer zarten Spiel- 
uhr wogt, in der die „Elfenköniginnen“ auch auf 
dem glatten Parkett einen „Sommernachtstraum“ 
vollführen und Tom, den Reimer, in ihre 
hauchzarten Netze ſpannen! Man folgt dem ſüßen 
Klang der Geliebten, wenn ſie durch das Zimmer 
ſchwebt, und ſucht aus dem ganzen Orcheſter duf⸗ 


aus! 5 8 
Doch wehe, wenn die Schöne mit einem „Gre⸗ 
nadierſchritt“ begabt iſt und zu jenen zählt, die 
man heute diskret mit vollſchlank benennt 
und für die das zarte Schreiten und Wiegen eine 
körperliche Anſtrengung iſt! Wenn ſtatt 
des Elfenreigens die derberen Melodien der Alm 
ertönen und aus dem Silbergeläut ein ganz ge⸗ 
wöhnlicher — Kuhreihen wird? 

Hütet Euch, Ihr Töchter Evas. Denn neben 
das Erhabene haben die Götter nun einmal — die 
Lächerlichkeit geſetzt! —8. 


Schulungs⸗ und Kameradſchaftsaben 
der Beamten | 


Be Sämtliche Fachſchaften des Reichsbundes der 
5 Deutſchen Beamten verſammelten ſich am Don⸗ 
5 nerstag⸗Abend in dem würdig ausgeſchmückten 
8 2 Schützenhausſaal. Der Kreiswart des 

B., Stadtkämmerer Müller, eröffnete den 
Abend und gedachte der Toten des Weltkrieges und 
der Bewegung. Alsdann begründete Stadtkämme⸗ 
rer Müller die Notwendigkeit der Schulungs⸗ 
arbeit in den Kreiſen der Beamtenſchaft. Kreis⸗ 


Entrümpelt Eure Hausböden! Gebt alles 
noch brauchbare Material der NSV.! 


ſchulungsleiter, Dipl.-Ingenieur Müller, Hin- 
Abends mn 


ö denburg, der als Schulungsredner des 3 
; auserſehen war, ergriff nunmehr das Wort zu 
5 einem Vortrag über „Die Sendung des National- 
ſozialismus“. Eingangs ſchilderte er das Erlebnis 
des deutſchen Menſchen und ſeine Entwicklung vom 
Jahre 1914. Bereits zu 
Felt das deutſche Volk bewieſen, daß es eine große 
olksgemeinſchaft zu bilden vermag. Aus dem 
Fronkkämpfertum habe ſich trotz des Verrates 
der Novemberxevolution im e 1918 eine neue 
Bemeaung, und zwar die des Nationalſozialismus, 
* reg In anſchaulichen Beitpielen machte der 
i edner den Irrſinn der 1 0 und bol ⸗ 
ſchewiſtiſchen Lehre klar und bewies die Zuſam⸗ 
mengehörigkeit aller Stände und Gaue der Deut⸗ 


7 

f ſchen. Zum Schluß behandelte er die Schaffung 
3 eines reinen und gefunden deutſchen Menſchen, den 
. zu bilden das Ziel der nationalſozialiſtiſchen Be ⸗ 
55 wegung ſei. 5 a 

4 In Verbindung mit der NS. ⸗Gemeinſchaft 


„Kraft durch Freude“ war die zweite 

älfte des Abends ausgeſtaltet worden. In bun⸗ 
ter Reihenfolge erfreuten das Schrammelorcheſter 
der NEBDO. Schomberg und eine Anzahl Paare 
Roßberger Jungbauern und ung⸗ 
bäue rinnen in ihren ſchönen alten Trachten 
die Anweſenden mit einigen alten Volkstänzen. 
Die Stimmung erreichte ihren 


das Schrammelorcheſter ein Volksllederpotpourri 
0 anſtimmte und die alten Weiſen von den Verſam⸗ 
g melten mitge ungen wurden. Zum Schluß dieſes 

gelungenen Kameradſchaftsabends, den Propa⸗ 


aleiter im WB. Malcher leitete, blieben die 
eamten und die rger Bauern in rer 
dummen. elt mach einige Zeit frößtich au 


tiger Weifen die eine, heißbegehrte Melodie her⸗ der katholiſchen⸗Vereine er en. einem 
25 25 iede des Kirchenchors begrüßte Pfarrer Hra⸗ 
Anweſenden und ü 


Beginn des Weltkrieges 5 


Höhepunkt, als] Tonfi 


der Beuthener Hitler⸗ZJugend 


Am Mittwoch trat der geſamte Bann 156 zur 
Einholung der Bannfahne an. Auf dem Moltke⸗ 
platz ſchritt der Führer des Bannes, Gefolaſchafts⸗ 
führer Zboron, die Front ab. Mit knappen 
Worten erwähnte er danach den gewaltigen Auf ⸗ 
ſtieg, den die Beuthener Hitler⸗Jugend genom⸗ 
5 ‚hat, Aus einer Schar iſt ſie durch harte 

rbeit bis zu einer ſolchen Größe herangewachſen. 
Durch die Verleihung der Bannfahne hat Beuthen 
durch den Reichs jugendführer feine Belohnung 
erhalten. Trotzdem gilt es aber, in aufbauendem 
Sinne weiter zu arbeiten und für das Vertrauen 
unſeres Jugendführers zu danken. 

Darauf wurde durch Senken der Fahnen un⸗ 
ſerer Toten gedacht. Anſchließend marſchierte der 
neue Bann durch die Straßen der Stadt. Ein 
Vorbeimarſch vor dem neuen Bannführer 
auf der Bahnhofſtraße beendete die Feierlichkeit. 


Zum Amtsgerichtsdirektor ernannt 


Amts- und Landgerichtsrat Dr Goretzki in 
Glatz iſt mit Wirkung vom 1. November zum 
Amtsgerichtsdirektor in Beuthen ernannt 
worden. 


Menſchenſchmuggler gefaßt 


Am Donnerstag gegen 23 Uhr wurden an der ph 


Grenze im Norden Beuthens, an der Maria⸗ 
Hilfs⸗Kapelle fünf Perſonen durch Zollbeamte 
feſtgenommen und auf die Wache gebracht. 
Einer der fünf hatte verſucht, die übrigen von 
Polen nach Deutſchland zu ſchmuggeln. 
Die drei Erwachſenen wurden in das Polizeige⸗ 
fängnis und zwei Jugendliche in das Waiſenhaus 
eingeliefert. 


Einweihung des Marienheimes 


Dieſer Tage fand die Einweihung des Anbaues 
am Pfarrhaus St. Maria, im Beiſein des Dom⸗ 
kapitulars Ferche, ſtatt. Der Bau enthält im 
Kellergeſchoß zwei Sitzungszimmer mit Bücherei 
ſchoß einen Saal zu Verſammlungs⸗ 

waren außer der Geiſt⸗ 
Schwierk an der Spitze und 
tank... bie, erweiterten... Voritänbe 


— 5 ae 
wecken.! 

ichkeit mit Prälat 
dem Kirchen 


bowſky die e id übergab die neuen 
Räume den katholiſchen Vereinen für ihre Zwecke. 
ierauf erf die Einweihung durch Pfarrer 
bowſky. Im Namen der Vereine dankte der 
Vorſitzende des Kirchenchores, Lehrer Stehr, 
mit herzlichen Worten für die ideale Zufluchts 
ſtätte der katholiſchen Vereine. Prälat Schwierk 
ückwünſchte den Bauherrn und die Vereine zu 
neuen Heim. Domkap 0 
die Aufgaben der katholiſchen Vereine. Die 
nächſte Probe des Kirchenchors findet bereits in 
dem neuen Heim ſtatt. a. 


dem 
über 


* 

* Wohlfahrtskartoffeln. Die Ausgabe erfolgt 
heute an Sozialrentner. Für alle Nachzügler, ins⸗ 
beſondere für die allgemeine und gehobene Für⸗ 
ſorge, it Montag der endgültig letzte Kartoffel: 
br ande 


itular Ferche ſprach 


Werksluftſchutühung 


auf der Deutſch⸗Bleiſcharlengrube 


(Eiaener Bericht! 


Beuthen, 12. Oktober. 
Im Rahmen der Luftſchutzwerbewoche 15 die 


Stadt Beuthen fand geſtern eine Werksluft⸗ 
chutzübung auf der Deutſch⸗ Dlei- 
ſcharleygrube bei Beuthen ftatt, an der Ver ⸗ 
treter der Polizeibehörde unter Führung von 
Polizeipräſident Neubaur, der Präſident der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, Bergwerksdirek⸗ 
tor Pa. Radmann, ſowie alle Sachbearbeiter 
für den Werksluftſchutz aus der oberſchleſiſchen 
Induſtrie teilnahmen. Auch Vertreter der Berg⸗ 
behörde, der Techniſchen Nothilfe, des Roten 
Kreuzes und anderer Organiſationen waren er- 
ſchienen. Nach Begrüßung der Gäſte durch Berg⸗ 
werksdirektor Nickiſch erläuterte der Leiter des 
industriellen Luftſchutzes von Oberſchleſien, Berg⸗ 
aſſeſſor Sabaß, die Aufgaben, die ſich die 
Uebungsleitung geſtellt hatte. Er wies beſonders 
darauf hin, daß jeder beſtrebt ſein müſſe, aus dem 
Verlauf aller Uebungen zu lernen und Ver ⸗ 
beſſerungen durchzuführen. Die Beſonderheiten, 
die bei Durchführung des Werksluftſchutzes auf 
einem Bergwerk entſtehen, wurden erläutert und 
darauf hingewieſen, daß im Ernſtfalle Betriebs- 
ſchäden unvermeidlich ſind. 
Bald ertönte das Sirenenzeichen, das 
Delete, Belegſchaft vom Eintreffen der Flie⸗ 
En enachrichtigte und fie auf die vorgeſchriebenen 
lätze wies. 
Man ſah, wie innerhalb kürzeſter 
Zeit der Betrieb zum Stillſtand kam 
und alles vorbereitet wurde, um Schäden 
aufs ſchnellſte zu beſeitigen oder deren Ver⸗ 
breitung zu verhindern. 


Beobachtungspoſten meldeten auf dem Werkstele⸗ 
on der Leitung die angenommenen Zerſtörun⸗ 
gen, die auf dem Werksgelände durch das Ein⸗ 
ſchlagen von Brand- Spreng- und Gasbomben 
innerhalb weniger Minuten entſtanden wären. 
Als die weitere Meldung einging, daß das Werk 
von Fliegerkräften nicht mehr bedroht jet ſah 
man den Einſatz der Werksfeuerwe 

Sanitäter und der techniſchen Trupps, 
die ſich befehlsmäßig an die verſchiedenen 


die 


Schadensſtellen begaben, um dort weitere Schäden 
zu verhindern. 

Die Werksfeuerwehr rückte, ausgerüſtet mit 
den neuen Feuerwehrhelmen, Gasmasken und 
Schutzanzügen nach den Brandherden, wo Brände 
vorſchriftsmäßig gelöſcht wurden. Vorher wax ge- 
zeigt worden, wie durch N 
Löſchen beſtimmter Brandſätze durch ſſer der 
Feuerherd vergrößert wird und nicht er⸗ 
liſcht. Sanitäter führten Verletzte zur Verbands ⸗ 
ſtube. Auch Gas verletzte wurden auf Trag- 
bahren zur nächſten Hilfsſtelle geſchafft. Gas⸗ 
ſpürer und Entgifter rückten aus, ſtellten die ver⸗ 
ſchiedenen Gasſümpfe, die im Werk künſtlich dar⸗ 
ee waren, feſt und bejeitigten ſie. Techniſche 

rupps beſeitigten angenommene Betriebsſchäden. 
Nach Aufhebung der Schäden wurde der Uebungs⸗ 
leitung gemeldet, in welchem Umfange durch die 
angenommenen Bombenſchäden eine Zerſtörung 
des Werks erfolgt wäre. Die geſamte Uebung 
wurde durch Lautſprecher den Zuſchauern 
erläutert und im einzelnen erklärt. 

In einer Schlußbeſprechung wurde der Werks ⸗ 
leitung der Dank für die Durchführung der 
Uebung ausgeſprochen. 


Die Tätigkeit einzelner Trupps wurde als 
beſonders muſtergültig hervorgehoben 


und hingewieſen, in welcher Weiſe mit den einfach 
ſten Mitteln vorhandene Betriebseinrichtungen 
für die Durchführung des Werksluftſchutzes ver⸗ 
wendet werden können. Auch Neuerungen, die auf 
dem Werk erſtmalig gezeigt wurden, wurden ein- 
beben beſprochen und ihre Verbreitung auch auf 
en übrigen Werken empfohlen. Nach der Schluß 
beſprechung hatten die Zuſchauer Gelegenheit, die 
Einrichtung der Uebertageanlagen zu beſichtigen, 
und dabei feſtzuſtellen, in welchem Umfange der 
Werkluftſchutz auf der Deutſch⸗Bleiſcharleygrube 
durchgeführt iſt. 

Die Uebung zeigte, daß die Einrichtungen des 
Werksluftſchutzes allſeitige Anerkennung 


r, der fanden. Beſonders fiel allen Zuſchauern auf, mit 


welcher Begeiſterun die Gefolgſchaftsmitglieder 
alle Anordnungen durchführten. 


3 — vw 


Hohes Alter. Am 10. d. Mts. vollendete Red. 
nungs rat i. R. R. Dintner, Virchomwſtraße 32, 
in völliger geiſtiger und körperlicher Friſche ſein 
76. Lebensjahr. Am 18. d. Mts. feiert er 
mit feiner Gattin das Feſt 
Hochzeit. — Am Sonntag feiert die Lehrer⸗ 
witwe Anna Baron. Reichspräſidentenplatz 1. in 


voller Friſche ihren 87. Geburt stan 


Luftſchutzwerbeſchau. Im Rahmen der Luft⸗ 
ſchutzwerbewoche iſt von der Ortsgruppe Beuthen 
des Reichsluftſchutzbundes in einem großen Laden 
der Bahnhofſtraße 33 eine Luftſchutzwerbe⸗ 
ſchau eingerichtet worden. 
täglich von 8,30 Uhr bis 10 Uhr abends beſich⸗ 
tigt werden. Mit großer Sorafalt iſt das wich⸗ 
tigſte Anſchauungs⸗ und Aufklärungsmaterial über 
den lern ee ap 8 Es iſt 
zu erwarten, iſe der Bevolkerung in 
ihrem eigenſten Intereſſe dieſe Werbeſchau recht 


beſuchen 
* Autobusſonderfahrt nach Leobſchütz. Am 


rege 
0 
e 6 Uhr, fährt ein ſtäbllſcher Auto. 


nach dem 


bus dom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Watz ab 
Landkreis Leobſchütz. 

„Vereitelte Einbruch in ein Juweliergeſchäft. 
In der Nacht wurde die Schaufenſterſcheibe eines 
Juweliergeſchäftes auf der Tarnowitzer Straße 
in ihrem unteren Teile mit einem harten Gegen⸗ 


Beuthener Filmschau 


u 


„Giſchichten aus dem Wiener Wald“ 
: im Deli 


Die ewig jungen, ewig alten Geſchichten aus dem 
Wiener Wal 
uflage, die ſämtliche ſchon verfilmten Wiener Abenteuer 
um ein Weſentliches ſchlagen dürfte. Diesmal dreht es 
ſich nicht allein um das „ſüße Wiener Mädel“, ein bißchen 
. und ſehr viel verliebt, ſondern die anmutige 
agda Schneider läßt als Journaliſtin, die auf der 
Jagd nach neuem Romanſtoff iſt, alle Regiſter ihres leb. 
en Temperaments ſpielen. Eine ſchöne „Giſchicht“ 
richtet ſie dabei an! Sie trifft in der Eiſenbahn die 
amerikaniſche Millionenerbin Mary Milford, der Truus 
van Alten einen pikanten Reiz zu verleihen vermag, 
freundet ſich ſchnell mit ihr an und wird durch einen 
Zufall gezwungen, die Rolle der Amerikanerin zu über⸗ 
nehmen. Und während Truus van Alten ihren Traum, 
als armes Bürgermädel ihr Glück zu machen, träumt, 
gerät Magda Schneider durch eine Fülle drolliger Ver⸗ 
wechſlungen gerade in die ey Lage: für den ver. 
armten Graf von Wolf Albach⸗Retty recht lie⸗ 
benswürdig geſpielt, iſt gerade der vermeintliche Reich ⸗ 
Magdas das Hindernis, an dem die Liebe zu ſchei⸗ 
An den Verwicklungen iſt Leo Slezak als 
waſchechter Heurigenſänger, Häuſerbeſitzer und gewichti⸗ 
ger Gläubiger des Grafen nicht unweſentlich beteiligt, 
und über ſeinem trockenen Humor und die * 
liche Komik ſeines Gehabens kommt man aus dem Lachen 
gar nicht heraus. Großartig iſt auch wieder Georg 
lexander als ruſſiſcher Fürſt und geprellter Mit ⸗ 
giftjäger. Die ganze verzwickte, vergnügte Geſchichte, 
die natürlich ein recht befriedigendes Ende nimmt, iſt 
auf den Hintergrund lebensſprühender Wiener Bil ⸗ 
der geſtellt und — das Beſte ſei zuletzt genannt! — von 
einer Muſik durchwoben, die mitreißt und immer wieder 
den unſterblichen Straußwalzer anklingen läßt, der dem 
Im den Namen . Alles in allem: ein Wiener 
Janz der auf ein dankbares Publikum ſtoßen wird. — 
aneben paßt ſich ein Kurztonfilm: „Das fidele 
Büro“ dem luſtigen rakter des Programms an. Die 
aktuelle Deulig⸗Wochenſchau fehlt ebenfalls nicht. E. Z. 


„Flüchtlinge“ in den Thalia-Lichtſpielen 
eee Er a be See- 


erfahren in dem Tonfilm im Deli eine neue 


Werk erzählt uns eine der eindringlichſten und packendſten 
Geſchichten von gr aus dem Sowfetparadies 
durch, die Mandſchurei in herrlichen, . ich ergrei⸗ 
fenden Szenen. Hans Albers iſt in dieſem Bu ein 
Darſteller von Format, ein deutſcher Mann, deſſen Tat⸗ 
kraft alle Schwierigkeiten überwindet. Neben und mit 
Ze verkörpert Käthe von Nagy wirkliches und echtes 
nſchentum. . 


„Ein Unſichtbarer geht durch die Stadt 
5 in der Schauburg 


Einer der volkstümlichſten Darſteller, Harry Piel, 
erſcheint wieder in der Schauburg mit ſeinem Film. Er 
hat dieſen in das Gebiet des Geheimnisvollen gelegt. 

arry iſt Taxichauffeur. Ein unerkannter Vater läßt in 
ſeinem Gefährt einen Koffer zurück, in dem Harry eine 
eigenartige Kopfbedeckung entdeckt, die ſich als 
Tarnkappe erweiſt. Nun ergeben ſich für den neuen 
Beſitzer der . ungeahnte Möglichkeiten, die 
Harry zum reichen Manne machen. Dann aber kommt 
die Tarnkappe durch Diebſtahl in andere ide, und 


Harry wird wieder arm. Nun nimmt er die Verfolgung 
des Diebes auf, der durch ſeine Unſichtbarkeit im Vor⸗ 
teil iſt. Bei dieſer Ja 


5 ſich die ſpannungs⸗ 
reichſten Senſationen. as Rätſel der Tarnkappe löſt 
ch in heiterſter Weiſe auf. 1 Odemar, Liſſy 
rena, Annemarie Sörenſen jind wertvolle Part 
ner Piels. Das Stück iſt überaus luſtig. 


„Die Tänzerin von Sansſouti“ im Palajt- 
b Theater 


Filme, in denen Friedrich der Große eine Rolle ſpielt, 
begeiſtern immer wieder. Hier ſteht in dem Spiel um 
den großen König die Barberina Campanini (Lil Das 
e ver) im Vordergrund. Das Biebesfpiel zwischen die⸗ 
er wundervollen Tänzerin und dem Baron von Cocceſi 
(Hans St ü w 1 5 bildlich und darſtelleriſch gefan⸗ 
gen. Aber am ſtärkſten wirken doch die großen und klei⸗ 
nen Szenen mit dem Preußenkönig (Otto Gebühr). 
Die Augenblicke, wo die alten 1 und die ſieg⸗ 
gewohnten Soldaten über die Leinwand Reben, oder 
iſtoriſche Ausſprüche, die lac f e Nachwirkung 
atten, in Wort und Bild plaſtiſch erſtehen, ſind die 
wirkungsvollſten. 8 


der Goldenen] J 


Die Werbeſchau kann P 


de Preiſe der Woche 


Nach dem Preisbericht des Statiſtiſchen Amts 
der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft ſind de 
Durchſchnittspreiſe für Fleiſch vielfach erhöht. 
n den häufigſten Preiſen hat ſich jener für Rin⸗ 
derkochfleiſch in Beuthen mit 70 Pfg. dem Ni 
i rs 5 —4 8 9 Die Kalbs. 
. N letzt in Beuthen eindeuti Pfg., 
wüsdend en Geiß and Ping ngen Ro Wer 
verlangt wurden. Der Preis des Brotes ist 
mit 14 und 15 Pfg. unverändert. ebenſo der Preis 
für 60prozentiges Weizenmehl mit 16 Pia. und 
für 7öprogentiges Roggenmehl mit 13 Pia. Die 
teile der übrigen Müllereierzeugniſſe find un⸗ 
verändert. Die Preiſe für Milch (21 Pfg.], But- 
ter (feine Molkereibutter 155—158 Pia] und Käſe 
ſind ſtabil. Eier koſten Klaſſe 8. 13, Kl. A 
12 Pig und Kl. B 11 Pie. In den Gemüſe⸗ 
preiſen haben ſich keine nennenswerten Ver⸗ 
änderungen vollzogen. Kartoffeln ſind im Preiſe 


— 


etwas verbilligt und koſten in Hindenburg häu⸗ 


figſt 3 Pfg. 
————ů—;«—.——ꝛß—ß—x—ßꝛßX—ß§Xðv' . nn rue 


fand zertrümmert. Der Täter hat vermut⸗ 
lich das Geräuſch der vorbeifahrenden Straßen⸗ 


bahnen zum Einſchlagen benutzt, da in der nähe⸗ 


ren Umgebung verdächtige Geräuſche nicht wahr⸗ 
genommen wurden. Von den Auslagen wurde an⸗ 
ſcheinend nichts geſtohlen. Der Täter ſcheint bei 
ſeiner Arbeit geſtört worden zu ſein. Der 
Sachſchaden beträgt 200 RM. 


Eine Sportabzeichenpküfung im Radfahren 
wird am Sonnabend um 15 Uhr abgehalten. Treff⸗ 
punkt der Teilnehmer und Prüfer am Waldſchloß 
Dombrowa. 


„ Verſammlung der Fachgruppe Bäcker. Kürz⸗ 
lich fand im Deutſchen Haus eine Verſammlung 
der Facharuppe Bäcker ſtatt. Nach kurzen Eröff⸗ 
nungsworten des Fachgruppenwalters Ak. Ka fu» 
Ah ſpnach 1 der RBG. I, 

Steuer, über die Umſchaltung der Verbände 
in die DAF. und über die Bedeutung der Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaften. Seine Ausführungen 
gipfelten in dem Leitſatz: Der Egoismus muß vor 
den berechtigten Intereſſen eines jeden einzelnen 
Deutſchen, gleich ob Betriebsführer oder Gefolg⸗ 
ſchaftsmitglied weichen! Der Betriebsführer muß 
Verständnis für die ſozialen Belange feiner Ges 
folgſchaft haben, auf der anderen Seite das 
Gefolgſchaftsmitalied der Betriebswirtſchaft und 
insbeſondere der allgemeinen großen deutſchen 
Wirtſchaft Verſtändnis entgegenbringen. Une 
ſchließend ſtreifte Pa. Steuer die neue Tarife 
ordnung für das Bädereinewerbe und betonte, 
daß die Lohnſätze der neuen Tarifordnung im all⸗ 
emeinen Mindeſtlöhne darſtellen, 
inaus aber nach dem Leiſtunasarundſatz 


* Oberſchleſiſches Landestheater. Sonnabend findet 
in Beuthen die letzte Vorſtellung von Beethovens 
att. Preiſe II. Beginn 20,15 Uhr. In 


Uhr 
„Wiener Blut“, Operette von Johann Strauß, zu ganz 
In Gleiwitz, 3 
m 


phon 2 
chleſiſchen Landestheaters unter 


* 1 * 


darüber 


u 


Grubpenführer Herzog 
am Sonntag in Oppeln 


Oppeln, 12. Oktober 

Die SA. ⸗Brigade 17 teilt mit: 

Am Sonntag findet in Oppeln ein großer SA. 
Aufmarſch ſtatt. Um 9 Uhr marſchiert die geſamte 
Standarte 63 im Stadion auf, wo ſie von Grup⸗ 
penführer Herzog, Breslau, beſichtigt wird. An- 
schließend erfolgt der geſchloſſene Einmarſch der 
EN. in die Stadt. Vor dem Gebäude der Hand. 
werkskammer in der Moltkeſtraße findet ein Vor. 
beimarſch ſtatt. 


Bund Deutſcher Oſten 


Hunter neuer Leitung 


Breslau, 12. Oktober. 

Nachdem der Aufbau oſtdeutſcher Heimatver⸗ 
bände und ihre Zuſammenfaſſung als eigenſtän⸗ 
diſche Säule ([Reichsbund Oſtdeutſcher Heimatver 
bände] in den Bund Deutſcher Oſten voll» 
zogen iſt, hat nunmehr der Stellvertreter des Füh⸗ 
zers, Reichsminiſter Rudolf Heß, den bisherigen 
Leiter des Bundes Deutſcher Oſten, Dr Er nſt, 
unter Dankerſtattung für die bisher geleiſtete 
Arbeit von ſeinem Amt wunſchgemäß enthoben. 
Mit ſofortiger Wirkung wurde Prof. Dr Ober⸗ 
länder zum Leiter des Bundes Deutſcher Oſten 
ernannt. Am 14. Oktober findet in Frankfurt 
[(Oder] eine Tagung ſämtlicher Landesgruppen ⸗ 
leiter des Bundes Deutſcher Oſten unter Leitung 
des neuen Reichsleiters Dr Oberländer ſtatt. 


Vorläufig leine Bewerbungen 
für den Arbeitsdienſt 


Gleiwitz. 12. Oktober. 
Das Meldeamt für den Deutſchen Arbeitsdienſt 
in Gleiwitz gibt bekannt, daß Bewerbungen von 
Arbeitdienſtwilligen bis auf weiteresn nicht 
mehr angenommen werden. Trotzdem ein⸗ 
gehende Geſuche werden unerledigt und ohne An⸗ 
ſchreiben zurückgeſandt. 


Nicht „Sozius“ ſondern „Nadgaſt“ 


Die Reichsgemeinſchaft der technisch enen, 
ſchaftlichen Arbeit hat in ihrem Beſtreben, 
Fremdwörter durch deutſche Bezeich, 
nungen zu erſetzen, beſchloſſen, ſtatt „Sozius, 
und „Soziusſitz“ die deutſche Worte „Radgaſt 
und „Gaſtſitz“ einzuführen. 
PPP 
ezahlt werden kann. Ebenſo veröffentlichte Pg. 
Eren die Verordnung der Reichsregierung wo⸗ 
nach der 430-Uhr⸗Arbeitsbeginn in Bäcke⸗ 
reien und Konditoreien feſtgeſetzt iſt. Der ſtellb. 
Obermeiſter, Pa. Kruppa, brachte anſchließend 
einige wichtige Ausführungen über das Kranken⸗ 
kaſſenweſen. 
* 


N zur 
0 brek-Karfer Kinder aus dem 
ſtädter Kreiſe und dem Ha ück. i 
von Amtswaltern der NSW. von ihren Pflege⸗ 
eltern abgeholt, während der Reiſe betreut und 
wohlbehalten ihren Eltern wieder zugeführt. Die 
Kinder kamen wohlgenährt und blühend 


—— 
DPartei-Nachrichten 

Angeſtelltenſchaft, Ortsgruppe Beuthen. 

Sie SC, Semeinidnf, Er durch Freude“ veranital- 


tet am 20. ober d. 9. eine Fahrt nach 
lin zur großen Berufs ſch 
ber be 


Ber- 


und Mitglieder aller Gliederungen der 
zahlreich an dieſer 


en. a) a 
„ Schomberg hält am Montag im 
tete * = . 3 
- ile 0 det 
klei — — ir amtliche Mitglieder der NS. 
Organiſationen iſt das 
form! 


Ortsgruppe Peiskret 
ulungsplan der NS AP., Ortsgeupte ; 

— Am 15. Oktober in a u 

oda. 


teilzu⸗ 


r- 


r, Bürgermeiſter Tſch 
es um 20 Uhr bei rg 
Lipinſki. Am 19. Okt. in 


i iſter N 
Kopitzara um 20 Uhr, Pg. Bürgermeiſ niet Hei 
Dow 20 Uhr, Pg. Lipinſki, bei 
22. — in a 7 spricht Pg. Bürgermeiſter 


aut. 
Tſchauder um 20 Uhr in Sch 
Am 24. Okt. ſpricht Pg. Lipinſti in 
bei Samol. Ins, on. eig 
ſchauder m Koppin itz um kan au um 20 
% icht Pg. Sipinffi in S cn ban di ufki in 
Am 27. Olk. e . 9 ſpricht 


> cee en 8 andwieſen um 


0 iskretſcham bei Wra 
Am 30. Oktober findet in Peiskre 
Mio die ee 15 14 ftatt. 


men nr Hürgermeiſter Tſchauder 
dal: einen Vortrag über die — 5 
ums und der ſozialen Frage un 
Nekionakfogialiffiigen Staate 


des 
4 Veen abend im Frühſtückszimmer des 
den Facharuppenführer Kaufmann Paul Frank 


dern ſchon mit Rückſicht auf f 


immer wieder betont, daß für die Belebung von 
Handel und Gewerbe in Hindenburg mehr 

werden müſſe. Es gelte nunmehr zu zeigen, 
die Hindenburger Geſamtkaufmannſchaft durchaus 


ch weter über Je; Den 


Erſcheinen Pflicht. Anzug: Uni« i 
1) 


Pg. Handelsſtellen verb 
Am Doſen milch zu g 


1 Dar 5 — ‚a in 2 r 1 2 
1 sei, Kaufmännischer Bereit 0 klärungen i jedene 
-einerſeits und Relofte er undererſeits. Einlei⸗ Ausſprache, die Auf gen über berfäner 


< 1 


0 pe - . \ 


Hindenburger Textil- Kaufleute 


(Eigener Bericht! 


> 


und ein jeder Gewerbetreibender, ein jeder Kauf. 
mann ſollte angeſp das Beſte zu 
leiſten. So gelte es ſchon im 
Weihnachtsgeſchäft zu werben, weshalb 
vorgeſchlagen wurde, den dritten Werbeſtoß. der 
am 80. November einſetzt, wiederum mit einem 
Schaufenſterwettbewerb zu verbinden. c 

Die zweite Werbeaktion beginnt auf Anord⸗ 
nung des Reichsverbandes bereits am 26. Oktober 
und währt bis zum 1. November. Sie wendet ſich 


Hindenburg, 12. Oktober 


Die Ortsgruppe Hindenburg des Reichsbundes 
Textil- Einzelhandels und die Textil: 
Fachgruppe des Kaufmänniſchen Vereins traten 


mi“ zu einer Tagung zuſammen, in der durch 
über das Ergebnis des Schaufenſterwett⸗ 


bewerbs berichtet wurde. Dem Geſchäftsführer, 
Dipl.⸗Kaufmann Polotzek, wurde Dank geſagt 


für die tatkräftige Vorbereitung, die zu einem ſof in der Hauptſache vor allem an die Hausfrau 

ſchönen Erfolge führte. Auch der Preſſe wurde für unter dem 0: 

91 1 ade db Rx 3 „R Stoffe und Tuche im beimiichen 
olotze ete die Abrechnung über e Stoffe un u m mi 

„Werbeſtoß“ der es ſich zum Ziele ſetzte, durch er Fachgeſchäft! 

eine maden een der Schaufenſter den 

Geſamteindr Stadtbildes zu heben. Die Ausgestaltung der Werb be eingehend 


durchberaten. 

ine wichtige Anregung gab hierzu namens 
der anweſenden Vertreter der am Orte erſcheinen⸗ 
den Zeitungen der Geſchäftsſtellenleiter der „Dit- 
deutſchen Morgenpoſt“, Karl Schön, der dabei 
zum Ausdruck brachte, daß der zweite Werbeſtoß 
eine nachdrückliche Belebung erfahren müßte, ſchon 
um die ſchönen Anfanaserfolge der erſten Wer⸗ 
bung zu ſichern. 


Es ſei unbedingt notwendig. das kaufende 
Publikum durch blickfangende Juſerate 
immer wieder auf den Wert des Kaufens 
beim heimiſchen Kaufmann, den man 
genau kennt, hinzulenken. 


Der Schaufenſterwettbewerb habe eindentig 
bewieſen, daß Hindenburg nicht mehr an 
den letzten Platz, ſondern an einen bevor. 
zugten Platz gehöre, 
nicht nur auf Grund ſeiner Einwohnerzahl, ſon 
feine Bedeutung in- 
nerhalb der oberſchleſiſchen Wirtſchaft. Hier⸗ 
auf wurden durch den Vereinsführer, Kaufmann 
Frank, an die Preisträger Diplome verteilt, bie] 
Gewerbeoberlehrer Naumann geſchaffen hatte. 
Mit Diplomen wurden bedacht: mit einem 
1. Preis die Firmen Heilborn und Pal ⸗ 
luch: mit einem 2. Preis die Firmen Heil ⸗ 
born und Broll; mit einem Preis die 
rn Broll; mit einem 4. Preis die Firmen 
orſett⸗Salon Dominika Wengrzik, 
Frank. Karl Karhan und Roman Gnott: 
mit einem 5. Preis die Firmen Brol l. Mar⸗ 
kus und Herska. 


Dem Preisrichter⸗Kollegium, dem Kaufmann 
Fr * k, Geſchäftsführer Dip.⸗Käuf er 5 


mann 
Lo tzek, e 1 hey 
mann, ura „Ing. Breuer, 
tor Gr eee e ee 
Handelsob Oleſch, ſtellb Be- 
eier Krömer. Gewerbeoberlehr 


er 
und Dekorateur⸗Fachgruppenleiter 
Gleiwitz angehörten. wurde 


ſchaft bei dem erſtmalig erzielten 
bleiben, der 
i habe. Der Dank, de 


rbundenheit de 
durch die 

wirkungsſi 
nn der 


Naumann 
Bechmann aus 
gleichfalls gedankt. ee rg 
n ; z wurd erte hierbei p eine 
Wa. ben "Melon ber TEORIIRERENE hut Fabrikanten, der durch eine ſtändige und wirkſame 
ropa 

11 zum Millionär geworden iſt. 


Geſchäftsſtellenleiter Schön dankte im übrigen 
der Hindenburger Kaufmannſchaft für die Aner⸗ 
kennung an die Zeitungen, denen im Laufe des 
ae e elende T8 e e 
uneigen „ Unterftü und t 
erfter Werbeaktion der Hindenbur ger e 


in der Lage ſei, es mit jeder anderen Großſtadt 
aufzunehmen. N 


Der Wettbewerb, der zum zweitenmal ein. 
ſetzen wird, ſollte auf alle Geſchäftszweige 
ausgedehnt werden, 


Fragen des 
Lebensmittel Einzelhandels 


(Eigener Bericht] 


8 Beuthen. 12. Oktober. 
i i nd den ollegen weg⸗ 
den ent de die Kreistahgruppe Beu- 
then Stadt u im i 
der Kolonialware und 9 o ſt⸗ 


* 


erhielt dadurch eine beſon⸗ Ti 
fend en teleiter der VS. > 
ſki, und die beiden Führer des 
Vereins, Viergroßhändler Po⸗ 
Textillaufmann Skrzyp⸗ 
Geſchäftsführer für Schleſien 
des Be r Refofei, Dr Scholz, Bres⸗ 


lau, anwefend waren. ie 
29 der Be ber Kreisfachgruppen in den 
tten des Lanbtreile®; für 

ü f. Kfm. Sch 


3 i im Saale des Promenaden- 2 \ Margarine im beſon 
händler (Rekofei) 2 uſammenkunft der Kauf- ren gezeigt n. Gegenwärtig wird eine Neu- 
reſtaurants ab. Re Kreisfachgruppenlei⸗ regelung des Margarinebezuges * Reichsnähr⸗ 


Bei Me 
nährſtand fünf Typen feſtgeſetzt worden. Wie bei 
Meg anderen Warenarten, 


a, Mikult⸗ 
Umgegend: 


nicht immer mögli 5 
a 


die Verbraucherſchaft an beſtimmte Qualitäten 
ihre Preiſe denen chrumpfung des Wareningers 


gewöhnen 


und damit unter allen Umſtänden vor Uebervor⸗ 
teilungen geſchützt werden. Wenn der Zucker ⸗ 
preis nicht berabgeſetzt worden ift, jo deshalb, 
weil der Preis für Zucker das ganze Jahr hin⸗ 
durch beſtehen ſoll. Damit wird Schritt für 


; bekannt gegeben, daß es 
e eee, enn nnfindhichen Strafen allen 
nwendung „h oten Ti, Rabatte auf 
ähren. In dieſes Verbot iſt 


ingeſchloſſen. 
7 3 80 elegfi die am 1. 2 
i oem si en Richtlinien für die Lehr nn 
ausbildung die Beſtandie des Bebrnertrages, (3 
Segel ee de eech Dr 
Sperban a 
Sch 1 Gerte 2 einen Vortrag über Aufba 


und Aufgabe des Rekofei, über 


" ; ichs⸗ 
d zülnis zwiſchen Rokofei und Reich 
s Berbältus V ihrſtund 


mehr zuzuſetzen braucht, wenn auch jetzt noch 
nicht von einem Verdienſt geſprochen werden kann. 

Weiter behandelte der Redner noch kurz das 
Automatenweſen. Dabei war bedeutungs⸗ 
voll, daß ein Auffüllen der Automaten nur wäh⸗ 
rend der Geſchäftszeit geſtattet iſt, während der 
Verkauf auch nach dieſer erfolgen kann. 

Den mit großem Beifall aufgenommenen Aus- 
führungen folgte, ehe Kreisgruppenleiter Stoſch 
die Sitzung mit Dankesworten ſchloß, eine rege 


— boachte der Redner zum Ausdruck, daß bie Fachfragen brachte. 


Keinesfalls dü ie Hindenburger Koußmann⸗ 
einesfa dürfe die Hi 8 
auch in den Nachbarſtädten ſtärkſten 


Schritt erreicht, daß der Händler beim Zucker nicht 


ö 9 
Die Diplom⸗Handelslehrer 
in Hehdebred 


Heyedebreck, 12. Oktober. 
Unter Vorſitz von Direktor Rein fand in 


ihl.⸗Handelslehrer jtatt, wobei die 
Ausbildung kaufmänniſcher und induſtrieller 
Lehrlinge durch Wirtſchaft und Schule behandelt 
wurde. Dipl.⸗Handelslehrer Ehm. Ratibor, 
ſprach über den „Donau⸗Oder⸗Kanall. 
Er wies darauf hin, daß der Gedanke dieſer 
Kanalverbindung bereits 100 Jahre alt ſei und 
ſeine Durchführung gegenwärtig als eines der 
wichtigſten Ziele aach hir Wirtſchaftspolitik 
betrachtet werden kann. Wird doch dadurch der 
Anſchluß der Tſchechoflowakei an die wichtigen 
europäiſchen Waſſerſtraßen Donau Oder — Elbe 
gewonnen. Inwieweit Deutſchland am Kanalbau 
intereſſiert iſt, wurde eingehend begründet. Als⸗ 
dann berichtete Dipl.⸗Handelslehrer Grötſchel, 
Ratibor, über den Stand der oberſchleſiſchen 
Siedlungspolitik. Die ſehr lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzung zeigte, daß die oberſchleſiſchen Dipl. 
Handelslehrer gewillt ſind ſich auch fernerhin 
neben ihrer eigentlichen Berufsarbeit mit den 
Fragen des Oſtens und des Südoſtens zu befaſſen. 


Gefundheitsihäden der Frau 
durch Erwerbsarbeit 


miniſterium angeſchloſſene Reichszentrale 


folgender Aufgabe bekommen: 1 


durch Erwerbsarbeit?“ Das Th 

heuer vielgeſtaltig, und & 1 

mit Schwangerſchaft, Geburt, Wochenbett, Stil- 

len der Kinder macht die Bearbeitung auch für 

Hebammen überaus wichtig. In bezug auf die 

41 er bei Tuberkuloſe der Frau hat Dr. 
0 


rwerbsarbeit die 


und seftgeftellt, daß gerade die 
Möglichſt ſollen 


Tuberkuloſe verſchlimmert. 
tuberkulöſe Frauen, ja Frauen überhaupt, aus 
der Erwerbsarbeit herausgenom⸗ 
men werden, ſoweit die wirtſchaftliche Exiſtenz 
der Familie dies zuläßt. Beſſer Männerarbeit 
als Frauenarbeit, aber beſſer Frauenarbeit als 
gar keine und Hunger! Aus Betrieben mit 
Staubentwicklung müſſen Frauen, beſonders 
tuberkulös gefährdete, herausgenommen werden. 


Schließt den Auspuff am Motorrad! 


Der Verein Deutſcher Ingenieure hat jetzt 
einen beſonderen Fachausſchuß zur — 
fung des Auspuffgeknatters bei Kraft⸗ 
Toßraengen gegründet. Noch immer verurſachen 
amentlich die Motorräder einen Straßen⸗ 
Er der die 8325 
und jo zu einer Schädigung der Volksgeſundheit 
eh, iſt. Wie die Unterſuchungen ergeben 
haben, läßt ſich das Schließen der Auspuffrohre 
auch beim Motorrad durchführen und hat beim 
Fahren einen Verluſt von höchſtens 2—5 Prozent 
zur Folge, der alſo praktiſch nicht ins Ge⸗ 
wicht fällt, jedenfalls in keinem Verhältnis zu 


der BE durch das Geknatter verurſachten Schaden 


bindenburg 


Güte veranſtaltete die Ortsgruppe „Nord“ der 
„Frauenſchaft eine „Kinderſtunde“. Die 
iet wurden pon der kleinen Beſucher⸗ 
ſchar. die den großen Saal füllte, mit großer Be. 
geiſterung nommen. Ob es die Aufmärſche 
der HJ. waren. ober die Darbietungen des Spiel⸗ 
mannszuges mit feinen luſtigen Weiſen, oder 
Stänze und gar die lustigen Theaterſtücke — 
alles wurde mit ſtürmiſchem Jubel hingenommen. 
der den Erwachſenen, vor allem aber der Kreis. 
amtsleiterin der NS.⸗Frauenſchaft und ihren 
rührigen Mitarbeiterinnen ein ſchöner Lohn war 
für ihre Mühen. Es ift kein Wander, daß von den 
a ren der : a asien 3 
ld wieder einmal von der NS.⸗Frauen⸗ 

ſchaft eingeladen zu werden. 


Fachſchaft Kommunalbeamte. In der Ver⸗ 
ſammlung der in der Fachſchaft 13 des Reichs. 
bundes ‚beuticher Beamten zuſammengeſchloſſenen 

ndenburger K 
teilte 


jürge 
Kreis ſachſchaft er 
mit der Führung 


8 


A inheit, ſprach Obe dbrner⸗ 
5 gemeinheit, ſpra rger· 
meiſter Fill uſch. Er betonte dabei, daß Beamter 
ſein nicht heißen dürfe, die in den rg Hd 
ahrzehnte bewußt und mit Abſicht in die Bendl« 
rung hineingetragene Kluft noch weiter aufzu⸗ 
reißen, ſondern es ſei auch Pflicht des Beamten, 
ausgleichend zu wirken. t. 


Die Zufuhr feuchter ſubpolarer Luftmaſſen 
dauert nach Mitteleuropa fort. Gleichzei 


i 0 ärts und führen dabei 
N 22 15 t r ũ bu n g, auffriſchen⸗ 
den Winden und Regenfällen. 

Ausſichten für Oberſchleſien: 

Bei weſtlichen Winden und ſtärter bewölktem 
Wetter zeitweiſe Regen, Temperaturen Pac 


eden Sonnabend 


Nicht vergessen! g Scnnabene 


das große Doppelprogramm j 
großen Saal. 1. Etage, mit Familien- Tana 


ntrittt 2 
Kein E’ntritt! Billigste Preiss! 


flaus 
Metropol 


Für das Jahr 1934 hat die dem Reichsinnen⸗ 


„Welche Geſundheitsſchäden erleidet die Frau 
ema iſt unge⸗ 
rade die Verbindung 


7 
» Kinderſtunde. Im Kaſino der Donnersmarck 


a 
3 
„ 
er . 

* 1685 


tig ziehen 


red eine Verſammluna der oberſchleſiſchen 


für Geſundheits führung die Erforſchung 


auer, Erfurt, 12 pf. Krwed angeſtellt 5 


rien der Anwohner aufreibt 


— 


Kraftfahrer 
und Verkehrsunfall 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des DDA. hielt im 


1 


Clubvorſitzender Baumeiſter Koban zunächſt darauf 


Geſchäftsjahr begonnen hat und ſomit für die 
noch nicht organiſierten Kraftfahrer die beſte 
Möglichkeit beſteht, durch ſofortigen Eintritt 
in den Genuß aller Rechte zu gelangen. Der 
DDC. habe ein Stammgruppe von Mit- 


werden, die bis 31. 12. 34 eintreten. Ihnen werde 
bereits nach einjähriger Mitgliedſchaft der höchſt⸗ 
mögliche Verſicherungsbetrag gewährt, den fräter 
eintretende Kraftfahrer erſt nach dreijähriger 
Mitgliedſchaft erhalten. In jeder Monatsver⸗ 
ſammlung würden auch weiterhin Vorträge ge⸗ 
halten werden, die den Kraftfahrer mit allen ſach 
lichen Fragen vertraut machen. 
Geſchäftsführer Zwaka, vom Bezirk Dar 
ſchleſten des DOUE,, hielt einen vag übe 
die Verkehrsunfälle und das Berpalel: 
ten des Kraftfahrers bei einem Unfall, 
Er wies auf die große Zahl der Unfälle hin, die 
alljährlich dem deutſchen Volksvermögen größen 
Schaden zufügen. Es müſſe dafür geſorat wer ⸗ 
den, daß die Steigerung des Kraftwagenverkehrs, 
die dank der Maßnahmen der Regierung in era 
Zukunft noch eintreten werde, nicht au 
Steigerung der Unfälle mit ſich bringe. 
müſſe aber auch das 8 7 8 bei und = 
einem Verkehrsunfall der 5 daß die 
des Unfalls nach Mol herabgeminde 
werden. Dabei dürfe aber der " Rratklahrer ih 
der „Rentenpſychoſe“ zum Opfer fallen. Kin 
vberſuchen „ G einen Unfall erlitten 
haben, nun eh ch ſt ende en 
zuholer, vielleicht eine N Rente 
zu erlangen! Dagegen müſſe ſich der Kraftfi 
der beſonders ſchweren Rechtsbeſtimmungen 
umterliene, ſchützen. Er müſſe am Unfallort zu⸗ 
nächſt alles tun, um die Schuldfrage einwand⸗ 
frei zu klären und ſich die Namen von Ze 
notieren. i N He, 


en ne. =: a 
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eure 


ber 
" Redner Bevor. Verte ten erſte Hilfe a ehe u 
laſſen und empfahl, 19 Se ange 1 
zeirufen zu laſſen, da durch die Hiffeleiſtunn 3 


Unkundigen wi roßer Schaden entiteh 

Ferner müſſe der Kraftfahrer 40 5 der 
geſellſchaft ſofort a Der Kraft. 
fahrer müſſe bei einem Unfall Geiſtesgeg 


und arenen H 
ziehung zur Ver rden ſtecke ja erſt in 
Anfängen, aber gerade der Kraftfahrer müſſe 

er beiſpielgebend vorangehen. 


— 


} 


Der Major war Kin weiteres damit einver⸗ 
ſtanden, und man hielt darüber Familienrat ab 
wie man Leutnant von und zum Buſch entipre- 
chend unterrichten könne. 

„Sehr einfach, Papa!“ Bau Kati Rat. „Du 
bitteſt Leutnant Buſch um .. Kilian, ſeinen 


Burſchen 

"SR “ cen ure ſoll eg 1 Se 
vr ian ſoll zu dir kommen, du brauchſt 

ü eine eee N 
„Ich verſtehe immer noch ni 1 — 
- ihn nur kommen, 

a warten! Du brauchſt ihn gar uicht zn zu Ir Fe 
Du ſollſt nur, wenn er draußen im aal 
wartet, zu Mama ſagen: Wie die er ice lie⸗ 
gen, hätte ich gegen eine Werbu 
von Buſch nichts 

„Und ... der Kilian ſoll — "hören und 
ſeinem Seutnant erzählen? Du biſt ja nicht recht 
act MR ! Der Leutnant würde ihn ſchön 
anpfeifen!“ 

* K 8 Mae Be 5 52 du hin, 
apa, der ür ihn geſo wie fein zweiter, 
| die beiden find ja wie Brüder!“ ; 
„Der Leutnant und der Soldat? Das wäre ja 
mehr wie ein Wunder!“ 

„Das iſt auch ein Wunder! Nach außen hin iſt 
der Kilian der . Menſch, den es gibt, 
ein ſtraffer So . allein, ‚Zeutmant 
gegenüber, da find fie wie zwei gute Freunde!“ 


Das gefiel dem 7 und er nickte. 


= 


Kilian? Wann ſteigt die 


„Was gabs denn, 


Sandlerbräu ihre Monatsverſammlung ab; in der 15 0 


hinwies, daß der DDC. am 1. Oktober ein neues 


gliedern, der noch dieſenigen Mitglieder zugezählt B 


8 


Die ir 


in nn Militär-Roman aus der Vorkriegszelt von Anton Schwe 


* 
35 f 


3 Leutnants] habe ich 


 Gleiwitzer Stadtpost 


Im Dienfte 
der Frauenſport⸗Werbewoche 


Zuge der vom Reichsbund für Leibesübun⸗ 
a Greene erbe⸗ 
he uf dem Boden der Körper⸗ 
kultur der . in Gleiwitz am läng⸗ 
45 eln. Son an Mor jeine Krä 

geſte 


wart der Kreisamtsleiterin der rauen⸗ 
Haft, Frau Gnielcozyk, mit einer ſach ich und 
Veranſtaltung in der 
r Schröterſtraße vor die entlich⸗ 
keit getreten. . der Leitung der Vor e 
teilten ſich Turnwartinnen 
0 Segieth. Elliobeth Nu 
a Hermierid, die aus der 
1 55 e WE Könnens heraus mit 
we ta ee A R eig 
bende © ietungen en. Die Beziehun⸗ 
gen dieſer Vorführungen zu der Werbewoche wußte 
ber e Walter 7 den Zuhö⸗ 
rern zu vermitteln. Dabei konnte er betonen, 
daß im Alten 3 das Ahe die Leitung 


turneriſcher ortlicher teilungen für 
rauen ausschlieich in die Hände der 
äfte zu legen, feit 9 eit reſtlos Er 


ar gefunden hat. In ſtarker waren au 
die Turnerinnen des Hen Turnpereins zu den 
am Dienstag im Städtiſchen Hallenſchwimmbad 
ſeitens der 1 Turngemeinde veranſtalte⸗ 
ten Schwimm ⸗ Vorführungen angetreten. 
Am Mittwoch wirkte in Sosnitza auf Veran- 
laſſung der NS.-⸗Frauenſ eine Mädchen ⸗ 
e 3 Alten Turnvereins als Geſt 
Auch zu der am Sonnabend in Gleiwitz ſtatt⸗ 
e großen eAßſchlußveranſtaltung wird der 


b 


„Jawohl . . wie ich da auf dem Vorſaal 
warte, 15 höre ich deutlich, wie Male Wohn⸗ 
zimmer der Herr Herr Poker zur Frau Major ſagt: 
Jetzt wäre ich bereit, die Werbung des er von 
Buſch entgegenzunehmen 

„Kilian! Das hat er wirklich te“ Leut⸗ 
nant ag war außer ſich vor 

Vertrauen 
timmt nur bin, 


Freude 
1 mir . ee 
Major hat 5 
böre, was er ſagt und Ihnen 
meinen beſten Rock aus 
e un laſſe ich ver⸗ 
werben! Sie beſorgen 


gt wußte ja, mit Ihnen 
Glück in allem! Aber die Blumen beſor⸗ 


gene 75 me 1 
tunde ſpäter fuhr der Leutnant 
25 er dh u holte ſich das Jawort. Kati war 


eig n kam eine Stunde ſpäter und wurde ſehr 
herzlich e e 
e rein Sie Muſter von einem 
Burſchen, wie mein Schwiegerſohn ſagt! Sie 
können gratulieren!“ 
Das tut Kilian. Erſt ſprach er dem Maf or 
feine Glückwünſche aus und ſagte mit Würde 
„Der Herr Major bekommen einen ausge 
neten Offizier und Menſchen als Schwiegerſohn!“ 
„Hoffe ich doch, mein Sohn! Denn rin 
K ie dem jungen Paar!“ 
Kilian ſehr gern und mit viel Anſtand 


die Uniform aus und nehmen Abſchied 4 len allem, 
en 


FJamilienfeſtlichkeit? Wer bat denn 5 8 0 Ge- was ihnen lieb geworden iſt, von 
burden von der Stadt. 
„Geburtstag? Niemand! Ich ſchätze . die gien will heiraten! 
rlobuna des gnädigen Fräuleins fol gefeiert Emil Rabaunke, deſſen Mutter vor kurzem g 1 
werden.“ 2 it, wie auch Schnittchen müſſen mit i 
Der Leutnant verfärbte fi Kin Ein nach dem Heimatdorſe fahren. Dort ſoll ein 8 
Seufzend ſank er in ſeinen Seſſel. 10 av nach der Entlaſſung Hochzeit gefeiert 
Glücks⸗ und ein Unglückst Eben wurde "mir 
15 pom Herrn Oberſt meine re zum Ober⸗ Be gibt ein langes, umfaſſendes Abſchied⸗“ 
105 rn ‚eröffnet, morgen Tommi fie im Tages⸗ nehmen 
1 nglück ... Kati nimmt Emi verlobt fi noch mit der Erikg, 


d 
einen. anderen!“ fir 
err Leutnant! Sie 


e e d der Glück 
N Ir: der Ma in 
41 — . e 1 sch m h Sie Ihre 


jädchen, und . ſie heimzuholen, f. 


er nr fichere Stellung hat. 
t 555 ge Klang ziehen die Mar 
Männer aus der rne zum Bahnhof, begleite 
Mönger bite bichten Menschenmenge. 


ch] reich erſchienenen Kameraden und 


Verein eine Frauenabteilung - ftellen, 
Ballkün eg en ihre 8 Arbeit zeigen will, 
und außerdem werden 28 7 . des ten 
Turnvereins Sportärztin Frau Baron und 
Sportarzt Dr Forchalla vom . 
Standpunkt aus die Beteiligun Sanden Schl und 
Mädchen an den Leibesübungen behan 
lich iſt die 9 des Alten 2 
eins auch noch von dem Bruderverein in Schön⸗ 
wald für eine Werbeveranſtaltung am Sonntag 
gewonnen worden 

* 


Geprüfte Rettungsſchwimmer. Die Deut- 
ſche Lebens rettungsgeſellſchaft hat nach Abnahme 
der Prüfungen den Leiſtungsſchein mit der 
ſilbernen Nadel an Reinhold Woitke und den 
Grundſchein mit der bronzenen Nadel an 


drich Bednorz, Willi Meichſner, 
Kraſchina, Karl Kampka, nn Ge⸗ 
mander, Anton Blach a, Ernſt . 


Kirch⸗ 


Lek, Karl Gorzolla, Hermann von 
und Karl Berthold 


bach, Alfons Hentſchel 
Kiolbaſſa verliehen. 


* Rückkehr der rag ee Die zur Er- 
holung nach dem Gau Magdeburg geſchickten 
Kinder treffen am Montag um 18,33 Uhr auf dem 
hieſigen Bahnhof ein. Die Eltern werden ge⸗ 
beten, ihre Kinder dort in Empfang zu nehmen. 


Familienabend im Kriegerverein. 

3. Kompagnie des Kriegervereins Gleiwitz 
ihren Monatsappell in Form eines ae 
abends im Blüthnerſaal ab. Kompagnieführer 
Oberleutnant a. D Mazura begrüßte die zahl⸗ 
Gäſte, insbe⸗ 
ſondere die Frauen. Vereinsführer Leutnant 
Voit würdigte in einer Anſt rache die Ver⸗ 
bienite von Polizei⸗Oberinſpektor Zimmer um 
das Kri eee und ernannte ihn unter 
Ueberrei der Urkunde zum Ehrenmit⸗ 
glied des Vereins. Zimmer verſprach auch 
weiterhin treue Mitarbeit. Ferner wurde die 
Gründerin und mehrjährige Vorſitzende der 
Frauengruppe, Frau Voit, Na einer Anſprache 


dDer neue M- Roman: 


1 Ein Roman aus der alten Kaiserstadt| x, 
2. Z. des Walzerkönigs Johann Strauß 
5 von HELMUTH KAYSER, 


beginnt mo rge 


Die Kapelle fpielt „O Straßburg. 


99. 0 HHaßlung. 


„du 
wunderſchöne Stadt!“, und manches Auge wird 
e a Tropfen Wermut fällt in 5 

7 Freude Ick 
— 

An We ſind Monate N 

Am achtstage wurden He und der 

rzog ein und reiſten nach Schloß Korbin, 


Schauſpieler elmann, der es 
der we n l e 17 
Spielmann fuhr nach Dresden zurück, wo er 
wieder am Hoftheater Triumphe feierte. 
Hella und . Sein verlebten Monate des unge⸗ 
trübten Glücks 
Der Sommer verrann, ſie N es kaum, 


der e fuhr über die Stoppeln, und eines 


Tages, als fie gemeinſam ausritten, ſagte der 
Feten zu ſeiner 1 Frau: „Liebſte .. in 
dieſen Tagen werden meine Kameraden in Straß⸗ 
burg entlaſſen!“ 


„Willſt du ſie 1 N 22 n 

„Ja, das will i Kilian habe ich doch 
verſprochen, daß 100 5 Maier Hochzeit tanze! 
Paß auf, der wird gleich nach der Militärzeit 
heiraten! 


Bin ne 1 wenn der gute Spiel ⸗ 
mann in üt 


zur Hochzeit lieſt.“ 
Das war auch ungefähr um dieſelbe Zeit, als 
der Herzog ſo re ber Fall. ielmann war 
nicht auf den gefallen er wußte, daß der 
Be Mr den Herzog beſtimmt war und ſandte 
em z 
Kilian bat den Freund zur Hochzeit. 
Der Herzog telegraphierte i 
ſeiner Frau kommen werde. 
Sie fuhren nach Kilians Heimatdorf. Als ſie 
den Bahnhof des kleinen Dörſchens betraten, da 
ſtürmten ſie heran. Der Kilian, der Rabaunke 
und Se a ha ART. weicht 
Die Freunde ſtrahlten r ganze i 
Sie, drücken ihm fait die Hände vor Freude ent⸗ 


beczen Burr, an e abe en 9 g. gabel 5 Kürze bei 
raven Burſchen r zum G te i daran, daß ihm in aller Kürze 1m 
geebnet wird, 2 basieibe Gli wine, und 808 machte Im Io fh ge! i 8 8 e 
gekommen b 
Am nächſten Tage kam Kilian freudeſtrahlend Ein ang wird RR t N au rau, 25 ten di 
vom Major zurück. Kane Die Freunde Kilian, Emil und Willy ziehen N fe a fine ö . der 


Tochter des Oberſten und wurden verl gen Aber 
44 gab ſich mit der gleichen Herzlichke 
e. 
Die drei Freunde aber waren ſtarr vor 
Staunen: hatte der Teufelskerl, der Mare, die 


t wie ihr 


. des Oberſten heimgeführt! 
Guſtel war Ang, glückſtrahlende at, der 
Ne war fo luft und verſtand ſich mit 
Sh Jane ſo e daß man den alten 
chnauzer“ nicht wiedererkannte. 
ae Tage wurde Hochzeit 


efeiert. Spiel ⸗ 
mann und Hella waren fo luſtig. in 


Hella mußte mit allen Kameraden ihres 
en tanzen, und fie ai es gern. Es waren 
leg Kerl einen Humor hatten 


erle, und 


* 
* 


bie mit; 


Gos 


Guſtay 


zu, daß er mit 


1000 Kleingärten um Gleiwitz 

In einer Verſammlung des Kleingärt- 
nervereins Gleiwitz > Lehrer Richter 
einen Vortrag über kleingärtneriſche Fragen. 
. BIEHDEEHENRE Riedel gab dann einen Ueber- 
blick über die Entwicklung der Kleingärten in 
Gleiwitz und berichtete, daß Gleiwitz nunm 
1000 Kleingärten die ſich über alle 
Stadtteile vertei Die Volksparkanlage an der 
Annabergſtraße habe großen Ank gefunden 
und ſei ein Schmuckſtück. Für die Baracken⸗ 
bewohner an der Stneplabitroße konnten 
200 Kleingärten bereitgeſtellt werden. Mit ſchar⸗ 
fen Worten wandte ſich Gartendirektor ; 
gegen den Handel mit Schrebergärten. Es ſei 
vorgekommen, daß Kleingärten zum Preiſe von 
200—250 Mark verkauft wurden, während ſich 
ſatſächlich nur ein Baum- und Strauchbeſtand im 
Werte von 70-80 RM. darin befunden habe. 
In Zukunft werde ſcharf darüber gewacht we 
daß kein ſtädtiſcher Kleingarten von einem Pächter 
unter der Hand weitergegeben werde. Wer ſeinen 
Garten abgeben wolle, müſſe ſich an das 
Gartenamt wenden. 


der gegenwärtigen Vorſitzenden, Fran Wenzel, 
unter Ueberreichung einer Urkunde und eines 
Blumenſtraußes zur e m de Ber, 
ernannt. Frau Voit dankte mit Bea ihen Wor 
ten für die Ehrung. Der weitere Abend galt der 
. des deutſchen Heldentums in der 
deutſchen Dichtung. Rektor Glatter ging in 
einem Vortrag auf die — 1 6 Geſchichte des 
deutſchen Volkes ein und wies darauf hin. daß 
den a eines Niederganges ſtets em Er- 
wachen und ein Aufſtieg zu noch größerer 
Blüte folgte. Das ſei immer, und auch in der 
neueſten Zeit, durch einzelne Männer geſchehen, 
die durch ihre heldiſchen Charaktereigenſchaften 
auch die Verzagten und Lauen zu Taten emror⸗ 
reißen, die ſonſt nie vollbracht worden wären. 
12 Glatter brachte Gedichte zu Gehör, die das 
Heldentum in 5 deutſchen Geſchichte 3 
Referendar Fiſcher ſang einige Heldenlieder. 
Mit dem Deutſchland⸗ und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
ſchloß der eindrucksvolle Abend. 

* Die neuen Filme. Das Capitol bringt den 
Luſtſpielfilm „Wenn ich König wär“ mit 
Viktor de Kowa, Camilla Horn, Paul Weſtermeier 
und Walter Steinbeck in den Hauptrollen. In 
der Schauburg läuft der nach dem gleichnamigen 
Roman von Ludwig Ganghofer gedrehte r 5 
„Schloß Hubertus“, der die Handlun Ben 
spannender Form geſtaltet und mit Hans Schlenk 
Hanſi Knotek, Friedrich Ulmer und Paul Richter 
zu einer guten Darſtellung gelangt. Höchſt ein- 
drucksvolle Landſchaftsaufnahmen geben dem 
Film einen wirkungsvollen Hintergrund. Die 
UP.⸗Lichtſpiele bringen den Tonfilm „Schwar⸗ 
zer Jäger Johanna“, der die ar it 
kämpfe gegen Napoleon zum Hauptinhalt hat 

nde Szenen ziehen vorüber. Die Daritellung 
mit Marianne Hoppe, Paul Hartmann un 
Gründgens iſt unübertrefflich Der 
Film iſt eine ganz ee Leiſtung. 


u ber g Sl Burst Bäcker⸗ 


ten ir} er Ehejubiläum. Ho 1 e 5 
Alter. Bäckermeiſter Peter Sobainſki feierte 
ſeinen 80. Geburtstag in außerordentlicher 
Friſche und Rüſtigkeit. 


Am Tage 
Rabaunke: „Was wirſt du anfangen, Emil?“ 
„Ja, mein 9 5 Mape, det wees ick noch ni 
muß mal ſehen, det ick ne jute Stelle finde 
Meine Mutta is doch vor zwee Monaten jeitorben, 
und da hab' ick keen Menſchen mehr! Det beißt. 
nee, ſo ‚'Hlimm is ooch noch nich! Ich habe mir 
doch mit die Erika valobt, und wenn ick wat feſtes 
habe, denn heiraten wir! Jawohl!“ 8 

„Ich hätte eine Stelle für dich. Emil!“ 

„Du, det wäre joldig! Wo denn?“ 

„Auf dem Schloſſe des N von Sa- 
lingen!“ 

„Als was?“ 

„Als Alletweltskerl! Das iſt doch der richtige 
Poſten für dich!“ 

„Det wär' knorke! Abg. 
wohl nich fo balde wieda ?“ 

„Doch, ſehr oft ſogar! Ich bin mit dem Herzog 
ſehr befreundet!” 

„Denn nehme ick ſofort an!“ 

„Alſo einveritanden! Was macht denn unſer 
Freugd Schnittchen?“ 

„Der heirat hier ins Dorf in 'ne Wirtſchaft 
in und macht ein Friſeurgeſchäft uff. Hier itbt3 
uff zehn Kilometer keen Friſeur nid!” 

„Für den wäre alſo auch geſorgt! Dann bin ich 
zufrieden!“ 

Daun nehmen ſie herzlichen Abſchied, und nach 
74 755 Stunde trug fie der Zua wieder der Hei- 
ma 

„Liebste!“ ſagte der Herzog lachend, als ſie den 
F noch U „Ich freue mich auf das 

Geſicht Rabaunkes ... wenn er merkt, wer der 
Herzog iſt!“ ; 
Hella ſtimmte in fein, Lachen ein. 


Jahre gingen hin, Fe der Weltkrieg kam. 
Der Herzog von Salingen verließ Weib und Kin⸗ 
der, um ſeine Pflicht als Deutſcher zu tun. Er 
kämpfte in Flandern, bei Verdun und zuletzt in 
den Vogeſen, wurde dreimal verwundet. 

Und als die Widerſtandskraft eines helden⸗ 
mütigen 1 erloſch, als im Lande der Hunger 
das große 1 vollenden beigen da 
ſtand er in Pe als der große R 
kam. und ſich eine der e 


denn ſehn wir uns 


die ber err uch des. eld Straß 
ie der Spru in 8 
zu verlaſſen, da aings dem e von 


Calls en wie ein Stich durch die Seele. 

RR ai 9928 Bier 0 Beide Sup, Koh auf 
urm u ute über e 

den Rhein, ſah auf die alte den Schi. 

Eine alte odie klang in 2 Herzen auf, 
die die Kameraden damals ſangen, als er Straß⸗ 
burg verließ: 

„D PR o Straßburg 


„Du 5 8 . Stadt!“ Mes 

die Lippen des Mannes, und er 1 6 t bi A age 
Du wunderſchöne .. du deutf 

Wird einmal über dir er des . Phe 
Flagge wehen? 

— Ende. — 


du wunder- 


ſelig wie anf 
ie 9 Tage in Heitersheim. wo ſie ſich in Liebe E h 


dem Abſchied fragte der N 


+ 23 


eee 


<Unrerha 


en 


17 
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Aus Kamerun in Spanien interniert 


Bon A. Ritter von der Dften 


Zur Zeit, da Spanien von ſchweren inneren 
Wirren zerriſſen wird, mögen dieſe Zeilen lebhaft 
intereſſieren. 


Ohne unterwegs von einem feindlichen Kriegs⸗ 
ſchiff behelligt oder angehalten worden zu ſein, 
erreichten wir, von Guinea Eſpanola bezw. der 
ſpaniſchen Infel Fernando Poo kommend, am 
Abend des 3. Mai 1916 die an der Sübſpitze 
Spaniens i Hafenſtadt Cadix. Die Aus 
ſchiffung erfolgte gleich früh am anderen Morgen. 

Gefahrvoll und drohend ſtarrten uns die auf · 
gepflanzten Seitengewehre der uns am Kai er- 
wartenden ſpaniſchen Soldaten entgegen, nicht als 
ob wir waffenloſe, harmloſe Internierte wären, 
ſondern eine Rotte wilder, unziviliſierter Geſel⸗ 
len, denen das Schlimmſte zuzutrauen war. 

Auf dem Bahnhof, der ſich unweit des Hafens 
befand, hatte die ſpaniſche Regierung zwei Son ⸗ 
derzüge bereitſtellen laſſen, welche aus blan⸗ 
ken ſauberen Waggons erſter und zweiter Klaſſe 
beſtanden, die uns nach den verſchiedenen Inter- 
nierungslagern befördern ſollten. 


Gegen Mittag desſelben Tages ſetzten ſich die 
beiden langen Züge, dicht hintereinander fahrend, 
in Bewegung, mit großer Geſchwindigkeit die weite 
Strecke Cadix — Aranjuez durcheilend. Hef⸗ 
tige Regenſchauer klatſchten gegen die Fenſter der 
Abteile, und von der viel geprieſenen Sonne und 
Wärme des ſpaniſchen Südens wurden wir auf 


der Fahrt nicht viel gewahr. In den Ortſchaf⸗ Str und Gewa mücken bi rt. 
ten längs der Bahn, überall, wo der Zug bielt gr # 15 de Nee e 
ober vorbeifuhr, hatte ſich neben den recht ſauberſſtändig wege 


und adrett gekleideten Guardia civiles leine Art 
Gendarmen, die immer in parejas — zu zweien 
— gehen] mit ihrer uns grotesk erſcheinenden 
Kopfbedeckung eine ſchauluſtige Volksmenge ein · 
gefunden, um die deutſchen Bei 
baren, je nachdem ſie von ihrer Zeitung (germa- 


u einer kurzen Raſt 
für im Schatten 


elegen, iſt wohl der bedeutend ſchönere Teil. Auch 
bat man von hier aus einen maleriſchen Ausblick 
auf Waſſerfall und Fluß, der auf der Gartenſeite 
von einer wuchtigen altersgrauen Mauer einge 
faßt wird, die kleine eiſerne Geländer trägt und 
deren Steinpfeiler in prächtigen, weißleuchtenden 
Vaſen endigen, die während der Sommermonate 
mit den huntfarbigiten Blumen prangen. Der 
Jardin de la Isla iſt waschen der Landſtraße de 
Andalucia, dem Tajo⸗Fluß und der Plaza de San 
Antonio gelegen und enthält die entzückendſten 
Promenaden und Anlagen, Blumenbeete mit von 
alten Bu Sbaumhecken eingefaßten Rundteilen, 
zahlreiche Quellen und Springbrunnen mit den 
verſchiedenartigſten, aus Stein und weißem Mar- 
mor gefertigten San Außer dem Tajo⸗Fluß, 
der unweit des Schloſſes in feiner ganzen Breite 
über eine dort aus Beton hergeſtellte, etwa drei 
Meter tiefe Waſſergleitbahn hinabſchießt, zieht ſich 
auf der anderen Seite des Gartens noch ein male 
riſch von Birken und hohen Pappelbäumen um- 
ſäumter Graben hin, der in unmittelbarer Nähe 
des Schloſſes über kunſtpoll gebaute kaskadenartige 
Felſentreppen hinabplätſchert. Fluß und Graben 
enthalten eine Menge jan after Fiſche und 
Aale, die im Sommer zahlreiche Angler herbei⸗ 
locken, die von weither, insbeſondere von Madrid, 
herüberkommen und auf dem jenſeitigen Ufer, 
außerhalb des Gartens, in ihren bunten Sport⸗ 
koſtümen manchmal förmlich ein Spalier bilden. 


Wunderbare Blumen, faſt alle Arten, die die 
otanik kennt, ſowie die ſeltſamſten me, 


e nach der | Kran in einem 
en pr chigen rbengewand er» 
einen. lreiche Ruhebänke, geziert mit der 


igskrone und den JInitialien A. XIII., laden 
’ ein und laſſen an dem Be⸗ 
blühender Magnolien, alter 


undertjähriger Zypreſſen, Linden oder rn 


idiger oder Bar-] bäume, oder neben duftenden Roſen- und Dlean- 
ae e 8 dieſer r Erde 
nofilo oder alibofilo) aufgeklärt worden waren, air W Kar tätten ſpaniſcher Könige im 


anzuſtaunen. Manch dunkeläugige Schönheit mit] Spaniens berühmte Maler bei der Arbeit treffen. 


Dann kann man hier au 


ſeltſamen Liebreiz wurde da von uns entdeckt und] Verſchiedentlich ſah ich, beim Schein des letzten 
bewundert. Auf dem Bahnhof Sevilla wur- Abendrots, Schloß und Schloßgraben auf die 


den wir von Deutſchen und deutſchfreundlichen 
Spaniern herzlich willkommen geheißen und be⸗ 
wirtet. Dieſelben Aufmerkſamkeiten, und zwar 
in nicht minder generzſer Weiſe, wurden uns 
ſpäter noch einmal in Cordoba zuteil. Mit 
äußerſt dankbaren Herzen und frohe Lieder ſin⸗ 


gend verließen wir jedesmal im dichtbeſetzten Bl 


Zuge zum Bahnhof hinausdampfend die Station. 


Nach etwa zwanzigſtündiger Fahrt trafen wir 
endlich in Aranjuez ein. Die für dieſen Platz 
beſtimmten Internierten ſtiegen aus und wurd 


en nur ſehr wenige 


Leinwand bannend, Ruſinol, den weit über die 
Grenzen der iberiihen Halbinſel⸗hinaus bekann⸗ 
ten ſpaniſchen⸗Künſtler. - 


Faſt ebenſo ſchön wie der eben beſchriebene, iſt 
der in vier Abteilungen geſchiedene, aber bebeu⸗ 
tend größere Jardin del Principe. Obwohl er 
mit beinahe ebenſo viel reizenden und entzückenden 
umengärten, Alleen 12 Quellen und 
ausgestattet wie der borer- 


Marmorſtatu 
wähnten er feiner vielen Obſtparzellen und 


ſchüicher Außerſg 


n Aranjuez dürfte es wohl 


ärten geben, die ihn an Größe 


von dem Oberſt des dort garniſonierenden Jäger, übertreffen, dehnt er ſich doch mehr als 3 Kilo- 


Regiments de Caballeria Maria 
einem auf Nenn Oeſterreicher als Dol 
metſcher auf freundlichſte empfangen. 


rere katholiſche Patres und Brüder ſowie au 
eine katholiſche Schweſter, der die Pflege un 


Aufſicht der ebenfalls mit uns nach hier gekom⸗li Erläuterun 
nen Tochter des den Deutſchen ſo ergebenen beben und ſabelbe 
Sal ganaes Buch ſchreiben, 


me 
Negerhäuptlings Atangana aus Daunde o 
geſpannt und erwartungsvoll den Bahnhof. 
alle Hotels und Fondas des Ortes wurden dur 
unſere Einquartierung belegt. Ihre Beſitzer 
baben während der langen Zeit der Internierung 
alle gut an uns verdient. Das böſe Gerücht, 
das bei Eintreffen des Dampfers in Cadix um⸗ 
ing, wir kämen in ein altes, verlaſſenes 
215 ter, bewahrheitete ſich alſo gottlob nicht. 
Im Gegenteil, wir 1 uns einer beinahe 
a ränkten Freiheit, erhielten Ur ⸗ 
laub zu Reifen nach dem kaum 50 Kilometer ent 
fernten Madrid ſowie anderen 1 7 5 05 lich 
ſelbſt verbrachte etwa zehn Monate in Granada), 
und konnten im übrigen tun und treiben, was 
uns beliebte. h 
Aranjuez, puebla de ribera, ein nach deutſchen 

Begriffen etwas größerer, ländlicher, ſchmucker 
Ausflugsort, der ungefähr 15 000 Einwohner 
ühlt, liegt am ſchönen Ta aan Was den Ort 
de onders auszeichnet und berühmt macht, das 
ſind ſeine großen, herrlichen Gärten und Paläſte 
alter ban cher Souveräne ſowie der Reichtum 
an Bäumen, der ſich hier nicht nur auf die daft 
lichen Gärten beſchränkt, ſondern auch außerhalb 
derſelben längs der Straßen und Promenaden 


unbeſ 


1 ſer Pracht und Herrlichkeit zeugen auch 
on dieſer Pracht und Herr 0 
die Eingangsworte in Schillers „Don Carlos“: 


„Die ſchönen Tage von Aranjuez find jetzt vor 
über“. 

Die beiden bedeutendſten Gärten ſind: Jardin 
de la Isla und Jardin del Principe. Weniger 
wichtig und 
bel II., der 
Antonio befindet, neueren 
ner iſt. . 


ſich 2 gie Plaza de San 
1 


ſprungs und moder- 


Criſtina fowie) meter weit aus. 


ift der Jardin de Iſa-⸗ 


La Caſa del Labrador in dieſem 
Garten iſt eines der koſtbarſten Juwelen der 
ſpaniſchen Königskrone, Das 


e 
Uhren, Teppiſche. Fußboden start, Mö! 

ii x lem das Belte, Zur augführ- 
A de nd. Arcen der Ele. 
ten Kleinodien müßte man ein 
und ſelbſt 


Statuen 


een 485 1 5 Mur 
i i nur Stückwerk. Den Wert der 
® zu alen berechnet man 8 5 Millionen 
Peſetas. Das aber, was ſie umſchließen, iſt ſchier 
unſchätzbar. 5 j 
75525 gar prächtiges Werk im Garten ftellt die 
uente de Apolo dar. Ein gerader, langer, breiter 
e u beiden Seiten von anmutig 
mit Kiefern und Tannen durchwachſenen Baum ⸗ 
gruppen eingefaßt, führt zu ihr hin und läßt ‚fie, 
von hohen ſchlan en Pappeln umrahmt, nament⸗ 
lich abends beim Schein des feurigroten Sonnen ⸗ 
balles als eine Stätte uralter orientaliſcher Denk⸗ 
würdigkeit erſcheinen. A 
Der ss war auch von zahlreichen wilden 
Kaninchen und Faſanen 1 5 bis im Dezember 
1916 eine gewaltige Ueberſchwemmung des Tajo⸗ 
Fluſſes, fo wie fie die Spanier in Aranjuez nie 
zuvor erlebt hatten, namentlich unter den zuerst. 
nannten aufräumte. Ueberall an Gebäuden und 
ei im Garten hat man die Höhe des 


lten Bäumen N \ 
; Mafferitandes, der hier ſtellenweiſe 
0 Weiler berg vermerkt. 


Was die Gärten von Aranjuez und außerhalb 


derſelben die fruchtbaren 7 5 erhält, en 


für ſpaniſ f 
analiſation aus 
ajo⸗Fluß an 1 5 Sommer noch ſo trocken 
fein und ein regenloſer Monat dem andern fol · 
gen, immer wöchſt und gedeiht es hier. N 
Gleich einer Oaſe in der Wüſte müſſen dem 
Spanier die rten von Aranjuez anmuten, denn 
weit und breit von dieſem Ort trifft man nicht 
ihresgleichen, ſa nicht e umal etwas Wald. Kein 
under alfo, wenn im Frübiahr die Madrilenos 
herüberfommen, um ſich in den könſglichen Anz 


i i fi 
Im arzin be Ic Fel aeg al de e in der von ſüßen Wohl 
1 laſt (Palacio Real), lagen von Aranjuez 
e Ven e 1 6 be en. Re gerüchen een eee zu 1 Be 
1 unter Carlos III. endgültig fextiggeſtellt] Die mit vielem Blumengeranke 
0 dude Er 1 dag für Beſucher geöffnet und nien, geschmückten Garten Restaurants dee Dei 
enthält eine Fülle hiſtoriſcher Sehenswürdigkeiten. laden dann zu den erleſenſten Gerich 15 ai 
Der Garten, zu dem man ebenfalls Zutritt hat, Speziell Spargel und Erdbeeren ſind es, is u 
Imfaßt zwei Teile: das Parterre und die Inſel. dieſe get in Aranjuez gut gedeihen und den Fein⸗ 
Das erſtere, den Balkons des Palaſtes gegenüber I; er von ſehr weit herbeilocken. 


i ölzes wegen doch einja und 
nes dichten erde po cher 


Nachmittags, wenn die Sonne zur Rüſte ſich 
anſchickt, erſcheinen in den Gärten, nach den ver⸗ 
ſchiedenen Altersſtufen in Gruppen und Reihen 
geteilt, anmutig und wohlerzogen einherwandelnd, 
die hier zu Hunderten im Coligo de Huerfanos 
de Maria Chriſtina ihr Heim habenden Waiſen⸗ 
mädchen ſpaniſcher Infanteriſten. Lieb und rei⸗ 
zend nehmen fie ſich ſtets aus, dieſe kleinen dun⸗ 
keläugigen Mädchen und Jungfrauen, in ihren 
ſchwarzen kleidſamen Koſtümen — die konſtraſt⸗ 
voll eine rote Schärpe ſchmückt — in ihren eben⸗ 
falls dunkelfarbigen großen Sommerhüten mit 
roten Schleifen und Bändern und einem breiten, 
tief auf die Schultern herabfallenden blüten⸗ 
weißen Kragen — wenn ſie friedſam und harmlos 
plaudernd, von ernſten, ſchwarz gekleideten Schwe⸗ 
ſtern begleitet, feierlich auf den Promenaden. 
wegen ſich dahinbewegen. 

Die Wohnhäuser von Aranjuez find, wie in 
jedem andern Dorfe Spaniens, meiſt klein, ein ⸗ 
oder zweiſtöckig, und haben fait alle nach der 
Straße raus Vallons, die der blumenliebende 
Spanier mit Blumentöpfen und allerlei Ge⸗ 
wächſen, wie Geranien, Roſen, Nelken, Bafilien- 
kraut ufw. Hübſch zu ſchmücken verſteht. 


Einer der größten Feiertage iſt San Fernando 
Ende Mai. Denn finden hier große Stier. 
gefechte (Corridas) ſtatt, zu denen von weit 
und breit, ſelbſt von Madrid, die Bevölkerung 
berbeiſtrömt. Wir Deutiche hatten daher gleich im 
eriten Monat unſerer Internierungszeit in Aran⸗ 
juez das Glück, einem Stiergefecht beiwohnen 

hönnen, zu dem auch König Alfonſo nebſt Königin 
von Madrid erſchienen waren. 0 

Zu erwähnen ift noch, daß ſich in Aranſuez 
Spaniens drahtloſe Telegraphenſtation befindet, 
die mit ihren ſieben hohen Türmen während des 
Krieges direkt mit Königswuſterhauſen in Ver⸗ 
bindung ſtand und alle deutſchen und feindlichen 
Kriegsnachrichten brachte, die wir dort noch am 
ſelben Tage ſpäteſtens aber Tage darauf in allen 
ſpaniſchen Blättern leſen konnten. 

Beim Verlaſſen dieſes ſchönen Ortes wurde 
ſeitens der ſpaniſchen Jugend das auf uns Bezug 
habende nachſtehende Lied geſungen: 

„Los Senores alemanes, como son tan 
buenos mozos, se llevan a las muchachas 

y dejan a nosotros. Los Senores alemanes 

ya conezen el terreno, se llevan a las 

muchachas mäs bonitas de este pueblo ete.“ 

Was ins Deutſche überſetzt wie folgt lautet: 

„Die Herren Deutſchen, hübſche Burſchen, 
verlieben ſich in unſere jungen Mädchen, die 
Herren Deutſchen, jetzt vertraut im ? 
entführen unſere allerihöniten Mädchen, uns 
aber laſſen ſie zurück im Land uſw.“ 

Die Kamerun-Deutihen hatten mit Aranjuez, 
dem Orte unſerer Na eee das ſchlech⸗ 
teſte Los gezogen. Nur im Winter, wenn die 
Natur ſchlafen ga n, der Himmel bleifarben 
über der Landſchaft bing, beſchlich einem manch⸗ 
mal in dem dann herzlich wenig Zerſtreuung bie⸗ 
tenden Orte das Gefühl der Vereinſamung. 


Läſterliche Gedanken im Kaffeehaus 


Von Gitta von Cetto 


Ein Mann, der im Kaffeehaus allein an 
ſeinem Tiſch ſitzt, ſieht die hübſchen Frauen an 
und freut ſich. 

Eine Frau, die allein an einem Tiſch ſitzt, 


ch] feht ſich auch die hübſchen Frauen an — aber 


ärgert ſich. 

Wenn zwei Männer an einem Tiſch ſitzen, ſo 
ſprechen die meiſten über eine Frau. 

Wenn zwei Frauen an einem Tiſch ſitzen, jo 
ſprechen ſie auch über eine Frau. Oder über zwei 
Männer. Sprächen Sie über einen Mann. 0 
würden ſie nicht an einem Tiſch ſitzen. 
Wenn drei Männer an einem T ‚ Pr 
heifienen fe, Ach fiben, pa 

Wenn drei Frauen an einem Ti 3 1 
weilen fie ſich e 

Ein Mann, der Zucker in ſei immt 
berſüßt ibn damit. de deen ee 


Eine Frau, die Zucker in ihren nimmt, 
verbittert ihn damit, denn ſie denkt . daß ſie 


3, in dieſem Augenblick vier Gramm zunimmt. 


1 
Von einem kleinen Trupp Neugieriger um⸗ſeigentlich ein Muſeum, enthält die ſchönſten und 
geben, verließen wir 32 Deutſche, darunter meh⸗ koſtbarſten 


Die Laune des Mannes erkennt an der 
Art, wie er ſich die Zigarette Runde — — 

Die Laune der Frau, wie ſie ihren Hut trägt. 

Frauen, die mit ihrem Scotch-Derrier allein 
in ein Kaffeehaus gehen, ſind abenteuerlich. 
Wenn ein Mann mit ungebügelten Hoſen und zu ⸗ 
gleich ſchlecht raſiert ihren Hund auf den Schwanz 
tritt und dieſer jault, beſchimpfen fie den Mann 
und küſſen ihren Hund. Wenn ein junger, 
hübſcher Mann ihren Hund auf den Schwanz 
tritt und dieſer jault, beſchimpfen ſie den Hund 
und denken daran, wie fie es arrangieren könnten, 
den Mann zu küſſen. 

Herren tauchen im Kaffeehaus zu ihrem Ver⸗ 
gnügen, Frauen fo, als ob ſie Akkordarbeiterinnen 
wären. 

Ein Mann, der im Kaffeehaus Zeitung lieſt 
lieſt Zeitung. Frauen ſpie en eee 

Eine Frau, die viel und dumm ſpricht, gilt als 
amüſant, ſolange ſie ſchlanke Feſſeln und einen 
hübſchen Mund beſitzt. Iſt ſie häßlich, ſo nennt 
man ſie eine dumme Gans. 

Ein Mann, der wenig ſpricht, gilt lug, ſo⸗ 
lange er gut tanzt, und ein Nute bent on . 
ſolches nicht, ſo nennt man ihn einen Ochſen. 

Männer gehen durch ein Kaffeehaus, wie ſie 
1 7 ür o geben, 8 als ob ſie über 
eine ne gingen. Kaffeehaus⸗Publikum it 
kritiſcher als Theater⸗Publikum. 5 
hohe „C“ eines Tenors kann entſchuldigt werden. 
Für waſſerzlehende Strümpfe einer 
Frau gibt es beine Entſchuldigung. 5 


Die Telefonzelle in einem Kaffeehaus ty 


eine Wallfahrtskirche, zu der unaufhörlich Frauen 
pilgern und gern zehn Pfennig opfern, um die 
Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich zu 
ziehen. ö 

Eine Frau mit Fältchen um die Schläfen iſt 
eine alternde Frau. 

Ein Mann mit Falten um die Schläfen bleibt 
ein Mann ... das können ihm manche Frauen 
nie verzeihen. 


Lliebe auf Befehl 


Der große Gelehrte erhob ſich vom Eßtiſch und 
ſchritt würdevoll dem Rauchtiſch zu, um einem 
gewohnte Mittagszigarre zu ent⸗ 


Kaſten die 
nehmen. 

Seine ſchon ausgeſtreckte Hand fuhr zurück. 
Befremdet richtete er ſich zu voller Größe empor 
und deutet auf den Kaſten. 

Das iſt dieſes hier?!“ N 

Die Familie trat betroffen näher und be⸗ 
trachtete die blankpolierte Fläche. 


Der Pagen e eee a de uf Wie 
ne rau e je: — J 
tehen—: Wir haben eine Maus im 


nung. Sie geht in keine Falle 


Blick auf dos 


„ 
er‘ in * en, 
ch ſchaßße en Kae herbei onbneie er 


„Man 
an Und ſchrift majeſtätiſch in ſein Arbeitszimmer. 

Gegen Abend trat er erneut ins Zimmer. 

In tiefe Gedanken vexſunken, ſtreckte er die 
Hand nach dem Zigarrenkaſten aus. Er faßte in 
etwas Weiches, das unangenehm roch. 

„Was iſt denn hier los!“ brüllte er. 

Aus alen Türen trat erſchrocken die Familie 
immer, 

In ſchweigender Scheu betrachtete man ben 

9 en Finger, dann den verunzierten 

ſten 


Ich frage nochmals, was dieſes bedeuten 


ſoll T ! m 

„Mein Gott ae die Ka end “ die 
Seisfran und ten fe eeſchroden die 88e 
zuſammen. 

Der Herr des Hauſes warf ei li 
ſeine Biegen m en ie 5 
Fingfien eine weiße Katze. j 
der an ſchaffe dieſes Tier aus dem Haufe!” be⸗ 


er. 
„Ja, aber die Maus gan i in 
zuwenden. Die Maus hatte ber Welehri⸗ a es 


vergeſſen gehabt. Scharf nachdenkend ſchritt er 


ins 


die Maus 


liebhaben!“ ordnete er an und ſchritt hinaus 


in die Badeſtube. 


Furchtbare Folgen der langen 
in England; der Regenſchir 
würdigkeit. 


* 3 . 
Trockenheit 


chirm als Sehens⸗ 


itte. „Und 


U 


wi f 
1 
e 
15 h 
er e 


. 1 


Winterhilfsspiel in Breslau 


Schleſiens Fußballelf gegen Brandenburg 


Der Fußballgau Schleſien ſtellt ſich mit einem Schleſien: 
Fußball⸗Repräſentativkampf am Sonntag in den 


5 Heinrich . 
Dienſt des Winterhilfswerks „Mutter Date e 


und Kind“. Als ſpielſtarker Gegner iſt die Aus⸗ (Bal. ni) (brief. 2288. 02 
wahlmannſchaft des Gaues Brandenburg ‚ Görlig Lachmann Wydra 
verpflichtet worden. Leider entſendet die Reichs⸗ (BSV. 02) (BR. Gleiwitz) (VR. Gleiwitz) 
bauptſtadt aber nicht die ſtärkſte Mannſchaft nach] Wilezek Arbanſti Dankert Malik Wierſchin 
Breslau, fondern nur eine zweite Garnitur, (BR. Glw.) (BFB. 06) (Beuthen 09) (. Hertha) 
da die beiten Spieler am gleichen Tage einen. a 

Repräſentativkampf gegen den Gau Südweſt aus⸗ de DE (ume) Gerth a a 
tragen müſſen. Immerhin iſt die zweite Garnitur Weick Holzhaus Drähn 

unter Führung von „Hanne“ Sobek fo jpiel- (Minerva) (BSB. 92) (BSV. 92) 
karl, daß es unſerer Mannſchaft nicht leicht Jäger Fleiſcher 

fallen wird, einen Sieg herauszuholen. Wir (Bf. Pankow) 

geben in den letzten Jahren mit unſeren Gau⸗ Butterbrodt 
Repräſentativkämpfen keine großen Lorbeeren ern⸗ (Tennis Boruffie) 


Brandenburg: 


Nie hatten wir vorher eine jo klare Chance eine 
Berliner Elf zu ſchlagen wie diesmal. Dabei 


ten können. Zum Teil lag es an falſchen Mann⸗ 
r zum Teil aber auch an dem 
chußunvermögen des ſchleſiſchen Sturmes und 


dem nur ſpärlich vorhandenen Kampfgeiſt der dürfen wir aber die Gäſte nicht unterſchätzen. 
geſamten Elf. Das muß endlich einmal anders Pryſok (früher Beuth 09), Freue 09 


werden. Unſeren Repräſentativen muß einmal 
Klargemacht werden, daß fie große Pflichten 
übernommen haben und daß auf fie nicht nur ihre 
Heimatprovinz, ſondern das ganze Reich ſchaut 
und nach ihren Leiſtungen die ſchleſiſche Turn⸗ 
und Sportbewegung eingeſchätzt wird. Im Bres⸗ 
lauer Bürgerwerder iſt nun unſeren Fußballern 
noch einmal Gelegenheit gegeben, das gründlich 
nachzuholen, was man bei ihnen in den letzten 
Jahren vermißte. 

Um 15 Uhr werden ſich auf dem Polizeiplatz 
gegenüberſtehen f 


beck, Weick, Fricke und Butterbrodt 
haben ſchon des öfteren die Intereſſen der Reichs⸗ 
hauptſtadt mit größtem Erfolge vertreten, und 
das ſollte eigentlich für unſere Vertretung eine 
Warnung fein. Die in Breslau erſcheinende Ber⸗ 
liner Mannſchaft kann beſtimmt viel und iſt den 
Unfxrigen ſicherlich auch techniſch überlegen. Ent⸗ 
cheidend für den Ausgang des Treffens wird die 
beſſere Hintermannſchaft und das Schußvermögen 
des Sturmes der einen oder anderen Mannichaft 
ein, zumal ſich die Läuferreihen ziemlich gleich- 
wertig ſind. 


— 


— 


ſetzte Kämpfe vom Spielplan abgeſetzt werden, 
und auch an dieſem Sonntag kommt wegen des 
Repräſentativkampfes Brandenburg⸗Schleſien in 
Breslau nur ein Punktſpiel der Gauklaſſe Zur 


NVezirks⸗Fußball mit Schlagern 


Sv. Miechowitz bei Germania Sosnitza 


Nach den überraſchenden Ergebniſſen des letz⸗ 5 5 
ten Spieltages werden die fünf Begegnungen des Deichſel Hindenburg gegen. den SC. 2 
Sonntags in der oberſchleſiſchen Bezirksklaſſe wärts Breslau antreten. Es dürfte bier zu 
wieder ſtärkſte Beachtung finden. einem ſehr harten Treffen kommen, da die Deich⸗ 

Der noch ohne Punktperluſt führende S C. ind die Mi ie uach ber Nuhepanfe i ie 
Germania Sosnitza ſteht am Sonntag auf . nde e e 
eigenem Platz gegen den Miechowitz ; unf 


{ < echo. lau iſt eine bekannte Kampfmannſchaft, die nichts 
wieder vor einer ſchweren Prüfung. Die Miecho- unverſucht laſſen wird, e etwas höher in 
witzer haben am letzten Sonntag auf Grund ihrer der Tabelle zu ſteigen. Der Papierform nach 
guten Stürmerleiſtungen Delbrückſchächte geihla- | müßten die Breslauer einen knappen Sieg landen, 
gen und werden ſich gegen die Gleiwitzer ſtark zur doch iſt Hindenburg ein gefährlicher Boden, und 
Wehr ſetzen. In Ottmuth wird der DSC. Ott⸗ 


2 der Kampf dürfte erit mit dem Schlußpfiff ent⸗ 
mut h, der am letzten Sonntag feine erſte Nieder- ſchieden ſein. 


5 Di gegen den © . O ſt r 19 e 

ie Oſtroger unterlagen am Sonntag überraſchen ; 

gegen die Ratiborer Sportfreunde und haben Vorwärts⸗Raſenſport komb. gegen 
wenig Ausſichten gegen die aus⸗ Preußen Ratibor 
gezeichneten Ottmuther, die aller⸗ 


Um einige neue Leute auszuprobieren, hat die 
Vereinsleitung von Vorwärts Raſen⸗ 
ſport den in der Bezirksklaſſe mit an der Spitze 
marſchierenden S C. Preußen 06 Ratibor 
verpflichtet. Preußen hat gerade in letzter Zeit 
gute Erfolge erzielt und wird natürlich alles ver⸗ 
ſuchen, in Gleiwitz gegen eine komb. Mannſchaft 
von Vorwärts⸗Raſenſport ein gutes Ergebnis 
herauszuholen. Die Gleiwitzer ſpielen in folgen- 
der Aufſtellung: Wieſchollek, Styppa, Kubus, Jo⸗ 


dings zur Zeit nicht in beſter Spielform ſind. 11 5 
Beuthen wird die Spielvereinigung VfB. 
Beuthen gegen die Reichsbahn Gleiwitz 
antreten. Die Gleiwitzer ſtehen am Schluß der 
Tabelle und werden alle Anſtrengungen machen, 
um ihre Poſition zu verbeſſern und nicht ganz ab⸗ 
er Ob es allerdings mit geſchwächter Mann⸗ 

aft gegen die Beuthener reichen wird, iſt mehr 
als frag 2 Einen ausgeglichenen 1 17 darf 
man in Mikultſchütz zwiſchen den Mikult⸗ 
ſchützer Sportfreunden und dem S V 


Delbrückſchächte erwarten. Der Bezirks- ſeſus I, Joſeſus II, Richter, Glowlg Hollmann IV, 
klaſſenneuling hatte einen Dielberfukedienben Piſchczek, Czapla, Cyrannek. Die Mannſchaft iſt 
Start, ſehr ſpielſtark anzuſehen, vor allem die Stürmer⸗ 


15 dann aber ab, ſodaß die Delbrückſchächter 
t ohne Ausſichten in den Kampf gehen. In 
Ratibor werden die Ratiborer Sport ⸗ 
freunde den BfB. Gleiwitz zu Gaſte 
haben. Beide Mannſchaften waren Ueberraſchungs⸗ 
ſieger des letzten Spieltages, und ſie werden ſich 
einen Kampf auf Biegen und Brechen liefern. 
Die Bewegungsſpieler ſind ſo unbeſtändig, daß eine 
Niederlage nicht überraſchen würde. 5 


nicht o reihe verſpricht gute Leiſtungen. Geſpielt wird 


um 15.00 Uhr auf dem Jahn⸗Sportplatz. 


Neuer Gegner für Sievert! 


Matti Järvinen als Zehnkämpfer 


Der Ruhm des deutſchen Zehnkämpfers Hans 
Heinz Sievert, der vollkommenſte Athlet der 
Welt zu ſein, hat bei der 182 Sportfamilie 
Järvinen ſtarken Eindruck gemacht. Nicht 
zuletzt deshalb, weil der Zehnkampfweltrekord 
auch einmal im Beſitz der Järvinens war, von 
Achilles Järvinen längere Zeit gehalten. Nach- 
dem ſich dieſer nun aber mangels genügender 


Spielvereinigung⸗VfB. Beuthen — „Reichs⸗ 
bahn“ Gleiwitz 
Am Sonntag, 15 Uhr, treffen 


Verbandsſpiel auf dem Platz des Sp.⸗V. die bei⸗ 
den Mannſchaften. Die reinigten treten zu 


ſich im fälligen 
S 


Durchführung. In Hindenburg wird der SV.“ 
2 0 1 4 — 


SA.-Reitersturm stellt sich vor 


Neginn des Neitturniers in Gleiwitz 


Am heutigen Tage beginnt das bereits mit 
großer Spannung erwartete Reit-, Spring- und 
Fahrturnier in der Polizei⸗Unterkunft Weſt 
(ehem. Ulanenkaſerne). Die Vorprüfungen nehmen 
um 8 Uhr ihren Anfang. Das Nachmittags ⸗Pro⸗ 
gramm wird um 14 Uhr eröffnet und bringt 
in buntem Wechſel Eignungsprüfungen für Reit⸗ 
und Wagenpferde, Drefjurprüfun- 
gen, Jagdſpringen uſw. Den Abſchluß 
bildet gegen 16,30 Uhr die Vorführung des 


S A.⸗Reiterſturmes 2/17 unter Leitung von 
Sturmführer Zindler. Die auswärtigen Mete 
ſind bereits in Gleiwitz eingetroffen, und man wird 
ſchon am Eröffnungstage hervorragenden Sport zu 
en bekomme. Die Eintrittspreiſe betragen nur 
20 bezw. 50 Pfg., Kinder unter 14 Jahren zahlen 
10 Pfg. Hitlerjugend und Jungvolk in Uniform 
haben freien Eintritt. Der ermäßigte Vor- 
verkauf für Sonntag, den das Muſikhaus Th. 
Cieplik ausführt, ſchließt heute abend 7 Uhr. 


Drei Handball-Gauklassenspiele 


Punkte ohne Kampf 
für Reichsbahn Oppeln 


In der ſchleſiſchen Handball⸗Gauklaſſe ſind am 
Sonntag mit Ausnahme von Reichsbahn Oppeln 
und VfR. Schleſien Breslau wieder einmal alle 
Mannſchaften im Punktewettbewerb bei Fig. 
Der VfR. Schleſien Breslau hat auf die Punkte 
im Hin⸗ und Rückſpiel gegen den Tabellenführer 
Reichsbahn Oppeln kampflos verzichtet, da 
es den Breslauern ausſichtslos erſcheint, die Op⸗ 
pelner Reichsbahn ſchlagen zu können und ſie ſich 
daher unnötige Reiſeſpeſen erſparen möchten. 

Einen ſpannenden Kampf erwartet man im 
Breslauer Bürgerwerder zwiſchen der Polizei 
Breslau und dem NS TV. Breslau. Die 
Ordnungshüter haben ſich wiedergefunden und be= 
ſitzen in ihrem Sturm einige Schußkanonen, die 
dem NS TV. leicht zu ſeiner erſten Niederlage 
verhelfen könnten. 
eee ben 


e e eee 


SE, Alemannia Breslau gegen 
die Poſt Oppeln 


einen ſchweren Kampf zu beſtehen. Trotzdem Ale 
mannia noch nicht ſeine Vorjahrsform erreicht 
hat, haben die Roſenthaler Punkte ſammeln kön ⸗ 
nen. Die Poſt will aber auch das bisher Ver⸗ 
ſäumte nachholen. Aus dieſem Grunde ſcheint uns 
der Ausgang dieſes Kampfes höchſt ungewiß. — 
Im letzten Spiel ſtehen ſich in Neukirch der 
Turnerbund Neukirch und der MS. 
Boruſſia Carlowitz gegenüber. Mit bei- 
den Mannſchaften iſt nicht viel los, der Altmeiſter 
hat ſich ſogar ſchon ſechs Verluſtpunkte beibringen 
laſſen und liegt alſo faſt ausſichtslos im Rennen. 
Wir glauben wohl, daß ſich die Soldaten noch ein- 
mal zuſammenraffen werden, ſie werden ſich damit 


«aber nur aus der Abſtiegszone retten können. 


Sechs Oberſchleſier 
gegen Mitteldeutſchland 


Beim Handballpokal⸗Vorrundenſpiel Schleſien 
gegen Gau Mitte 


Für das Vorrundentreffen um den Deut ⸗ 
ſchen Handballpokal zwiſchen dem Gau 
Schleſien und dem Gau Mitte, das am 28. Oktober 
in der oberſchleſiſchen Handballmetropole Op⸗ 
deln ftattfindet, hat der Gau Schleſien nunmehr 
ſeine Vertretung bekannt gegeben. Das Gros der 
Mannſchaft ſtellen die beiden Oppelner Vereine, 
Poſt und Reichsbahn, während die übrigen 
Spieler den Breslauer Vereinen entnommen ſind. 
Die ſtarke Berückſichtigung der Oberſchleſier für 
dieſes wichtige Treffen iſt in allererfter Linie 
eine ehrende Anerkennung für die ſchönen Lei⸗ 
ſtungen der Oppelner Handballer. Die Mann- 
ſchaft ſteht alſo wie folgt: Grundmann (VfB. 


Breslau), F. Laqua (Poſt Oppeln) und 
Beckers (Reichsbahn Oppeln); Hirſchel II 
(Alemannia Breslau), Sollmann I (BB 


Breslau) und Wilo zek (Poſt Oppeln); Kempa 
[Reichsbahn Oppeln), Ortmann (Polizei Bres⸗ 
155 Künzel [NS TV. Breslau), E. Laqua 
(Poſt Oppeln) und Stoſchek (Poſt Oppeln). 
Als Erſaßſpieler find außerdem noch Winter, 
Wernicke, Geiger, Kotalla und Dra⸗ 
bant (alle Poſt Oppeln) beſtellt. 


Voller Betrieb 
in der Handball⸗Bezirksklaſſe 


Die Fortegung der Punkteſpiele der Handball 
Bezirksklaſſe in Oberſchleſien bringt die an der 
diesjährigen Meiſterſchaft teilnehmenden Mann- 
ſchaften faſt vollzählig auf den Plan. Die knappen 
Ergebniſſe am erſten Spieltage zeigten deutlich die 
gusgeglichene Spielſtärke der oberſchle⸗ 
ſiſchen Bezirksklaſſenmannſchaften. Auch an dieſem 
Sonntag dürfte es daher überall harte und aus- 


Groſchowitz auf dem Programm. In der 
Gruppe III ([Neißegau) meſſen die beiden Orts- 
rivalen, Schülerſportelub Neiße und der 
Militärſportverein Neiße ihre pr 
wobei man wohl den Reichswehrſoldaten die größe- 
ren Siegesausſichten zugeſtehen muß. Favoriten 
ſiege ſollte es auch in der Gruppe IV 0 or 
geben, da ſich hier der Meiſter, TV. Hoffnung 

atiborhammer, und auch der Altmeiſter, 
A TV. Ratibor, die Punkte von ihren hen⸗ 
tigen Gegnern Plania Ratibor Deutſcher 
Sportelub Ratibor holen werden. 


Breslauer Studentenhandballer kommen 
nach Polen 


Die Handballmannſchaft der Breslauer 
Univerſität wird Ende Oktober drei Spiele 
in Polen austragen. Am 21. Oktober ſteigt die 
erſte Begegnung gegen eine Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Krakau, am 25. Oktober wird in 
Chorzow eine oſtoberſchleſiſche El 
denten entgegengeſtellt, und am 26. 
die Breslauer Gäſte der Landes hauptſtadt, 
um auch hier gegen eine Auswahlmannſchaft zu 
ſpielen. Die Spiele der Studentenmannſchaft 
tollen Propagandakämpfe für den Hand- 
ballſport werden, da man dieſe Sportart in Polen 
erſt in letzter Zeit energiſcher und mit viel Inter ⸗ 
eſſe betreibt. 


Um die Handballmeiſterſchaft der DT. 
in Polen 

An dieſem Sonntag beginnt die zweite Serie 
der Handballmeiſterſchaft der Deutſchen Turner⸗ 
haft in Polen, die gleich mit dem großen Ri⸗ 
valentreffen A T V. EN gegen Vor · 
wärts Kattowitz einſetzt. 8 Spiel ſteigt 
um 10.30 Uhr am Turngemeindeplatz am Park 
Kosciuſzko. Anſchließend um 11.30 Uhr findet die 
ebenfalls ſehr intereſſante Begegnung zwiſchen der 
Jugendkraft St. Peter und Paul und 
dem Männer⸗ Turnverein Myslowitz 


den Stu- 
ktober ſind 


— 


dieſem Spiel mit ihren beſten Kräften an, auch 
RB. Gleiwitz wird verſuchen, mit aller Macht 
einen Sieg zu erringen. Vorm. 11 Uhr ſtehen ſich 
im Verbandsſpiel am Sp.⸗V.⸗Platz die Reſ. von 
Sp.⸗V. und Sp.-B. Rokittnitz I gegenüber. Um 
9.30 Uhr ſteigt das Verbandsſpiel der UI. Sen. von 
Sp. -V. gegen Poſtſportverein I Beuthen am Sp. 
V.⸗Platz. Auch dieſe Kämpfe verſprechen ſehr 
intereſſant zu werden. 


Vorwärts Breslau 
bei Deichſel Hindenburg 
Das einzige Gaumeiſterſchaftsſpiel dieſes 


Sonntags. 
Der Start zur Schlei Fuß bal! 
5 Schleſiſchen Fußball⸗ 
meiſterſchaft 1934/35 geht etwas zögernd von⸗ 


ſtatten, und nur an wenigen Spi N 
atten, t pieltagen herrſchte 
bisher Vollbetrieb. Immer wieder — A 


Trainingszeit für die 400⸗Meter⸗Strecken ſpeziali⸗ 
ſiert hat, trägt ſich ſein Bruder Matti mit dem 
Plan, ſich auf den Olympiſchen Zehnkampf vor- 
zubereiten. Der Weltrekordmann im Zehnkampf 
iſt denn auch durchaus nicht einſeitig. Befähigt 
ihn ſeine Spezialübung ſchon dazu, eine ſtattliche 
Punktzahl im Speerwurf herauszuholen, ſo hat 
er auch in anderen Uebungen ſchon gutes ge ⸗ 
leiſtet. In Sprinterſtaffeln 5 er für ſeinen Ver 
ein wiederholt gelaufen. Neben dem Speerwerfen 
beherrſcht er auch die anderen Wurfübungen, wie 
Diskuswerfen und Kugelſtoßen, denn er erreichte 
im Training ſchon mein als 14 bzw 45 Meter. 
Das Weitſpringen fällt Matti Jäxvinen als ſchnel⸗ 
ler Läufer und durchtrainierter Sportsmann auch 
nicht ſchwer, glaubt er doch, die 7-Meter⸗Marke 
bald erreichen zu können. Man darf geſpannt 
ſein, ob es . i 
52 bringen wird, das ſchwere und anſtrengende 
Zehnkampftraining auch reſtlos durchzuführen. 


der etwas phlegmatiſche Matti ſch 


geglichene Kämpfe geben. Dieſe ſollte es beſonders 
in der Abteilung 1 der Untergruppe 1 (Induſtrie⸗ 
gau) zwiſchen Reichsbahn Gleiwitz und 
Germania Gleiwitz ſowie zwiſchen der 
Turngemeinde Gleiwitz und dem TU. 
Deichſel Hindenburg geben. Lediglich von 
dem letztjährigen Meiſter, Polizei Hinden⸗ 
burg, der in Gleiwitz gegen ſeine dortigen Kol⸗ 
legen anzutreten hat, erwartet man einen ſicheren 
Sieg. In der Abteilung U der gleichen Gruppe 


ſtatt. 


Haberecht, Hindenburg, in der dlympia⸗ 
Kerumannſchaft der Marathonläufer 


m Auftrage des Reichsſportführers und des 
1 1 für Su bat ber 3 
2 x an rner b. D. Platz eine ia - Kern · 
empfängt der TV. Friſch Frei Hinden- | manmihaft der Marat h * läufe — 
burg den E des letzten Sonn geſtellt. an die Mannſchaft, der jo bekannte La 
tags, den S V. Karſten Centrum Beu hs äufer wie Kohn, Berlin, und Brauch, 
then. Reichsbahn Beuthen hat ſich mit Berlin, angehören, iſt auch der bekannte oherſchle⸗ 
der Polizei Beuthen, dem Geheimtipp in ſiſche Langſtreckenläufer Haberect- Deichiel, 
dieſer Abteilung, auseinanderzuſetzen. In der | Hindenburg, berufen worden. Nach der Wettkampf- 
Gruppe II 112 ſtehen die Begegnungen zwi⸗ pause, die bis zum 1. Februar 1935 andauert, 
1 en 8 SE erg Die er Si set ie 5 nat Januar Bi prat⸗ 
ar ro rehlitz, und zwiſchen dem ti it in einem Gemein tslager 
M TV. Oppeln und dem Turnverein ee aufgenommen, ſchof 8 


1 
2 22.025 


begbiſdol 


Rig a, 12. Oktober. Am Spätabend des Donnerstag wurde das Haupt 


der griechiſch⸗katholiſchen Kirche Lettlands, Erzbiſchof Johann Pom ⸗ 
mer, ermordet. Nach der Tat verſuchten die 


[Telegraphiſche Meldung 


(Eigener 


Brand zu vernichten. 


Kurz nach Mitternacht wurde die Feuerwehr 
in den Villenvorort Rigas, Waldpark (Kai 
ſerwald) rigen wo in dem Haufe, das vom 
Erzbiſchof allein bewohnt wird, ein Feuer aus⸗ 


gebrochen war. Nach dem Ablöſchen des Brandes ii 


machte die Feuerwehr eine entſetzliche Entdeckung. 


In einem abſeits gelegenen Zimmer 
lag gräßlich verſtümmelt, mit Stroh 
Stroh und drei ausgehobenen Zimmer⸗ 
türen bedeckt, der Leichnam des 
Erzbiſchofs. N 


Man ſtellte feſt, daß die Wohnung des Erzbiſchofs 

rchwühlt worden war. Es wird Be 
daß der Mord mit einem Prozeß wegen 
Unterſchlagung von Kirchengeldern zuſam⸗ 
menhängt. Dieſer Tage ſollte die Gerichtsver 
handlung in Riga beginnen. Der Erzbiſchof jollte 
is als Hauptbelaſtungszeuge auf 

eten. 


cba Ola lluktla im dus Mil 


[Telearapbiſche Meldun a) 


1 


Berlin, 12. Oktober. Die von den Reichsbexufs⸗ 


gruppen der Angeſtellten in der Deutſchen Arbeits⸗ 


front veranſtaltete Berufstagung „Der Angeſtellte 
in der deutſchen Wirtſchaft“ wurde feierlich er⸗⸗ 


öffnet. In feiner Anſprache ſagte Dr Ley u, a. 
„Dir müſſen rein wiſſenſchaftlich jeden Griff, 
jede Hebelwirkung ſtudieren, die mit der e 
Kraft die größtmöglichſte Leiſtung erzielt. Estee 
Univerſität der Arbeit müſſen wir ein- 
mal bekommen. 


gerichtet werden auf die praktiſche Notwen- 
digkeit und auf die 
an ſich. Die Menſchen 
Arbeitgebern, Angeſtellten 
Arbeitern unterſchieden werden, ſondern na 
dem Begriff Lehrling, Geſelle und Meiſter. 
Dr —— ſind e * m Arbeit 
iſtern. den Worten Dr. Leys exöffnete 
Snatenat Gates m ver Die Wasteland. 
Das Mitteldeutſche Sondertericht verurteilte 
den — Jänecke wegen Mordes an 
Schönebecker SA.-Mann Hausmann und wegen 
verſuchten Mordes in zwei Fällen in Tateinheit 
mit ſchwerem Landfriedensbruch dreimal zum Tode. 
* a 


Als im Steinkohlenbergwerk Plötz r. Bitter ⸗ 
feld] der Lehrhäuer Steinberg vor Ort unter 
Tage die elektriſchen Pumpen in Gang ſetzen 
wollte, erhielt er einen tödlichen Schlag. Der 
den Suren Nl h ber ibm zu Silie eilt und 

eckkontakt! wurde ebe 
t Be bo e, wurde ebenfalls vom Strom 


Als Nachfolger für den bisherigen ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter bei der Reichsregierung, Chint⸗ 
ſchuk, traf der neuernannte Botſchafter der 
Sowjetunion in Berlin, Suritz, auf dem Bahn⸗ 


chu k, traf 


hof Friedrichſtraße ein. 


r — — 


erliner Börse 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard .... % 


mund Oppenheim aus Mü n 


ich. RM. wurde ſofort bar bezahlt. 


„ etegtephiſche Merbun e) 


Mörder 8 dur 
, e e Gleiwitz. 12. Oktober. 
Die Frauengruppe des Volksbundes für 
! das Deutſchtum im Ausland veranitaltete in dieſen 
Ueber die Mordtat werden weitere Einzelhei- | Tagen ein auslandsdeutſches Schulungstref⸗ 
ten bekannt. Danach ſteht es feſt, daß der Mord fen, an die Vertreterinnen aller chen 
nicht auf politiſche Beweggründe zurückzuführen] Landesgruppen teilnehmen. Nachdem am Freitag 
iſt. Vielmehr liegt die Vermutung nahe, daß es] die Leiterinnen des Frauendienſtes eine Arbeits- 
ich um einen privaten Racheakt handelt, ſitzung durchgeführt hatten, fand am Abend im 
doch iſt auch einfacher Raubmord nicht] Münzerſaal im Haus Oberſchleſien eine volks. 
aus geſchlofſen. Die Leiche iſt ſtark ange“ ][deutſche Kundgebung ſtatt Frau, Lo wach 
kohlt. Sie lag auf einer Hobelbank. Sie zeigt brachte den Tagungsteilnehmerinnen den Gruß 
eine tiefe Kopfwunde. Anſcheinend find Oberſchleſiens in gebundener Form entgegen, den 
Mee Ne die in dem Prozeß wegen 85 8 en ba An 3 110 1 8 
nterſchlagung von Kirchengeldern eine Rolle jpie, | Volkstumsgruppe ergänzte. Landes fübrer 
len ſollten. ru w VDA. Schleſien, 


Johann Pommer wurde am 6. Januar 1876 
geboren. Er iſt ſeinerzeit in Rußland vom 
Patriarchen Tychon als Biſchof von Ka⸗ 
ſan geweiht worden. Der Erzbiſchof iſt dreimal 
Mitglied des lettländiſchen Parlaments geweſen 
und hat ſich in dieſer Eigenſchaft durch ſeine 
ſcharfen Angriffe auf Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten ausgezeichnet. 
Pommer beſaß die lettiſche Staatsangehörigkeit. 


Oberſtudiendirektor Dr. Jahn, Breslau, 


begrüßte die Frauen und gab einen Ueberblick über 
die Geſchſchte des Schleſierlandes, das in der Ver. 
gr oft geteilt worden ſei. Der ſchleſiſche 

aum babe Früher bis zum Jablonkapaß gereicht 
und ſich weiter nach Oſten und Weſten erſtreckt. 
Im Jahre 1742 fei ein Teil an Preußen. ein 
Teil an Oeſter reich gefallen. Preußiſche 
Schleſien fei das Juwel in der Krone P 8 
rer aber in ber ſpäteren Zeit habe ſich das 

1100 nicht mehr fo ſebr verantwortlich dafür 
gefühlt. 


Die Deutſchen im Reich wußten wenig 

um die Dinge in dieſem Raum. Das 

Bewußtſein der Blutsgemeinſchaft ſei erſt 
ietzt wieder erwacht. 0 


Ein Drittel des deutſchen Volkes lebe außerhalb 
des Reiches. Man ſchaue beute anders herüber 

.Die Tat des Führers habe für den 
Volksbund für das Deutſchtum im Auslande 
außerordentlich viel bedeutet. Führer und Renie- 
rung willen, daß Volks. und Blutsgemeinſchaft 
0 . Hart ſprechen heute die Staaten zu ⸗ 
einander, hart ſprechen ſie auch zu deutſchen Volks⸗ 


deviſenurteil im Schnellverfahren 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Düſſeldorf, 12. Oktober. Der Rentier Sieg 
chen, der mit 
feiner Tochter in einem D-Zug auf der Reife 
nach London in Emmerich „feſtgenommen 
wurde, weil er deutſche Reichsbanknoten und aus⸗ 
ländiſche Wertpapiere im Geſamtwert von rund 


25000 RM. ins Ausland verſchieben wollte, ist P + ei E 
bereits abgeurteilt worden. Oppenheim . e e 3 5 


5 Den a 8 ft der 
war reſtlos geſtändig; er wurde mit Nüdficht | ßen Gemeinſchaft des deulſchen Voll 3 verbund 
auf g er 15 000 Bm. Geldſtrafe fühlen. i RRR 
an e einer an ſich verwirkten Gefängnis⸗ f ee ; 5 
er 2 einem Jahr ar weiteren 10 000 RM. Die Reichsfüßrerin der Frauen im VDA. 
eldſtrafe verurteilt. erdem wurde die Ein» rau Maria Rabl ä 
ziehung der beſchlagnahmten Noten und Wert. 7 Leipzig, \ 
i ſprach über die Frauenarbeit im VDA. und 
wies auf das Wirken von Maria Kahle bin, 


papiere ausgeſprochen. 
Die Geldſtrafe in Höhe von zuſamen 25 000 die jezt in Braſſlien und Südamerika berhaupt 
tätig ſei und dort von dem Dritten Reich und von 
den Mahnungen des Führers ſpreche. Ferner 
wies fie auf die Arbeit von Helene von Vope⸗ 
lius hin, die jetzt im Saargebiet Frauendienſt 
am Volk leiftet. Die Rednerin begrüßte ferner 
Mexiko, 12. Oktober. Etwa 1000 Katholiken, Frau Maria Lowack und wies dann in kurzen 
meiſtens Frauen, verſammelten ſich auf dem Platz 


Kundgebung mexikaniſcher Katholiken 


Stumsarbeit ausſtrahlen laſſen kann. 


vor SE a a „ ng 
gegen die Ei ung eines ſozialiſtiſchen . 
ee die Veranſtaltuna nicht 1 Dr. Kaiſer, Berlin, 


migt war, verfuchte die Polizei, fie zu zerſtreuen. 
Sie mußte eh der Ä e mi e 
ren vo rotzdem gelang i 
t, die Graben reſtlos z rän- 
men, da die Menge ſich immer wieder zuſammen⸗ 
rottete und schließlich mit Steinwürfen gegen die 
Polizeibeamten vorging. 
Ne N 
Gua Mexiko), 12. Oktober. Die deutſche 
Siegerin Beinborn mußte auf ihrem 
luge durch wehen, in der Nähe der am kali ⸗ 
. Meerbuſen e Stadt Gu ay d 
mas im mexilaniſchen taate Sonora wegen d 


Motorſchadens notlanden. a 


und mit Strahlro 
es der Polizei ni 
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5 n darauf hin. wie weit gerade die Frau ihre 


12. Ol. 834 
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o Lull loud aui Auslandsdeutſche Schulungstagung 
| in Gleiwitz 


Bericht) 
Die bedrohliche Lage im Saargebiet ſei in der 
lebten Zeit deutlich genug zum gekom. 


men. Der Glaube an den Sieg ſtehe aber 
feſter denn je. 


Wer wirklich für den Frieden und die Ver⸗ 
ſtändigung der Völker eintrete, müſſe wün⸗ 
ſchen, daß die Saarfrage möglichſt ſchnell 
ihre einzig natürliche Löſung, nämlich die 
Rückkehr zum Reich finde. 


Dann würden die übrigen volkspolitiſchen Fragen 
aus der Atmoſphäre des erhitzten und überſpann⸗ 
ten Augblickskampfes in eine höhere und frucht⸗ 
barere Ebene der geiſtigen Auseinanderſetzung 
bineingeſtellt werden. 


Dr. Ulitz, Kattowitz, 
sprach über die Begriffe der Volkszugehs ⸗ 
tigkeit und Staats zugehörig ⸗ 
keit. Dieſe Begriffe ſeien einfach im Reich 


aber außerhalb des Reiches Schickſalsfra⸗ 
gen. Falſche Formulierungen haben dazu bei. 
getragen, daß man Volksangehörigkeit und Staats⸗ 
angebörinkeit zuſammenwarf. Vor dem Fri 
habe man wenig davon gewußt, daß es ſt arke 
deutſche Volksgruppen jenſeits der 
Reichsgrenzen gab. Man hatte unter den Aus- 
landsdeutſchen nur die Reichsdeutſchen begriffen. 
Der Weltkrieg als der letzte Ausdruck nationaler 
Hin habe a neue Erkenntniſſe 
vermittelt, habe 
den volksdeutſchen Gedanken 


geſchaffen. Vom ſtaatspolitiſchen Geſichtspunkt 
aus habe er die Erkenntnis gebracht, daß alle 
Deutſchen Glieder eines Volkes 
ſeien. In dem deutſchen Volk erblicke man die 
Kulturnation, in der alle Menſchen deutſchen 
Blutes, deutſcher Sprache, deutſchen Geiſtes, 
deutſcher Art und Sitte vereinigt ſeien. 3 
beſtehe durchaus die Möglichkeit, daß zwei Völ⸗ 
ker in einem Staat zuſammengeſchloſſen ſind, 
aber niemals könne aus verſchiedenen Völkern 
ein neues Volk entſtehen. 


Die politiſche Entwicklung Europas habe 
es mit ſich gebracht, daß nicht ein einziger 
Staat nur aus einem Volke beſtehe. 


Der Begriff der nationalen — 
a 


hier 


Die polni⸗ 
ſche Nation, vorbildlich in mancher are 
E — 


gebung, ferner der Kreisleiterin der b 
Biene Frau Gnielozyk, für die Vor⸗ 
ereitungsarbeit zu dieſer Tagung. und wies 
dann Kat 


die Beratungen am Sonnabend und au 
die am esch ke ſtattfindende na 
eſ i 
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ne plnisc-englischen 
Handelsvertraösverhandlungen 


(Von unserem Warschauer O. E.- Mitarbeiter 


Oktober e 
a rtragswerhamdlungem zwischen Po- 
len und England werden dadurch erschwert, 
daß beide Staaten an der Ausfuhr von Kohle 
besonders interessiert sind. Der schon seit 
vielen Jahren, seit dem großen englischen Koh- 
lenanbeitenstreik im Jahre 19%, sich him- 
miehende Kampf um die Absatzmärkte und 
um die Kohlienpreise hat in England eine für 
die "Verhandlungen wenig günstige Atmosphäre 
reschaffen. Die englische öffentliche Meinung 
das Zwischenspiel in (diesem Sommer in 
London, wo 1600 t polnischer Kohle aus- 
N wurden, noch immer nicht verges- 
sen, obwohl England nichts darin findet, daß 
englische Kohle im polnischen Zollgebiet, in 
at abgesetzt wird. Auch die zuneh- 
mende Ausfuhr polnischer Kohle nach Ir - 
land wird in England ebenfalls unfreundlich 
angesehen. Nach den ersten Verhandlungen hat 


loch diese unfneundliche 
—— Platz gemacht. 


Jahres hat England mit den baltischen 
umd e Staaten Han- 
delsverträge abgeschlossen und sich in diesen 
Ländern eine Vorrangstellung bei der Liefe- 
mmg von Kohle gesichert. Polen ist jedoch 
entschlossen, den 


Die am 10. neu 


Kampf mit der englischen Kohle 


auch auf amderen Märkten aufzunehmen, und zi 


die Verkäufe polnischer Kohle nach Süd- 
und Südosteuropa mehren sich von Mo- 
nat zu Monat. Neben den Handelevertragsver- 
bandlungen werden deshalb auch Verhandlun- 
gen zwischen den Vertretern der Kohlenindu- 


ngig voneinander geführt wenden, 


bestehen doch starke Zusammenhänge 
zwischen ihmem, so daß der Ausgang 


Einer der schwieri Punkte in den er 
ist die Forderung der 


D 2285 TE auszuweiten 
T eine 


I Fr ger eg Sehr aktive Handelsbilanz bie 
issen 


zu einem 


technische Artikel, Automobile 
und Heringe in erster Linie nach Polen 
ausführen zu können. Sicherlich kann Polen 
verschiedene Waren, die es jetzt aus anderen 
Ländern bezieht, aus England einführen. Da 
die wichtigsten Artikel jedoch kontingen- 
tiert sind, so kann 


die Verschiebung der Kontingente in der 
Regel nur auf Kosten eines anderen 
Vertragspartners in Polen 


bung des Warenaustau- 


Importfinmen 
Waren, die sie bisher aus Deutschland be- 
zogen, in England einkauften. Hinzu kommt 
noch, dan der polnische Außenhandel im allge- 
meinen an er, 6 8 hat. Hat die- 
ser Umstand sich bei der Einfuhr aus England 
nach Polen ausgewirkt, so hat anderer- 
seits die 1 des Pfundes die 
N England 


gegenüber der 

getreten, alber Mehr an Devisen steht im 
einem zu dem Mehr an 
gelieferten Waren. Die er- 
zielten Preise simd wenig gene u 


trage bestimmte Fan verein- 
bart a die nächste Zeit hat Eng- 


Ausfuhr, will aber t z 


größerung der 
gleichfalls die 5 naoh England 
Steigern und das gegenwärtige Verhältnis 
der Handelsbilanz beibehalten. Hier liegt 
. die zweite große Schwierigkeit, denn 
hat bei den erwähnten Hand 


issen der Viehzucht Da- 
durch wird aber der ‚englische Markt für die 
polnischen Ausfuhrwaren in sehr erheblichem 
Maße eimgeengt. 
-  Pofinischerseits steht 
auf dem Standpunkt, 
gegenüber 
passive Zahllungebilanz durch eine aktive Han- 
nn ausgleichen müsse, 


man 


bei ihrer Informationsreise durch 
Polen im Frühjahr dieses Jahres alle sich 

Möglichkeiten fir die Einfuhr eng- 
scher geprüft 


demgegenüber | Si 
daß Polen England]; 
Schuldner sel und seine; 


und glauben, 10 


Berlin, 12. Oktober. I gr (wine- 
bars], prompt, eit Hamburg, Bremen oder 
terdam: Für 100 kg in Mark: 41,25. 

Oktober. Kupfer 
16,25 G., Zink 18 B., 18 8. 


1 


„84,75 


1 


Berliner Börse 5 


Baer 


nahm nach den — u 


vor. . 


laufenden Jahres 
etwas Interesse. rer waren vom 
Publikum welter — Wobei teilweise Divi- 
eine Rolle spielen. Im ein- 
zelnen waren Montanwerte bis % Prozent 
? nur Lamrahütte verloren 1 = 
zent. Rentenmarkt lag ruhiger, aber 
e freundlich, . 


Im Verlaufe ergaben sich, 
V 
gungen. enten- 
markt ſiddationspfandbriefe lebhaft. 

umd best. Fast für alle Emissionen er, 
Sich f en von % tanıd- 
briiefo umd 1 bröckelten 
dagegen etwas ab. Die freundliche Grund- 
stimmung war bis zum Schluß vorherrschend. 
Größeres I zeigte sich weiter für Alt- 


besitz, der auf 100,70 anziehen konnte, Ver. 


Fer a nach sr zu 


von 
er- 


e e 


lich N. 
147%, Harpener 106%, Ver. Stall 429⁴ 
besitz 100,7. Am Rassamarkt —— die 
Tendenz beer gu eine. 
en 


Steuer- 
GM ntacheine 


Frankfurter Spätbörse 
sich 


Gut behauptet 


Frankfurt a. . 12, Oktober, 
AEG. 28, 75 


Aku 635, 


er EN Lord 30,75, Ablösungs- 

se 
anleihe Altibesitz 100%, Reichsbank 1475, Bu- 
derus 87,25, Klöckner 77,75, Stahlverein ARE: 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 
Still 


sorgungemöglichikeiten im Bader haben. sich 
nicht gebessert, im Gegenteil ist das Angebot 
noch geringer geworden. Von Gersten fin- 
det Brauware sent Aufnahme, während Fut- 
tergersten ziemlich unbeachtet bleiben. Im 
Mehlgeschäft wird nur der laufende Be- 
darf gedeckt. Futtermittel liegen stetig, 
ebenso Hülsenfrüchte. Von Rauhfutter fehlt es 
am Offfertenmaterial in schlesischem Stroh, 


Pfundhausse 10 folge der Marseiller ve 
Schüsse 


Die tragischen Vorgänge in der südfranzösi- 
schen Hafenstadt Marseille haben auch 


tionalen Devisen- 
englische Pfund, 
das gerade in den Bes ‘ochen heftigen An- 
griffen ausgesetzt war und sich stärkere Ab. 
schläge gefallen lassen mußte, ja sogar einen 


Rekordtiefstand erreichte, zog sprunghaft 
beruliigten ach die Gensiter 


ihren Niederschlag we 
markt gefunden. 


schnell, 


und irgendwo eine neue suchen. Diese Erfah- 
rungen haben sowohl die USA, als auch Framk. 
reich und England gemacht, und die Schwäche in 
des englischen Pfundes in den letzten Monaten 
hängt zweifellos damit zusammen, daß der eng- 
bestrebt 


(Wag 
Auflösung des Hansahundes 


Der Hansabund für Handel, Ge- 
werde und Industrie hat zum 16. A der 
einberufen. der 
Tagesordnung steht die Aufiösun u 
des. An ders Annahme dies K 
machdenn — vorigen Jahre vor- 
genommene Programm der einst 
Bem — kein eb. Line einflößen 


u Vier Viertetjahrhundent, hat Hansabund, 
der im Jahre 1909 — 


gegründet worden 
nen 3 gespielt. Gaal 
N ge als 


. re im seinem Namen 
wages gegen den im- 
stärker werdendem Bumd der Landwirte, 


ei ai Berg i 
Ännere ri 


Berechtigung. Die Hanptkämpte wunden 
auf dem Gebiete der Zolt- und Handels- 


12. Oktober 1934. 


2⁰¹ 0 
Tendenz Ze y I er er 
2 ng” n 1 11.00-11.40 
Brangeesie, gute Roggenkleie 9.0 
Wintergerstb zeitig 10 Tendenz: getrogt w 
2 N 

Indunroge Abgegebene 21-81, 

ttergerste 121-000 In, poiebirbosn 2 
Hafer Mirk. 145-180 Feeder 50 
Tendenz: gefragt Wicken ze 
Welsenmehle 100 268, 68-27. 70 
8 Kartoffelflocken 8208.90 


.*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 


Seinen glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Oktober. Hafer Tr! 15 To. 16,70; 
30 To. 16,75. Hafer O. 16,75—17,25, Speisekar- 
toffeln 2.202,70, Fabrikkartoffeln 6,134, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung er 
wartend. 


ad gie ausgetragen. Politisch war und 
dere meist sehr gut ge- 
1 War 5 seine starken Kräfte mit Schneid 
und Schwung einzusetzen verstand, eine Haupt- 
stilütze der bürgerlichen Linksparteien und des 
sogenannten liberalen Bürgertums, dem er in 
den Wahlen von 1912 zu bedeutenden Erfolgen 
verhalf. In der Nachkriegszeit sank er 
aber von der Höhe seiner früheren Bedeutung, 
die in der damals gültigen Theorie und Praxis 
des Uebergewichtes der Wirtschaft iiber die Po- 
litik begründet war, unaufhörlich herab. Je 
mehr die politischen und sozialen Fragen in den 
Vordergrund traten und nach einem Ausgleich 
der Gegensätze drängten, desto mehr büßte er 
von: seiner Kraft ein. Er suchte noch die Würde 
durch äußerlich eindrucksvolle Veranstaltungen 
zu wahren. Aber ‚auch die geschickteste Lei- 
stung konnte den inneren Zerfall nicht 
e Bas Schicksal des Hansabundes 


war schon besiegelt, bevor der nationale Um- 


> schwa ihm die Grundlage nahm, 


Splelzeugschau in Breslau 


Vom 18. Oktober bis Mitte November findet 
Breslau eine Spielzeugschau der 
Stadt Sonneberg (Thür. Wald) statt. Die 
Spielzeugschau wird von der Breslauer Messe- 
und Ausstellungs-Gesellschaft in Verbindung 
mit dem Stadtvorstand Sonneberg und dem 


Thüringi 
Marschler, des Reichsstatthal- 

bens e Weimar, sowie des Oberprä- 
nten und Gauleſters Helmuth Brückner 


die 
ge deutsche Spielzeugindustrie werben 

und bei ter Vermeidung von jedem 
Schund und Kitsch auf die Erziehung des Rin- 
des und dem Geschmack der Eltern Pinfluß ge- 
winnen. 


Das europäische Zinkkurtell gefährdet? 


AK, Das Ausland ist bestrebt, mit immer 
neuen Mitteln die Rohstoffversorgune 
Deutschlands zu erschweren. Ende 
dieses Jahres läuft das europäische Zink- 
kartell er und man behauptet, daß die Er- 
weiterung der deutschen Zinkproduktion den 
Fortbestand des Zinkkartells ernstlich 
gefährdet. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer tot | 1210 — . 
Stand. p, Fare. Ii | ele Preis | L 
3 Monate | 261%: —267/s 
hd — Sen. inoffiziell. Preis 1011 f. 1086 
EI 29-294 ausl. Settl. Preis 10%, 
Best seleoted 25.27 Zink Ku 
elctro gew 
— an | EERREREE mitte 
q ziel 8 12 — 12/6 
1 Fienate 204229 Sen —— — 5 
Preis er 
* - inoffiziell. Preis 12% — 127 7 
Straits 32% gew., Settl.Preis 1214 
Blei Silber (Barren) 2420 
8 Süber-ief. (buen) 24/1 — 20% 
J Preis 10!% Gold 148/1 
inoffiziell. Preis 10½ Käufer | Zinn- Ostenpreis 28014 
* 


Berliner Devisennotierungen 


Getreide 1000 kg 12, Oktober 1984. 
Weizen, 76/77 g 187-194 Futtermittel be 1878 145 
2 eizenkleie, h 

Roggen 7/78 R Rg 14-154 Wei 5 8 Klan 
Hafer 48% K 141140 W. 
Braugerste, feinste 196 8 9200.00 5 

- 184 | Roggengrieß-Kleie — De nl 92 
Industrie gerste 68/60 kg 179 —— er = — 
Wintergerste dd kg 165 Mehl 100 kg | Bulgarien. 
Futtergerste, 10 ie Weizenmehl) 26.50-28.56 

Roggenmehl 21.20-22.25 Dänemark 
Tendenz: still endenz: re 
** Frachtenausglelien IEnglane . 
3 Ealland . 
Berliner Schlachtviehmarkt Griechenland . 100 
— mn — ö—ykꝛ;ꝛĩ᷑ ¼ — — .. 
ER 12. Oktober 1934 Island.. . „100 isl. Kron 
. 02 5 4 Kälber RER 15 N 1 95 
ausgemäs‘ öchs Mast Japan . 
Schlaehtw. 1.jüngere 39-40 | beste Mast- u. 55-60 1 — Due. .. 5 6 Dinar 5.708 
2. ältere HE mittl. Mast- u. 5 2 Lettland Be Be 100 Lats 

sons vollfleischi; — gerin; — auen . 100 Lit a 
fleischige 3 29—32 geringe Kälber 22—30 | Norwegen . . . 100 Kronen 6088 
gering genährte 28—28 Schato . 100 Schilling 49.05 

Bullen 9-51 Polen 100 Toty 47.10 
Mentee e ee Vasen: 2 1,100 Le 2455 
sonst. volltl. od. ausgem. Er — 2 2 36—42 — .. Ef sormen 7 

* mittlere — 2 
a eee, a] ae a eee 200 en 1085 
Kühe l en ammel20 = 62 Türkei. . , Turk Pfund 1.978 
jüngere vollfleisch. höchsten: | beste Schafe ® „| Ungarn. - * 100. Pengo — 
lachtwertes 33 | mittlere Schafe 2332 Uruguay . 1 Geld. Peso 0; 1.008 
eh 3 gem. en ge ans m Vor Stv. Amerika 1 Dollar | 240! 2464 | 2474 2.478 
9 12-16 | Spedmchw wi Pldlhher. 52 Tendenz: Dollar schwächer, Pfund unsicher. 

Fürs 32 28 20 52 5 | Valuten-Freiverkehr Berlin, „ d 2 0. 
ee r 1 vol. 2 8 e War W N 
volltleischige 100-200 „ 45 60 Polnische Noten |Kat — 
klelschige 25—20 5 0 e Noten allow 47,00—47,10 — 
8 er 3 mim 4 5 5 46096 —47,14 

Fress er Isaden fette — 52 
möß,.genährt. Jungvieh 18-24 andere Sauen 4850 Warschauer Börse 

ö 5 z.Schlachth. dir. 107 mel ET EEE 
er Auslandsrinder uslan & von 
darunter: Kälber 1968| Schweine 11248 zu Polski 9,75 
Ochsen 1190| z.Schlachtb. dir. — do. zum Bohl er 7,00 
Bullen 490| Auslandskälber —| hof direkt 018 Lilpop 10,15—10,30 
Kühe u. Färsen 1776| Schafe 5166 Rn md Ostrowiec Serie B 23 
Marktverlaut: Rinder in guter vn glatt, t mittel, 4,00— 
Kälber mittelmäßig, Schafe in . Ware glatt, sonst ruhig, EL TREUEN; 13,95 


Dollar privat 5,22, New Far Kabel 5,23%, 

ien 123,60, Danzig 172,75, Holland 358,75, 
London 25,78, Paris 34,89%. Prag 2,10, Schweiz 
17255, Berlin 213,20, Stockholm 132990, Bau- 
anleihe 3% en Pos, Investitiönsanleihe 
4% 118—118,%5, Dollaranleihe 6% 73.50, 4% 
53.75, Bodenkredite 4%% 56.00-56,35—56;25. 
Tendenz in Aktien überwiegend schwächer, in 
Devisen uneinheitlich. 


| a * 


| 


